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NeutWanbs WdenbmgZag .

Die Triumphsahrt Hindenburgs
zum Stadion .

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".!
W . Pf. Berlin , 2 . Okt .

Hindenburgs 80 . Geburtstag hat ein jubeln -
des , freudig erregtes Berlin gesehen , wie man
es seit den Augusttagen des ersten Kriegsjahres
nicht wieder erlebt hat . Ein Meer von schwarz-
weiß - roten Fahnen in der Innenstadt und na -
mentlich in den Vororten grüßten den Sonntag -
morgen, ' nur vereinzelt an den amtlichen Ge-
bänden n . wenigen Wohnhäusern eine schwarz-
rot - goldene Fahne dazwischen gestreut .

Schon um die Mittagsstunde ziehen die Ber -
eine und Abordnungen zur Spalierbilduug
durch die Stadt, - hier und dort klingt Militär -
musik der marschierenden Kolonnen auf . Bald
!zat eine fieberhafte Erregung die Be -
im lkeruIIg und die vielen ans dem Reiche
zugereisten Gäste ergriffen . In Scharen zieht
alles nach dem Tiergarten und weiter nach dem
festen durch die Straßen , die der Reichspräfi -
) ent bis zum Stadion passieren muß .

Gegen % 3 Uhr ist das Spalier gebildet . Der
Eindruck ist so vielfältig und gewaltig ,
daß er sich nicht in wenigen Worten zusammen -
-asfen läßt .

Am Brandenburger Tor stehe » prächtige , mit
Blumen geschmeckte Kraftwagen des Allgemei -
nen Deutschen Automobil -Ctubs . Im Tier -
garten rechts und l inks Kriegervereine , die
Deutsche Volkspartei , die Deutschnationale
Bolkspartei , der Stahlhelm . Rcgimentsvereine ,
alles mit den Vereindbannern oder schwarz-
weiß - roten Fahnen . An der Technischen Hoch -
schule die Chargierten der Korporationen in
Wichs . Immer weiter drängt sich Kopf an Kopf
>ie Zuschaucrmenge , dann wieder Kriegerver -
>ine , Innungen und Fahnen , unzählige Fahnen .

Ans allen Gauen Deutschlands , ans dem
südöstlichsten Oberschlesicn , aus der Nord -
mark , ans Bayern und selbst von der Saar
sind Sendboten nach der Neichshanptstadt
geeilt , « m dem Reichspräsidenten Glück-

wünsche darznbringen .
Wie die Oktobersonne noch einmal wärme -
spendend , die Straßen in helle Farben taucht,
glänzt Festesfreude , Spannung und Stolz , dem
alten Heerführer und jetzigen Neichsoberhanpt
ins Auge sehen zu dürfen , auf allen Gesichtern .

Ein neues liebliches Bild : das große Oval
des Stadions voller Schulkinder , etwa
4V 000 an der Zahl . Vor der Ehrenloge an
der Längsseite der Aschenbahn eine dreifache
Reihe von weißgekleideten Mädchen , jedes mit
einem Blumenstrauß im Arm , dahinter das
große Viereck der Schulchöre . Rings um das
Oval ein Kranz von Kindern mit Blumenkrän¬
zen , in beiden Bogen je vier große Kreise von
Mädchen , leicht gekleidet in blanen , roten ,
weißen und rosaroten Kleidchen.

Indessen fährt schon Hindenbnrg das Spalier
ab . Militärische Kommandos ertönen : haar »
scharf ausgerichtet stehen die alten Soldaten .
Die Fahnen senken sich — langsam fährt Hin -
denbnrg vorbei . Im Wagen neben ihm sitzt der
Reichskanzler .

Ein brausendes Hurra pflanzt sich längs des
etwa 12 Kilometer langen Weges bis znm

Stadion fort .
Plötzlich ertönen im Stadion Fansarenklänge :

auf dem Mittelbau an der Längsseite des Sta -
dions slattert die Reichspräsidentenflagge empor
und schon biegt der Wagen des Reichspräsiden -
ten in das Stadion ein . Zuerst ein banges und
ehrfurchtsvolles Schweigen der Jungen und
Mädel , aber dann , als Hindenbnrg die Aschen -
bahn entlang fährt , bricht der Bann . Brausende
Hurra - unud Hochrnfe der Schuljugend steigen
empor . Dann entsteigt Hindenbnrg dem Wa -
gen und begibt sich in die Ehrenloge ^ 3500 Stim -
m 'en klingen ans : „Lobe den Herrn !"

Hieraus sangen zweitausend Mädchen das
Lied : . .Ich bin ein dentsches Mädchen ". Es
folgte das Vaterlandslied Uhlands : „An da ?
Vaterland " und schließlich singen wieder alle
Chöre : „Ich Hab mich ergeben " Ergreifend die -
ser Gesang der Mädchen nnd Knaben . — Einen
Augenblick feierliche Stille . Es klingt die kräf -
tige Stimme des Achtzigiähriaen über die Köpfe
der Schulkinder hinweg : „Habt vielen Dank ,
liebe Kinder , für die schönen Lieder , die ihr mir
>ie ?ungen habt und die mich herzlichst erfreuten .
Ihr habt aesunaen von der Frende an die Hei-
mat nnd der Liebe znm Vaterland . Laßt diese
Worte nicht nur ans euren Lippen sein , behaltet
sie auch im Herzen .

Haltet fest am Vaterland nnd weiht ihm
eure besten Kräfte .

Das wollen wir beute geloben , indem wir zu -
sammen rufen : Deutschland , unser geliebtes
Vaterland hurra , hurra , hurra !"

Das Deutschland -Lied klingt ans , von allen
Anwesenden gesungen . Dann ist kein galten
mehr . Die Jungen und Mädels wollen noch
einmal ihren Hindenbnrg sehen nnd stürmen
vor die Ehrenloge . Noch einen Gruß winkt der
Reichspräsident , um dann wieder seinen Wagen
zur Heimfahrt zu besteigen . Langsam fahrt er
wieder am Spalier unter dem Jubel der Huu -
derttausenden zurück.

Ein Festtag Hindenburgs , ei« Festtags des
deutschen Volkes , das in dem greisen « icgcr
von Tannenberg nnd dem Oberhaupt des
Deutschen Reiches sich selbst und seine rühm -

reiche Vergangenheit ehrt
und in der Liebe und Verehrung für Hinden -
bürg ein Treuebekenntnis abgelegt hat nach
seinem Vorbild der echten deutschen Pflicht -
erfülluug , alles einzusetzen für des Deutschen
Reiches Freiheit und Ehre , so wie es von den
Lippen der Jugend in dem Vaterlandslied er-
klnngen war : ^

„Die Freiheit in sonniger Weihe ,
Kein Deutschland , es sei denn das freie !"

Der schwierige Abmarsch der Massen .
Berlin , 2. Okt . Bei dem Abmarscĥ der riesigen

Menschenmenge von der Feier im Stadion ent-
stand eine ganze Reihe schwerer Verkehrs -
stockuugen. Straßenbahn nnd Untergrundbahn ,
sowie die Vorortbahnen und Omnibusse waren
technisch einfach nicht in der Lage , den Riesen -
verkehr zu bewältigen . Es ereigneten sich meh-
rere Unfälle . Die Polizei mußte verschiedentlich
scharf eingreifen . Am Knie stauten sich in drei
und vier Reihen nebeneinander Hunderte von
Autos . Auch einige Ministerautos wurden durch
die Verkehrsstockungen lange Zeit festgehalten .
Dr . Stresemann nnd Frau sowie General -
feldmarschall von Mackensen wurden in
ihren Autos erkannt und von der Menge lebhaft
begrüßt .

Gllickwunschadresseder Auslandsdeutschen .
Berlin , 2 . Okt . Namens der deutschen Ver -

eine und Verbände im Auslände übermittelte
der Vnnö der Ausländsdeutschen dem Reichs¬
präsidenten anläßlich seines 80. Geburtstages
eine von 392 deutschen Vereinen nnd Verbänden
im Auslande unterzeichnete Glückwunschadresse.

Oer Kirchgang
des Reichspräsidenten .

TU . Berlin , 2 . Okt .
Die heutigen Feierlichkeiten anläßlich des Ge-

burtstages des Rewh&prüsidenteir nahmen mit
frern Kirchgang des R ei ch s p r äs id e n -
ten um 10 Uhr ihren Anfang . Schon vorher
brachten drei Kapellen des Infanterieregi¬
ments 9 dem Reichspräsidenten ein Morgen -
stSnvchen.

Viele Tmrfwde hatten sich bereits von 8 Uhr
morgens a>b in der Wilhelmstraße und den an -
liegenden Straßen versammelt , die den Reich«-
Präsidenten , als er zur Dicifalt 'iqkeitskirch«
fuhr , mit brausendem Jubel begrüßten . Der
Kordon der Polizei wurde fast überall von den
vielen Festbegeisterten durchbrochen , .so daß der
Kraftwagen des Reichspräsidenten sich nur lang -
sam durch die Menschenmenge h ^ durchwinden
konnte . Die Dreisalt igkeitskirche war bis auf
den letzten Platz besetzt .

Wenige Minuten nach 10 Uhr betrat der
Reichspräsident in Begleitung seines Sohnes
uu 'd seiner Schwiegertochter die Kirche und nahm
in der Hinteren Loge des Gotteshauses Platz .
Superintendent Dißt hielt die Festrede über
daß Wort aus der zweiten Epistel des Apostel
Paulus an die Korinther : „Wer da säet mit
Segen , der wird ernten mit Segen " . Der Got¬
tesdienst endete mit dem Liebe : „Ein feste Burg
ist unser Gott " und mit einem Gebet des
Superintendenten , in dem er den Segen des
Himmels für den Reichspräsidenten als dem
erwählten Führer des deutschen Volkes und für
das Vaterland herabslehte , daö der allmächtige
Gott aus -der Zerrissenheit und Uneinigkeit zur
wahren Freiheit führe « möge.

Bei der Abfahrt wurden Hindeubura wieder
stürmische Ovationen dargebracht . Als Hin -
denburg zum Pawis zurückkehrte , hatte Sie un°
geheure Menschenmenge alle Absperrungen
durchbrochen, so daß die Gittertore des Reichs -
präsidentenpalais geschlossen werden mußten .
Hindenburg , der sich immer wieder «der Menge
zeigte , dankte dieser sichtlich bewegt .

Jas Pariser EKs des Slndenburglages .
lEigcner Dienst dcS Karlsruher Tagblatts .!

8 . Paris . 3. Okt.
Wie für die Abendblätter - gestern , so lautet

auch für die heutigen Morgcuzeituugeu das
Hauptthema Hindeuburg . Mit einer solchen
Begeisterung des ganzen Deutschland hatten die
Franzosen offenbar nicht gerechnet . In fpal -
tenlangen Artikeln werden alle Einzelheiten
der Feiern in ganz Deutschland ausführlich
berichtet .

Manche Blätter suchen die Bedeutung dieser
vaterländischen Kundgebung zu schmälern , indem
sie ihre Leser glauben machen wolle » , daß es
sich in erster Linie um eine rein militaristisch -
nationalistische Kundgebung gehandelt habe,
aber sie vermögen selbst nicht recht daran zu
glauben . Nur ein einziges Blatt und zwar der
demokratische „Oeuvre " bringt eine wenig gc-
schmackvolle Karikatur Hindenburgs . Alle an -
deren Blätter halten sich von derartigen Ge-
schmacklosigkeiten frei . Das „Petit Journal "

veröffentlicht ein bisher unbekanntes Hinden -
burg -Gemälde , wie er als 24jähriger Leutnant
Bei der Belagerung in Paris weilte .
Das Bild ist von dem französischen Maler
C o u r u r e angefertigt .

Bis auf ganz verschwindend geringe Ausnah -
men versuchen die Zeitungen wenigstens der Be -
deutung Hindenburgs als Mensch und Perfön -
lichkeit gerecht zu werden . „Homme Libre " z . B .
schreibt, selten hat ein Mann in Deutschland
eine größere Popularität genossen, weil er in
den Augen der Deutschen die hervorragendsten
deutschen Tugenden verkörpert . Vielfach wirb
auch an das Wort Strefemanns angeknüpft
und darauf hingewiesen , daß man die gestrigen
Feiern in Berlin und im fanzen Reiche eben
hauptsächlich unter dem Gesichtspunkt betrachten
müsse , weil Hindenbnrg die Verkörperung der
Wiederausrichtuua Deutschlands darstelle , dann
erst könne man die wahre Bedeutung dieser
Feiern richtig würdigen .

Die Rechtsblatter versuchen mit allen >nög-
lijchen Mitteln die innere Bedeutung all der
Hindenburgseiern abzuschwächen , indem sie ,
wie z . B . der „Figaro " die Frage aufweisen :
wäre dieser Enthusiasmus wohl eben so groß
gewesen , wenn die Tannenbergrede nicht vorher
gehalten worden wäre ? Das Blatt schreibt
weiter recht hämisch : „DciltsHba>»d hat seine Un-
schulH wiedergefunden , es hat sie schon in Tan -

nenberg wiedergefunden , wenigstens verkündet
das der Feldmarschall , also mnß die Welt es
glauben .

"

Der riesige Enthusiasmus stimmt das „Echo
de Paris " nachdenklich. Das deutsche Volk habe
sich garnicht geändert , meint das Blatt . Was
nützen alle optimistischen Reden in Gens , wenn
man nach der Tannenbergrede eine solche Glori -
sizierung Hindenburgs jetzt erleben muß . Das
kann man wohl bedauern , aber man muß auch
seine Schlüsse daraus ziehen , denn die gekaute
Locaruopolitik beruht aus der Forderung
einer Aenderung des deutschen Volkes Der
offiziöse „Petit Parisien " fragt : „Hat des-
halb das deutsche Volk 50 Monate lang so
schwere Opfer gebracht , hat es deshalb eine solche
Niederlage erlitten , eine Revolution durchge-
macht , nnd nach 13 Jahren etwas dazu gelernt .
Nach dem heutigen Schauspiel muß man das be¬
zweifeln ."

»Oeuvre " mahnt die deutsche Republik , eine
solche reaktionäre Propaganda mit Rücksicht auf
die bevorstehenden Wahlen unbedingt zu be¬
kämpfen . Demgegenüber bemüht sich die Vo -
loute " in einem sehr bemerkenswerten Artikel
dem wahren Geist in Deutschland folgender -
maßen gerecht zu werden : „Man mnß das beut -
sche Volk verstehen , weuu cö gerade Hiudenburg
, o begeistert feiert . Heute denkt Deutschland an
seine nationale Wiederaufrichtung und an die
endliche Befreiung feiner Gebiete ,damit cS mit friedlichen Mitteln feinen Ehr -
geiz ertnllt , au ? den es sich verpflichtet hat .
Eine unparteii 'jche Lektüre der deutschen Zei -
jungen laßt darüber keinen Zweifel . Das Blatt
verurteilt scharf dte Haltung Ludendorffs und
seiner Anhänger . Noch verständen sich nicht die
Herzen der beiden Völker , aber es beginne eine
Verständigung ihrer Geister . Der Anfang zu
einer femetnsamen Politik zwischen Deutschland
uud Frankreich iei gemacht , aber nnr erst ber
Anfang .

Esfoll natürlich nicht verschwiegen bleiben ,
daß derartige Artikel , wie sie die heutigen Ber -
liner demokratischen Morgenzeituugeu veröf¬
fentlichen , mit besonderer Freude von den hiesi-
gen Blättern nachgedruckt werden . Gerade mit
derartigen Artikeln wird , was immer wieder
bestätigt werden muß , dem Ansehen Deutsch-
lauds im Auslände ganz besonders geschadet.

Oesterreichische Glück-
wünsche an Hindeuburg.
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

E. Wien . 2 . Okt.
Der 80. Geburtstag des Reichspräsidenten

v . Hindenbnrg hat weit üb ?r die Gemar -
klingen des Deutschen Reiches hinaus frohen
Widerhall gefunden . Wie sehr im stammver¬
wandten Oesterreich der Festtag des deni--
schen Volkes mitbegangen wurde , zeigen nach-
stehende Aenßerungen hervorragender österrei¬
chischer Parlamentarier .

Dr . Leopold Wabcr , Präsident des Na -
tionalrats lGroßdeutsche Volkspartei ) :

Als einzigartige Erscheinung steht die Gestalt
des Reichspräsidenten v. Hindenburg in der
Geschichte da . Seine Persönlichkeit hat sasztnie -
renden Einfluß auf das ganze deutsche Volk aus --
geübt . In einer Zeit , da andere sich längst zur
Ruhe gesetzt haben , ist Hindenburg an die Spitze
des Deutschen Reiches getreten , hat die großen
und scharfen Gegensätze, die in Deutschland be-
standen Und die innere Politik so außerordentlich
erschwert haben , ausgeglichen und sich die Ver -
ehrung früherer Gegner in weitestem Maße er -
worben . Er hat aber auch im Ausland Snm -
pathieu nicht nnr für sich, sondern auch sür das
deutsche Volk errungen .

Man kann wohl ruhig behaupten , daß keinem
Monarchen der neuen Zeit eine solche Ehrfurcht
gezollt wurde wie Hindenburg . Gewiß trägt
dazu anch das patriarchalische Alter bei , in dem
der Reichspräsident steht, aber die großen Taten
der Vergangenheit , die Selbstlosigkeit
mit der er sich seinen Aufgaben gewidmet hat ,
die Treue zu sich selbst haben dieses Gefühl
der Ehrfurcht vertieft .

Wir in Oesterreich , die wir immer mit dem
Herzen empfinden , bringen Hindenburg feit dem
Weltkrieg aufrichtige Dankbarkeit entgegen .
Durch die Schlacht bei Tannenberg hat er nicht
nur Deutschland , sondern ebenso Oesterreich vordem russischen Einbruch bewahrt . Hindenburghat mit den österreichischen Truppen und -Heer-
führern gemeinsam gekämpft . Die Snmpathicnder österreichischen Soldaten und der österreichi -
lchen Bevölkerung sind ihm zugeflogen . Freudighaben wir es begrüßt , daß er an die Spitze des
Deutschen Reiches gestellt wurde . Der Reichs-
Präsident hat dem neuen Oesterreich volles Ver -
standnis entgegengebracht nnd durch seine Per -
sonlichkeit die Beziehungen zwischen Deutschlandnnd Oesterreich noch herzlicher gestaltet . So
«rußen wir Hindenburg an seinem achtzigste;»
Geburtstag mit dein aufrichtigen Wunsch, daß
e r D e u t s ch l a n d u n d d a m i t u n s O e st e r -
reichern noch lange erhalten bleiben
m ö g e .

Abgeordneter Dr . Franz Odenahl , Bundes -
minister a . D . ( Christlichsoziale Partei, :

Das Deutsche Reich feiert mit dem achtzigsten
Geburtstag des Reichspräsidenten von Hin -
d e n b u r g ein wahres Volksfest , an dem wir im
stammverwandten Oesterreich den herzlichsten
Anteil nehmen . Unvergessen ist bet uns , wie
der Feldherr von Hindenburg die russische
Dampfwalze bei Tannenberg zum Stillstand
brachte und im Verein mit unseren Heerführern
und Truppen Wien und Oesterreich vor seind-
licher Invasion schützte . Den Taten des Krieges
reihten sich die Taten des Friedens würdig an .
Mit großer Freude sehen wir , wie das Deutsche
Reich unter der Präsidentschaft Hindenburg ? ge-
ehrt und geachtet seinen Platz im Rate der Völ -
ker eingenommen hat , daß es auch wirtschaftlich
erstarkt und anf allen Gebieten der Kultur jene
gewaltigen Leistungen weiter ausbaut , die den
Ruhm des deutschen Volkes von alters her bil-
den . Das Fest des deutschen Volkes Kt darum
auch für die deutschfühlenden Oesterreicher ein
froher Tag , an dem wir uns in dem gemein -
samen Wunsche finden :

Lang lebe der Reichspräsident
Hindenburg !

Abgeordneter U n i v e r s i t ä t s - P r o fe f f or
Dr . Ernst Schönbaner (Landbund für Oester -
reich) :

Der Laudbund für Oesterreich gedenkt heute
mit aufrichtiger Verehrung des Reichspräfiden -
ten von Hindenbnrg , der in den Herzen
der österreichischen Landbevölkerung als das
Vorbild eines aufrechten , deutschen, pflichtbewuß -
teil Mannes lebt . Am meisten ist in unseren
Kreisen die Selbstlosigkeit bewundert worden ,
m i t der der ruhmbedeckte H e e r f ü h r er
aus Liebe zu feinem Volke ohne
Wroll völlig veränderte Verhält¬
nisse hinnahm und stets auch in der schwer -
sten Zeit zur Einigkeit im deutschen Volke
mahnte . Unvergeßlich sind für uns Mitglieder
des österreichischen Landbuudes die Worte , die
er bei der großen Reichslandbundtagung in Hau -
novcr sprach, als er zum Ehrenmitglied des
Landbundes gewählt worden war : „Seid einig ,
treu nnd unverzagt ! " Die >e Worte haben auch
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wir als Leitspruch für den Dienst an Volk und
Baterland auf unser Banner geschrieben . '

Als nach dem heißen Wahl kämpf Hindenburg
nach dem Willen der Mehrheit des deutschen
Volkes an die höchste Stelle im Reiche trat , da
schien uns dies die glücklichste Verbindung zwi -
scheu des alten Reiches Herrlichkeit und den
neuen Staatsaufgabeu . . Wieviel Hindenburg
durch sein Wirken als Feldherr und vielleicht
noch mehr als Reichspräsident zur Gestaltung

eines einheitlichen nationalen Bewußtseins bei
den zerklüfteten Stämmen und Kreisen des ge -
samten deutschen Volkes beigetragen hat , ver -
mögen vielleicht wir Grenzdeutsche noch besser
zu erkennen als der Reichsdeutsche , der sich im
inner politischen Kampfe aufreibt .

So begleiten denn unsere heiße st en
Segenswünsche den verehrten
Staatspräsidenten auf seinem fer -
neren Lebensweg .

Nie Geburtstagöempfünge beim Reichspräsidenten.
WTB. Berlin , 2. Okt .

Nachdem der Reichspräsident von dem
Besuch des Gottesdienstes in der Dreisaltig -
keitskirche zurückgekehrt war , begaun hie Reihe
der Grätulationsempfänge mit dem E m p -
sang der R e ich s r e gi e r n n g . Um 11,30
Uhr versammelten sich im festlich geschmückten
Größen Saale des Präsidentcnhaüses Reichs -
kanzler Dr . Marx , sämtliche Reichsminister
und Staatssekretäre des Reichs , ferner der Prä -
sident ds Reichsgerichts , der Präsident des Rech-
uuugshofs , der Präsident des Reichssinanzhoss ,
der Reichsbankpräsident und der Geueraldirek -
tor der Reichsbahn . Pünktlich zur festgesetzten
Zeit betrat der Reichspräsident im schwarzen,
mit dem ' Blücherkreuz geschmückten Gehrock, be-
gleitet von seinem Staatssekretär Dr . Mciß -
ner und seinem Sohne und Adjutanten Btajor
von Hindenburg , de » Saal . Hierauf richtete der
Reichskanzler die folgende Ansprache an den
Herrn Reichspräsidenten ?

Oie Ansprache des Reichskanzlers.
„Ich , habe .die hohe Ehre , Ihnen , Herr Reichs -

Präsident an dem Tage , an dem sich die heißen
Wünsche unseres ganzen Volkes Ihnen znwen -
den/ die ans tiefster Empfindung kommenden
Glückwünsche der Reichsregierung
darzubringen . Es ist für uns Herzenssache ,
Ihnen selbst, hochverehrter Herr Reichs -
Präsident , aufrichtigsten Dank dafür auszu -
sprechen, daß Sie die Ihnen von der Vorsehung
verliehenen hohen Gaben rückhaltlos dem Dinst
des Baterlandes geweiht haben .

Bielfach , war mit den Geschicken der Nation
Ihr eigenes Leben aufs engste verflochten . Das
Volk in Waffen , an dessen Spitze Sie — von
berechtigtem und begeistertem Ver -
trauen getragen — jahrelang den dent -
lchen Gauen in überlegener Meisterschaft die
Schrecken des Krieges ferngehalten hatten , haben
Sic unter inneren und äußeren Schwierigkeiten
nie xrhörten Ausmaßes Ende ISIS zu den
Werken des Friedens zurückgeführt .
Nicht zuletzt hurch .diese Tat , welche Ihr uuver -
geßlicher Amtsvorgänger Friedrich Ebert stets
dankbar anerkannt hat , wurde dem deutschen
Volke in einer der dunkelsten Stunden seiner
Geschichte der einzig ' mögliche Weg zu einer hel -
leren Zukunft gewiesen^ der Weg der Selbst -
üb? rwiuditU » und der Zurückstellung noch
so ' l eib e « sch aftl i che r Gegensätze hin -
ter die große ' gemeinsame Ausgabe ds Wieder -

.Der heiße Wünsch, daß sich das deutsche Volk
immer mehr auf diesem Wege zusammenfinden
s >.öge , hat Sie nach dem Hinscheiden unseres
ersten Reichspräsidenten zu dem schweren Opfer
bewogen , dem Rufe der Nation zu folgen und
das verantwortungsvolle Amt des Reichspräfi -
denien zu übernehmen . Jeder , der sich als
Deutscher fühlt , erblickt heute in Ihnen , hoch-
verehrter Herr - Reichspräsident , die reinste Ver -
körperung und

das leuchtende Vorbild der selbstlosen Hin -
gäbe an daß Ganze , der unbedingten Treue
zur iiLernommcnen Pflicht und des uuer -
fchütterttchen Glaubens an die Zukunft von

Reich und Volk .

Ich glaube , in Ihrem eigensten Sinne zu spre -
cheu , wenn wir die Fülle der guteu Wünsche der
Reichsregierung zum heutigen Tage in dem
einen Wunsche zusammenfassen , daß es uuse-
rem Reichspräsidenten beschieden sein möge , in
seinem hohen Amte das deutsche Volk mit Got -
tes Hilfe weiterzuleiten in wachsender Einigkeit
und friedlicher Wiedererstarkung !"

Hindenbmgs Erwiderung .
Der Reichspräsident erwiderte hierauf

mit folgenden Worten :
„Herr Reichskanzler ! Meine Herren !

Haben Sie aufrichtigen Dank , .Hm Reichs¬
kanzler , für die freundlichen Glückwünsche, die
Sie mir soeben hier namens der Reichsregie -
rung ausgesprochen haben . Ich verbinde hiermit

den Dank an das ganze deutsche Volk,
das meiner in so vielen Zuschriften und Zeichen
freundlicher (Besinnung heute allenthalben ge-
dacht hat . Mein besonderes «bedenken in dieser
Stunde gilt unseren Volksgenossen in
den besetzten rheinischen Gebieten
deren Befreiung von fremder Besatzung zu un -
serer tiefsten Enttäuschung noch nicht erreicht
werden konnte : ich grüßte sie bewegten Herfens

mit dem Wunsche und der Hoffnung , daß
dem Lande am Rhein bald die Freiheit be-

schieden sein möge.
Dies zu erreichen , wird die vornehmste Aufgabe
der deutschen Politik sein.

Sie , Herr Reichskanzler , haben in freundlichen
Worten über mein Verldienst hinaus meiner
Arbeit in den langen Jahren des Friedens und
in der schweren Zeit des Krieges gedacht. Ich
habe aber stets nur meine Pflicht getan .

Die Arbeit meines ganze » Lebens hat
immer dem Vaterland « gegolten , und ich
werde auch die Spanne Zeit , die mir noch
gegeben ist , diesem Dienst widmen , nicht im
der Ehre oder persönlichen Borteils willen ,
nicht, um eine Partei oder eine Gruppe zu
fördern , sondern um dem ganzen Deutschland

zu dienen und , so Gott will , zu nützen .
Mein höchster Wunsch an diesem Tage ist der ,

daß unserem Volke Einigkeit beschert werde .
' Tief sind immer noch die Gegensätze zwischen
den Anschauungen der Einzelnen nnd den In ter -
essen der Klassen und Berufsstände . Viele Deut -
sche vermögen die Verbindung zwischen Ver¬
gangenheit , Gegenwart uud Zukunft nicht zu
finden und stehen verbittert und mißtrauend im
Leben des Tages dem Nächsten gegenüber . Ich
meine , daß es trotz aller Verschiedenheiten in
unserem staatlichen , gesellschaftlichen und wirt -
schaftlichen Leben doch nicht so schwer sein sollte ,
über das , was nns durch Weltanschauung und
Interessen trennt , hinaus

nns znsammeuznsinden in dem Gedanken an
das , was nns eint und nns gemeinsam ist :

'
Das Vaterland , das Band , das uns mit un -
serer Väter Erde in Stammes - nnd Volks -
gemeinschaft verbindet , und das gemeinsame
Schicksal , das uns alle im Glück nnd Unglück,

zn Gedeih und Verderb , umsaht

In dieser Gemeinschaft ist Raum genug für
friedlichen Austrag der Meinungen und für ge-
rechten Ausgleich der Interessen, ' in diesem Rah -
men hat jeder das Recht, aber auch die Pflicht
zur Mitarbeit im Staate, ' hier soll es nur
einen Streit geben , nämlich den Wettstreit ,
am besten dem Vaterlande zu dienen . Achtung
vor der Meinung des Einzelnen , Ach-
tnng vor dem ehrlichen Suchen nach neuen We-
gen , Achtung aber auch vor der großen Ver -
gangenheit und der reichen Tradition unseres
Volkes müssen die Grundgesetze sein , auf denen
sich diese Einigket aufbaut .

Daß dieser Geist der Znsammengehörigkeit
wachsen nnd alle Deutschen beherrschen möge,
daß Deutschland in brüderlicher Geschlossen -
heit aus den Niederungen der Gegenwart
aufsteige zn dem Weg der Znknnst , zu einem
starken , freien und einigen Deutschland , das
ist der Herzenswunsch , mit dem ich an mei -
nem hentigen 80 jährigen Geburtstage das
deutsche Volk in unbeirrbarem Vertranen

und in alter Treue grüße !"
Ter Reichspräsident nahm dann hie Glück-

wünsche der einzelnen .Herren entgegen und
dankte jedem einzelnen mit freundlichen Wor -
ten und Handschlag.

Die Glückwünsche der Länder und
des diplomatischen Korps.

Nach dem Empfang der Reichsregierung sprach
das preußische Staatsministerium
unter Führung des Ministerpräsidenten Braun
dem Reichspräsidenten die Glückwünsche der
preußischen Regierung aus . Hieran schloß sich
dergroßeEmpfangderBertreter der
deutschen Länder . Sämtliche deutschen
Länder hatten zum heutigen Tage ihre Staats -,
Ministerpräsidenten und sonstigen Regieruugs -
chess nach Berlin zur Beglückwünschung des
Reichspräsidenten entsandt . Baden war vertre -
ten durch Staatspräsident Dr . Trunk . Die Län -
dergesandteu und Bevollmächtigten der Länder
zum Reichsrat nahmen in Begleitung ihrer Re -
gieruugschess an dem Empfang teil .

Im Anschluß hieran fand der feierliche
Empfang des Apostolischen Nuntins , Erz -
bischof Pacelli , des Doyen des diplomati -

scheu Korps ,
statt . Nuntius Pacelli überreichte namens des
diplomatischen Korps dem Herrn Reichspräfi -
deuten eine in künstlerischer Aussühruug auf
Pergament geschriebene Adresse, die aus dem
Einband das Familienwappen derer von Be -
neckendorss und von Hindenburg trägt und mit
den Unterschriften der Missionschefs des diplo -
matischen Korps versehen ist . In ihr spricht
das diplomatische Korps dem vom Bertranen
des Bolkes berufenen Führer der Nation feine
Glückwünsche und seine Belehrung aus anläß -
lich seines 80. Geburtstages , den er in so be -
wundernswürdiger Rüstigkeit und Frische be-
ginge .

Der Reichspräsident dankte dem Apostolischen
Nuntins in herzlichen Worten für seine guten
Wünsche und bat ihn , seinen Dank den übrigen
Chess des diplomatischen Korps zu übermitteln .

Daraus empfing der Reichspräsident den
Vorstand des Reichstages , den Präsiden -
ten L ö b e uud die Vizepräsidenten R i e s s e r ,
Graes , Esser , nebst den zwölf Schristfüh -
rern , die namens des Reichstages dem Reichs -
Präsidenten Glückwünsche übermittelten .

Oie alte und neue Wehrmacht
bei Hindenburg.

Darauf erschien als Vertreter der Wehr -
macht des Reichs der Reichswehrminister Dr .
Geßler mit dem Chef der Heeresleitung , Ge-
neral der Infanterie Heye , und dem Chef der
Marineleitnng , Admiral Zenker , die dem
Herrn Reichspräsidenten die Wünsche der Wehr -
macht zum heutigen Tage aussprachen . Ihm

folgte das Präsidium des Preußischer .
Landtags und schließlich der Oberbürgermei -
ster der Stadt Berlin Dr . B ö ß mit dem Stadt¬
verordnetenvorsteher Haß , die namens der
Reichshauptstadt und ihrer Bürger dem Herrn
Reichspräsidenten gratulierten .

Die lange Reihe der Empfänge fand gegen
'A2 Uhr mittags ihren Abschluß in einem großen
Empfang der Vertreter der alten Armee , der
Offiziersverbände und der Truppenteile , denen
der Herr Reichspräsident während seiner Dienst «
zeit zugehört hat .

Als Vertreter der alten Armee waren erschie-
nen : Generalfeldmarschall v. Mackensen , die
Generalobersten v . Pl essen , v. Kluck , von
E in em , v. Linsi ng en , Graf v . Bothmer ,
v . Schubert . Ferner hatten Abordnungen
entsandt : der Reichsbund ehemaliger Kadetten ,
der Verein ehemaliger Angehöriger des dritte »
Garde -Reqts . zu Fuß . des Jnf .-Regts . Nr . 58,
des Jnf .-Regts 5?.r . 91 und des Jnf .-Regiments
Nr . 147, der Verein der Angehörigen des che-
maligen Kriegsministeriums unter Führung
des Generalleutnants Scheuch , der Verein
„Graf Schlieffen " unter Führung des General -
leutnants v . C r a m o n , der Deutsche Offiziers -
buud unter Führung des Generals der Inf .
v. Hutier , der Nationalverband Deutscher
Offiziere unter Führung des Admirals von
S ch r o e d e r , die Marineoffizier -Bereinigung
und der Reichsoffiziersbund .

Im Namen aller erschienenen Herren sprach
Generalfeldmarschall von Mackensen dem
Reichspräsidenten die Glückwünsche der ehemall -
gen Angehörigen der alten Armee ans . Der
Reichspräsident erwiderte mit Worten herzlichen
Dankes und treukameradschaftlicher Gesinnung .

Oas Hindenbnrgbankett
beim Reichskanzler.

WTB . Berti « . 2. Okt.

Bei einem Festessen in der Reichskanzlei hielt
der Reichskanzler folgende Rebe :

Meine sehr verehrten Damen und HerrA !
Einen Tar seltener Freude und besonderer Be¬
deutung haben wir heute verlebt . Den 80 . .®*=
burtstag unseres hochverehrten Herrn Reichs»
Präsidenten ! Ich bin überzeugt , wir alle haben
den Willen , uns am heutigen Tage zu vereinen ,
um uns in unserer Arbeit zu stärken im Ausblick
zu der Persönlichkeit des Mannes , dem die Bor -
sehung den heutigen Tag geschenkt hat . Uns all«
beseelt nur ein Gefühl der Verehrung und ein
Gefühl des Dankes gegenüber dem Man »,
der nach einem an Geschehnissen und Taten über -
reichen Leben dauernd in der Geschicht «
fortleben wird .

Als das schwere Ende des Krieges gekommni
war und nach dem Hinscheiden des ersten Pra -
sidenten das Volk ihn rief , da hat. er alle Be-
denken hinangesetzt , um mit seiner Perlönlichk « t
und seinem Namen für das deutsche Volk welter
zu arbeiten und ihm . in der schwersten Epoche
seiner Geschichte vorwärts zn Helsen . Er konnte
es vor sich nicht verantworten , auszuruhen .

Sein Entschluß , unbekümmert um alle Folgen
dem Vaterland ? weiter zu dienen , war sofort
gefaßt nnd hat sich als überaus segensreich er -
wiesen . Immer mehr ist uns Reichspräsident
von Hindenbnrg zum Symbol geworden , zum
Symbol des deutschen Wiederaus -
stieges , der nur in treuer Pflichterfüllung und
tapferer Arbeit langsam Schritt für Schritt er -
reicht werden kann . In dieser Arbeit geht er
uns als Führer voran . Wir erflehen heute Got -
tes Segen und Gottes Gnade für unseren ver -
ehrten Herrn Reichspräsidenten und wünschen
ihm . daß es ihm vergönnt sein möge , wie bis -
her das deutsche Volk vorwärts zu leiten und
den Augenblick herbeizuführen , wo Deutschland
politisch frei und wirtschaftlich gekräftigt ist und
wo es auf kulturellem und sozialem
Gebiet wieder an der Spitze der Völker steht.

Soisette extra der neue
hochelegante Damensfrumpf Rud . Hugo Dietrich

Friedrich Kehr 1*.
Bei der . letzten Reorganisation der einstigen

Akademie der Bildenden Künste in Karlsruhe
— letzt Landeskunstschule — trat 1899 mit
L . Dill und L . Schmid - Reutte auch Friedrich
F t h r als Professor der Malklasse in den fast
ga'nz neu zusa 'mmengestelltcn Lehrkörper ein.
Die damals den besten Ruf genießende Aka-
demie feierte 1904 ihr . SOjährigcs Bestehen . Von
I . W . Schirmers machtvollem Einsatz an , hatte
sich diese Knnstlehrstätte nach und nach einen
glänzenden Namen von europäischem Ruf ver -
schafft und galt mit den ruhmvollen . Namen des
Jubiläumsjahres — Keller , Schönleber . Thoma
Trübner , Volz — und den übrigen Meistern
als eine der ersten , wenn nicht als erste Kunst -
akaöemie Deutschlands zur selben Zeit , als
einst hochverühmte Kunstschulen bereits in Kri -
senzustände geraten waren .

Friedrich Fehr kam von München nnd
brachte von dort die bereits auskeimende Neu -
einstellnng zu den Problemen des Pleinairismus
aus det Lvsftzschule mit , während Strähuber u.
Benezur seine zeichnerische Sicherheit und
Charakterisierungsvermögen ausgebildet hatten .
Wieviel diese Schulung zu erreichen fähig war ,
geht nnch ans einigen Namen von Mitschülern
Fehts ' hervor : L . Schmid -Reutte , K . Stausser -
Bern , H . Olde , Cl . Meyer und L. Corinth sind
nnter ihnen .
Friedrich Fehr , geboren am 24 . Mai 1862 zu
Werneck ( Ufr . ) kam aus einer zwielichtigen
Kunstströmnng . Ein vierjähriger Ausenthalt
in Italien brächte nur insofern eine Klärung ,
asS Fehr , dessen Raturanlagen weder die alte ,
noch die neueste italienische Knust etwas geben
konnte — die deutsch - italienische deS MarSeö -
kreises war ihm unzugänglich — , ans sich selbst
stellen mußte . Bei . seiner Rückkehr fand er in
München ' einen dnrch die Uhdesche Freilicht -
malerei uud die Dachauer Schule mit Dill und

Langhammer neubereiteten Boden vor . Hier
galt es , sich zum Besten im Neuen durchzuriu -
gen . Fehr fand den Weg ins Koloristische auf
der Basis der Freilichtmalerei , ohne daß das
Wertvolle der traditionellen Malerei jäh über
Bord geworfen wurde . Ans dieser Zeit stam-
men jene zwischen Ton - und Lichtmalerei
stehenden , koloristischen Werke , wie „Vorlesung ",
„Modellpause " u . a ., die auf rein koloristischem
Boden stehen und doch die Münchner Inhalts -
malerei noch nachklingen und das hohe Können
und den vorzüglich gepflegten Farbengeschmack
erkennen lassen. Als Mallehrer war Fehr der
rechte Mann am rechten Platz .

Mit der Uebernahme der Lehrstelle in Karls -
ruhe fühlte sich Fehr verpflichtet , den da und
dort um Aufnahme ringenden neuen Mal -
weisen stete Beachtung zu schenken . In Karls -
ruhe selbst setzte er die Aktstudien bei seinem
Freund und Amtsgenossen Schmid -Reutte mit
Eifer fort und errang sich eine fabelhafte
Sicherheit in der Kenntnis der Form und Be -
wegnng des menschlichen Körpers . Den Im -
pressionismus studierte Fehr an der Wurzel
seines Ursprungs . Eine spanische Studienreise
machte ihn mit Maltechmken des Belasguez
und Goya , den Vätern des . französischen Im -
pressionismus , vertraut . Eirte spätere Reise in
die Niederlande ergab die Wichtigkeit der
Beobachtung atmosphärischer Faktoren für die
Farbengebuug und die Forderung des Tages
bezüglich der Hellmalerei verlangten nach einer
Synthese , einer künstlerischen Zusammenfassung .
Die bewegliche Natur Fehrs , sein hohes tech-
nisches Können , sein großer und seiner Ge -
schmack in der Setzung der Farben und ihrer
harmonischen Ausgleichung befähigte » ihn ,
nicht bloß selbst den verschiedensten Strömungen
uud Richtungen in der Malere ! da ? Beste zu
entnehmen und es in seinen Gemälden wieder -
zugeben , sondern auch den verschiedensten Ta -
lenten und Auffassungen , die sich seiner Füh -
rung in der Malklasse anvertraute », gerecht zu

werden , sie zu fördern , vorwärts zu bringen
und zu selbständigen Künstlern weiter zu
bilden .

Der Weltkrieg hat seinem Schassen noch ein-
mal neue Impulse gegeben . An der Ostfront
und in den Gefangenenlagern traten ihm die
Motive aus dem Soldatenleben in vielfäl -
tigerer Gestalt entgegen , als er sie bislang in
einigen Werken behandelt hatte . Fehr brachte
im letzten Jahrzehnt seines Wirkens in Karls »
ruhe sein außerordentliches vielseitiges Kön-
nen in wahrhaft überraschender Weise znm
Ausdruck . Bildnisse , ^ -ittenbildliches , In -
terieurmalereien , Freilichtdarstellungen in Gar¬
ten - und Architekturbilderu , Landschaften und
Stilleben in reinen und angewandten Formen
gingen aus seinem Atelier hervor . Dem -
entsprechend entwickelten sich auch seine zahl -
reichen Schüler nach den verschiedensten Seiten
hin und geben Zeugnis von der reichen An-
regnng und dem vielseitigen Können ihres
Lehrers und Meisters .

Daß Fehr in den letzten Jahren seines
Karlsruher Auseuthaltes und unter den ver -
änderten Verhältnissen an der Landeskunst -
schule sich nicht mehr wohl nnd nicht mehr an
seinem Platze fühlte , ist verständlich . Sein auf
das Malerische , Mal -Handwerkliche und stofflich
Vielseitige eingestelltes Wesen konnte in dem
neu heraufgekommenen , konstruktivistischen Kunst -
wesen kein Gefallen und keinen künstlerischen
Anreiz mehr finden . Deshalb zog er sich 1926,
nachdem das Alter seiner amtlichen Ruhezeit
erreicht war , auf sei» künstlerisch ausgestattetes
Altenteil und Besitztum in Polling ( Bayern )
zurück, wo ihm der Tod am 2g. September
ds . Js . uach langem Leiden Pinsel und Palette
ans der Hand genommen hat . Im dankbaren
Herze » seiner Schüler und in der Kunst wird
sein Name und sein Werk fortleben . I . A . B .

Meister Gixt von Staufen .
Bon

Dr . Jörg H . Nagel ( Pforzheim ) .
Immer wieder erhebt sich angesichts der aus

grauer Bergaugeuheit überkommenen Kuustdenk -
mäler ein Problem , dem nachzusinnen sich der
Mühe lohnte , das Pbrolem der Anonymität der
Kunst des solange als „dunkel " verschrienen
nnd doch so „sternenhellen " Mittelalters . Die
knnsthistorische Forschung bemüht sich zwar mit
allen zu Gebote stehenden Mitteln , den schöpfe-
rifchen Geistern unseres Breisgauer Wiruder -
werks sakraler Baukunst nachzuspüren und ihre
Namen der unverdienten Vergessenheit zu ent -
reißen , vielfach lechcr , vergebens . So ist bis
heute noch der Name des Künstlers , der den
Turm gebaut hat , unbekannt geblieben . Der
Bau des Münstertnms aber mit seinen reinen ,
wundervollen Verhältnissen , seinem zierlichen
Maßwerk nnd seiner durchbrochenen , kernlosen
Pyramide ist eine im wahrsten Sinne des Wor -
tes so persönliche künstlerische Höchstleistung,
daß sie bei der weitreichenden Wertschätzung ,
deren sie sich in Bälde erfreuen durfte , geradezu
mustergültig wurde und Schule machte. Wir
Nachfahren müssen uns bis aus weiteres damit
bescheiden , dc » Künstler , von dessen Herkunst
und Schicksalen so gar nichts bekannt wurde ,
schlicht den F r e i b n r g e r M e i st e r zu
nennen . Und anonym wie der „Freiburger
Meister " bleibt vorläufig noch so manches
andere herrliche Kunstwerk unseres Freibnrger
Münsters .

Es darf deshalb dem Freiburger Stadt --
archivar Dr . Hefele als ganz besonderes Ver -
dienst angerechnet werden , daß es ihm vor kur-
zem gelungen ist , in das Dunkel , das den
Schöpser des Mariä -Schutzmautelaltars in der
Lochcrcrkapelle bisher umgab , nun ; endlich
einiges Licht gebracht zu haben . Durch eine
Notiz im Ausgabebuch der Stadt vom Jahre
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Ein Riesenfeuerwerk zu Ehren
Hiudenburgs .

lEigener Dieuft des „Karlsrvher Tagblattes " .)
S. Berlin . 2 . Okt .

Am Samstag abend sa» d auf der Rennbahn .
Grunewald ein großes Feuerwerk aus Anlaß
des 80. Geburtstages des Reichspräsidenten
statt . Nach Musikvorträgen wurden in der
Dunkelheit die Feuerwerkskörper entzündet .
Ein großes Flugzeug und ein Zeppelin aus
glühenden Feuerwerkskörpern bewegte sich lang -
sam über die Bahn . Glühend - Reiter und « in
prachtvoller Wasserfall tauchten aus dem Dunkel
Plötzlich empor .

Den Höhepunkt bildete das Tannenberg -
d e n k m a l , von einer Fcuerwerkskanonade
beßleitet , die fast am eine Schlacht erinnerte .
Eiserne Kreuze schmückten zwischendurch die
dunkle Linie der Rennbahm Den Schluß des
Feuerwerks bildete ein großes Bild Hinden -
burgs . Mit dem Deutschlandlied, das die große
Zahl der Anwesenden mitsang, und einem drei-
fache« Hurra auf den Reichspräsidenten fand
das Feuerwerk fein Ende.

Die Huldigungsfahrt
der deutschen Automobilisten.

WTB. Berlin . 2. Okt .
Eine einzigartige Huldigung brachte am

Sonntag vormittag der Allgemeine Deutsche
Automobilklub dem Reichspräsidenten dar .
2000 mit Blumen , Laub und Wim -
peln geschmückte Kraftwagen und
Motorräder aus alleu Gauen des Reiches , mit
NSV Personen besetzt , fuhren Korso . Die
Fahrt ging von der Siegesallee durch das ' Bran¬
denburger Tor über die Straße Unter den Lin -
den bis zum alten Schloß und zurück zur
Siegesallee .

Unter den Fahrgästen befanden sich Bergleute
und Halloren in ihrer Tracht . Auch ein Post -
auto mit einer Kapelle , die Märsche und Lieder
spielte , war im Zuge . Es ist dies die größte
Auffahrt von Kraftfahrzeugen , die
bisher in Deutschland zu verzeichnen war .
Die Automobilisten werden sich auch an der
Spalierbildung beteiligen .

Htndenbnrgfeiern im Reich .
TU . Berlin . 3. Okt .

Jim gauzon Reich, in Nord - und Südöeutsch -
land , in Westsolen Und im Rheinland , in Jeder
Stab t unb ra jedem Dorf der deutschen Lander
wurde der 80 . Geburtstag Hiudenburgs feier¬
lich begangen . Ueberall prangten bre Straße «
im Flagg « nschmuck , überall fanden sich fest'lich
gestimmte Menschen zu einer eindrucksvollen
Kundgebung zusammen .

In O b e r f ch l « si e n nahm die Hind «n >b« rK-
feier unter ungeheurer Beteiligung »er Bevöl¬
kerung einen gläuizetvden Verlaus . I « Gletwitz
fanden am Samstag und Sonntag abenid möch¬
tig« Fackelzüge statt . Auch iu Breslau und im
ganz Schlesien nahmen die Feiern einen wür -
digen Verlauf . An Ostpreußen fanden die
Kundgelbungen ebenfalls unter starker Beteiii -
gumg j « r Bevölkerung ein feierliches Gepräge .
Unter reger Anteilnahme der Bevölkerung nah -
wen auch in Hannover die Geburtstags --
federn einen ruhi -gen Verlauf . Ebenso in
B r a u n f ch w e t g . J >n Köln fand ein Fackel-
zug statt . Reichsta gsprästdent Walraff hielt
die Festrede . In Düsseldorf sprach Spahn ,
M . d . R . Am Nachmittag sanken sich die Vater -
länbischen Verbände zu einer Totenehrung zu-
sammen . Frankfurt feierte den 80. Geburts -
tag in einem Festakt , zu dem der Magistrat im

altehrwürdigen Römer eingeladen haltte, wah¬
rend in " Mü nchen eine Fcstvorst« llung der
„Meistersinger vom Nürnberg " im National -
thcater stattfan>d.

Die Hindenburgfeiern
im Saargebiet.

VTV . Saarbrücke« . 2. Okt .
Die Stabt Saarbrücken prangt im reichen

Schmuck zahlloser Fahnen . Nachdem heute
vormittag in allen . Kirchen Festgottes -
dienste stattgefunden hatten , fand sich um die
Mittagsstunde eine geladene Versammlung zu
einer eindrucksvollen Feststunde im Städtischen
Saalbau zusammen . In seiner Festrede wür -
digte Stadtschulrat Bongard in warmen
Worten Paul v . Hi .ndeuburgs Wesen und
Wirken .

Zu gleicher Zeit fanben auf den öffentlichen
Plätzen Massenkonzerte statt . Nachmittags
wurden auf den Sportplätzen turnerische nnd
sportliche Veranstaltungen abgehalten . An den
Reichspräsidenten ist folgendes Telegramm ab-
gegangen :

„Hindenburg , dem unermüdlichen , in Krieg n.
Frieden treu befundenen Siegelbewahrer der
deutschen Volkssache Jubelgrütze aus tiefstem
dankerfülltem Herzen der Deutschen an der
Saar ."

Die Hindenburgfeier in Danzig
Danzig . 2. Okt .

Der 80. Geburtstag des Reichspräsidenten wurde
auch in. Danzig , das an diesem Tage reichen
Flaggenschmuck an öffentlichen u . privaten Ge-
bäuden zeigte , im Rahmen zahlreicher Veran -
staltungen festlich begangen . Im . Mittelpunkt
dieser Feiern stand der offizielle Festakt des
Senats der Stadt ' Danzig , zu dem Vertreter
des Senats , der Stadtbürgerschaft , der deutsche
Generalkonsul Freiherr v . Therm ann , Pro -
minente Persönlichkeiten des öffentlichen Le¬
bens und der Presse erschienen waren . In der
Festrede hob Senatspräsident Sahm in beweg-
ten Worten die unvergänglichen Verdienste her¬
vor , die Feldmarschall v . Hindenburg , der
Ehrenbürger - der Stadt Danzig ist , sich um das
Wohl des deutschen Volkes und damit auch um
das Wohl der alten Hansestadt Danzig erwor -
ben hat . ,. . .. i. , , a.

In seinen weiteren Ausführungen sagte Dr .
Sahm , daß die Stadtbütgerschast aus Antrag
des Senats beschlossen habe , auch für Dan -
z i g e i n e H i n denburg - Spende zu schaf¬
fen , die für Kriegsbeschädigte und Kriegshinter -
bliebene bestimmt ist . Mit einem begeistert ans-
genommenen Hoch auf den Reichspräsidenten
schloß die Feier .

Coolidge an Hindenburg.
,w> : : a -• ■ & , TU. Berlin , 2 . Okt.

Wie aus Washington gemeldet wird , hat
Präsident Coolidge an den Reichspräsiben -
ten folgendes Glückwunschtelegramm , gesandt :

„Ich drücke Ihnen meine tiefgefühlten Glück-
wünsche aus Anlaß Ihres Geburtstage ? aus ,
der die Vollendung von 80 Jahren eines star -
ken und tatvollen Lebens bedeutet . Wenigen
ist es gegeben , so dem Staatswesen zu dienen
und ein so edles Beispiel zu .geben , wie Sie es
durch Ihre au f o p s e r n d e H i u g abe an
die Verfassung getan haben . Mögen Ihnen
noch viele ' Jahre beschert sein , getragen wie
bisher von der Zuneigung und der Verehrung
des deutschen Volkes , dem das amerikanische
Volk die Botschaft aufrichtiger Freundschaft
sendet .

"

Baden und der Retchsschul,
gesehentwnrs .

Eine Kundgebung der Deutsch - Demokratischen
Partei Badens .

bld. Karlsruhe , 2 . Okt.
Der Geschäftsführende Ausschuß der Deutschen

Demokratischen Partei Badens hat gestern nach -
mittag , eine Sitzung abgehalten , in der er zum
Reichsschnlgesetzentwurs folgenden Beschluß
faßte :

»Der Gefchäftsführende Ausschuß sParteivor -
stand ) der Deutschen Demokratischen Partei , der
am 1 . Oktober in Karlsruhe versammelt war ,
hat mjt Genugtuung zur Kenntnis genommen ,
daß der demokratische Unterrichtsminister im
Einverständnis mit der Landtagsfraktion im
Staatsministerium energisch für die Er -
Haltung der badischen Simultan -
schule eingetreten ist .

Die vom Staatsmini st erium zum
Reichsschulgesetzentwurf gefaßten
Beschlüsse hält der Geschästssührcndc Aus -
schütz für durchaus unzureichend und er
ersucht die Rcichstagsfraktiou , mit alleu parla -
mentarischen Mitteln auf die Ablehnung des
reaktionären Keudellschen Schnlgesetzetttwurfes
und auf die Aufrechterhält ung der
S i m u l t a n s ch u l e hinzuarbeiten .

"

Zusammenkunft der süddeutschen Staats -
Präsidenten .

Stuttgart , 2. Okt . Letzten Donnerstag weilte
der bayerische Ministerpräsident Dr . Held , der
badische Staatspräsident Dr . Trunk , der
bäuerische und der basische Finanzmiittster in
Stuttgart . Unter dem Vorsitz des wiirt -
tembergischen Staatspräsidenten fand eine B e -
fp rech ung mit der württembergischen Regie -
ruug statt . Wie das „Stuttgarter Neue Tag -
blatt " liört , ge ' ' eu sie iBerittiirceit in erster
Linie der Besoldnngsfrage . Es sollen sich in den
Kreisen der süddeutschen Regierungen gegen die
finanziellen Auswirkungen der neuen Besol -
dungsregelung starke Bedenken geltend machen,
die soweit gehen , daß man lich mir der Frage ve -
schästigte, ob nicht ein Vorstoß gegen die Reichs -
regierung unternommen werden solle. Hierzu
erfährt die Stuttgarter Zweigstelle des WTB .
von zuständiger Seite , daß die Verhandlungen
der , süddeutschen Minister streng v e r r r a u-
lichen Charakter ( c :tg ». u und daß d >e daran
geknüpften Betrachtungen nur auf Vermutungen
beruhen .

Die deutsch - litauischen
Besprechungen.

TU . Berlin . 3. Ott .
Der litauische Ministerpräsident Woldema -

ras verlies gestern abend Berlin , um sich birekt
nach Kown ^> zu begeben . WoldemaraS hatte eine
kittKre Besprechung mit - Dr . Streseinann über
die zwischen"Deutschland und Litauen schweben -
den Fragen , im besonderen über das Mem « l«r
Problem . Die Verhandlungen , die wegen des
kurzen . Aufenthaltes Woldema ras nicht ab¬
geschlossen werden konnten , sollen i n n ä ch st e r
Zeit in Berlin oder Kowno fortgesetzt
werden . Alle Gerüchte über litauisch-polnische
Verhandlungen werden litauischerseits nochmals
in Abrede gestellt.

Kairo . Auf dem Nil kenterte die zwischen
Ombuman und CHartum verkehrende Fähre
wegen Ueberlastung und ging unter . 18 Aegyp¬
ten zumeist Angestellte der Subanbahn , er -
tranken .

Eine Verschwörung in Madrid
aufgedeckt.

TU . Paris . 2 . OS .
Nach einer Meldung des „Matin " aus Gibral -

tar soll die spanische Polizei in Madrid eine
Verschwörung aufgedeckt und bei Haussuchun -
gen mehrere hundert Bomben gesun-
den haben . Die Leiter der Verschwörung sollen
die republikanischen Führer Marcelino ,
Domingo , Baldomero und Lezanna
sein, die verhaftet wurden . Nach einem Tele -
gramm der Agentur Radio soll es sich um ein
vou mehreren spanischen Generälen an den Kös
nig gerichtetes Ansuchen handeln , 'das frühere
Regime wieder einzuführen , da der Beweg -
gruud des von Primo de Rivera eingeführten
Regimes das Marokkoproblem gewesen sei , das
nunmehr als gelöst angesehen werden könne ,
so daß kein Grund mehr vorhanden sei , das ge-
genwärtige Regime weiter aufrecht zu erhalten ,

ch
lEig . Kabeldienst des „Karlsruher Tagblattes ^I

Peryignan , 2. Okt . (United Preß .)
Die spanische Regierung ist noch immer be-

müht , di« Anfdeckung des Komplottes gegen die
Diktatur geheimzuhalten . Dies ist ihr auch zum
größten Teil bisher gelungen , jedoch war es
möglich, einige weitere Einzelheiten unter Um-
gehung der Zensur hierher zu berichten .

Unter den 80 bis jetzt verhafteten Personen ,
die alle nach ihrer Festnahme ins Madrider
Militärgesängnis überführt wurden , befinden
sich auch zwei Artillerieoffiziere , denen die An-
fertigung von Bomben znr Last gelegt wird .
Die Regierung behauptet , sie habe eine große
Verschwörung , die hauptsächlich in Bar -
c e l o n a und Valencia ihre Stützpunkte
hatte , im Keime e r st ick t . Außer Spreng -
stossen und revolutionären Akten sei auch eine
Lifte gefunden worden , anf der die Namen all
derer standen , die im Falle eines Gelingen ?
des Komplottes die neue Regierung gebildet
hätten .

Bon einigen der Regierung nahestehenden
Kreisen wirb behauptet , datz sich die VerschwS-
rung nur gegen Primo de Rivera ge --
richtet habe , da verhiubert werben solle , baß die
von ihm geschaffene Nationalversammlung zu»
sammentrete .

Die Katastrophe von St Louis .
WTB . St . Louis . 2 . Oktober.

2000 Helfer , die sich dem . Roten Kreuz zurVerfügung stellten , haben mit einer systemati¬
schen Hilfsaktion für die 2300 Familien begon -
nen , deren Häuser in den vom Tornado beirof «
fenen 195 Häuserblocks beschädigt ober zerstört
sind . Die Hilfe ist umso nötiger , als schwere
Regengüsse die Lage der obdachlosen Familien
noch verschlimmern . Das Rote Kreuz schätzt die
Zahl der Personen , die nach dem Wirbelsturm
sofprtkgcr Hilfe bedürfen , aus 7800 .

Die Rekiiernngssachverständigen erklären eS
sei ein Tornado zweiten Grad es

'
ae-wesen, der wenig Schaden angerichtet hättewenn er nur das offene Land getroffen hätteDie Holzhäuser sind säst durchweg zu Kleinho ^

'
zerschlagen , stärker gebaute Häuser dageaenweniger in Mitleidenschaft gezogen . GanzeReihen von Hausern verloren ihreDächer oder Seitenmauern .

9 e

Berlin . 3n dem östlichen Berliner VorortFnedrichshagen fu.hr eine Kraftdroschke infolgeVersagens der Steuerung in eint aus dem
^ urgente cg stehende Menschen gvuppe. EineFrau würbe getötet und vier Personen erlittsn
Verletzungen .

Das g»te

SPEZIALHAUS in Handarbeiten * RUDOLF
jr. , Ludwigsplatz

1580 , deren Entdeckung wir Hefele verdanken ,
ist der Nachweis erbracht , daß Meister Sixt
von Staufen auch der Schöpfer der vier
Standbilder am Kaufhaus ist , die seit der
neuerlichen Jnstaivdsetzung dieses prachtvollen
Gebäudes des Uebergangstils der späten Gotik
zur Renaissance jedem Münsterplatzbefucher von
weitem entgegenlcuchtcn . Es sind die gehar -
nifchten, lebensgroßen Statuen Kaiser Maxi -
milians l . zunächst dem Schloßberg , dann seines
Sohnes Philipps von Burgund , serner Kaiser
Karls V. und , unmittelbar neben dem westlichen
Erker , Erzherzog Ferdinands , des Bruders
Karls V. Die künstlerische Verwandtschaft die-
fer Statuen mit den Figuren am Altarschrein
der Lochererkapelle ist jetzt, nachdem hierüber
Gewißheit herrscht , so augensällig , daß man sich
beinahe wundern kann , warum die Aehnlichkeit
des Herrscherhaupies rechts , nächst dem Ge-
wände Mariens . mit dem Standbild Fer -
dinands l . bisher nicht beobachtet wurde . Die
von anderer Seite ausgesprochene Vermutung ,
wonach die Wappenreliefs mit den Wappen -
Haltern an den Erkerbrüstungen , desgleichen die
originellen Wasserspeier , ihren Stilmerkmalen
zufolge , ebenfalls mit Bestimmtheit dem
Staufener Meister zuzuschreiben sind , wird
durch einen weiteren von Hefele mitgeteilten
Eintrag in dem schon erwähnten Stabtwechsel -
buch von 1531 unzweifelhaft gestützt. Sicher¬
gestellt ist auch , daß der sog . Rorasse an der
Orgel im Münster auf Meister Sixt zurück-
geht . So gewinnt die von Dehiv nnd Deumlet
vorgetragene Ansicht, datz Meister Sixt von
Staufen auch den Anna -Altar im Freiburger
Münster geschaffen habe , weiterhin an Boden .
Bon der Annahme dagegen , daß ihm auch die
Mtäre zu Altbreisach und Niederrotweil zu -
zusprechen seien, wird neuerdings wieder ab-
gerückt.

In dem der Stadt Freiburg benachbarten
Stausen , der Heimat des Meisters , hat sich trotz
eifriger Nachforschungen bisher noch keine Spur
aufdecken lassen. Die Brände des 17. Jahr -

Hunderts , denen die dortig « Sankt Martins -
kirche zum Opfer fiel , haben , das dürfen wir
wohl mit einiger Sicherheit annehmen , uu -
ersetzliche Kunstwerke , von Meister Sixtens
Hand geschaffen, für immer uns geraubt .

Mir selbst war es bisher nicht vergönnt , in
den zahlreichen Urkünben ' Staufens und der
benachbarten Stifte und Klöster seinen Na -
men airfzufinden . Doch ist es durchaus möglich,
daß in einem der im hiesigen Laudesarchiv
lagernden Kopialbücher des IG . Jahrhunderts
irg«ndwo noch eine wertvolle Notiz ver -
borgen ist .

Wie mir von der Stadtgemeinde Staufen mit -
geteilt wirb , beabsichtigen dortige Kreise , der
Gründung eines städtischen Museums näher -
zutreten , das neben anderem stadtgeschichtlich
interessantem Material auch die Werke Sixt
von Staufens in Lichtbildern , Gipsabgüssen
und anderen Reproduktionen vereinigen soll .

Bei der kürzlich in dem genannten Städtchen
stattgehabten Zunftfeier war es jedenfalls ein
glücklicher Gedanke , Meister Sixt in den Mittel -
Punkt der Feier zu stellen und den nunmehr
glücklicherweise der Vergessenheit entrissenen
überragenden Künstler des 16. Jahrhunderts
gebührend zu ehren .

Kunst und Wissenschaft.
Hundertjahrfeier der Technischen Hochschule

Stöckholm .
Gegen Elsöe des 18. . Jahrhunderts bereits

bestand in Stockholm eine „Mechanische Schule ",
aus die die Techu . Hochschule zurückgeht . Den
ersten Statuten vom 8. Juni 1826 gemäß sollte
das „Technologische Institut "

, wie die Lehr -
austalt damals benannt wurde , dem Zweck
dienen , „Kenntnisse nnd Auskünfte zu sammeln
und zu vermitteln , die notwendig sind , nm mit
Erfolg Handfertigkeiten oder was man ge-
wöhnlich Handwerk nnd Fabriken nennt , z » bc-
treiben .

" Das Personal des — im September
1827 eröffneten — Instituts bestand aus einem

Direktor , zwei Prosessoren , drei Adjunkten ,drei anderen Lehrern , und je einem Zeichner
Schreiber und Buchhalter . Der Staatszuschutz
betrug im ersten Jahre 475 Riksdaler Banco
Aus diesen kleinen Anfängen hat sich die Techu
Hochschule zu Stockholm zu einer bedeutenden
Anstalt entwickelt , deren Lehrkörper über 30
Professoren , 32 Sneziallehrer und 13 Dozenten
umfaßt , deren Studeutcuschaft nahezu 800 er -
reicht hat . Anläßlich des Jubiläums fand am
20 . September die Enthüllung einer Büste von
Balthzar von Plate « statt , des Förderers des
Göta -Kanalbaucs . Als Vertreter des deutscheu
Jngenienrverbandes nahm Professor C Mat -
schoß an den Feierlichkeiten teil .

*
Internationale Tagung . Die Federal Jnter -

nationale des Unions Jntelleetuelles und die
Deutsche Betelnigung für kulturelle Zusammen -
arbeit tDeutscher Kulturbund ) veranstalten vom
20.- 22. Oktober in Heidelberg und Frankfurt
a. M . ihre internationale Jahrcstaguug

Das deutsche und das französisch « Buch. Auf
der Europatagung des Bundes der Auslands -
deutsche » in Dresden betonte Professor Ger -
hard Menz -Leipzig in seinem Referat , daß der
eigentliche Konkurrent des deutschen Buches in
b "

.
Welt nicht das englische, sondern das sran -

zöstsche Buch Jet , und daß dies namentlich für
den Balkan und ganz Osteuropa gelte . Er wies
dabei auf die weitblickende französische Buch-
Politik und Kulturpropaganda hin , der in
Deutschland nichts annähernd Gleichwertiges
„ egenübcrstehe . Einen Beleg für die Richtig -
keit dieser Aeußerungen bietet , so schreibt die
„Literarische Welt "

, die jetzt in Warna eröffnete
Buchansstellung . die erste , die in Bulgarien
stattfindet, , sie umfaßt etwa 4000 Werke . Die
zahlreichen Uebersetzungeu zeigen den über -
wiegenden französischen Einslutz, - in weit ge-
ringerem Matze ist der deutsche zu beobachten,der am stärksten in der wissenschaftlichen Lite -
ratnr hervortritt . Bon bulgarischen Dichtern
und Schriftstellern sind 03 vertreten .

Ein Grunewald in Italien entdeckt. Nach
Zeitungsmeldungen ist ein bisher unbekanntes
Werk von Matthias Grünewald , dem deutschen
Meister des Jsenhcimer Altars , von Dr . Her -
mann Voß , dem Gustos der Gemäldegalerie des
Kaiser - Friedrich -Museums in Berlin , in einer
Dorfkirchc am Lago Maggiore in der Nähe von
Luiuo entdeckt worden . Das Bild ist erst kürz-
lich in den Besitz der Kirche gelangt , und wurde
dort für eine italienische Arbeit aus der Rich-
tuug Rafsaels gehalten . Es stellt eine Kreu -
ziguug Christi dar , weicht aber komPositionell
von den bisher bekannten gleichalterigen Dar -
stellnngen Grünewalds nicht unerheblich ab.
Die kunsthistorische Publikation des Bildes
durch den Entdecker erfolgt im Jahrbuch der
preußischen Kunstsammlungen und wirb alle
Einzelheiten des bedeutsamen Fundes würdigen .

Theaier und Musik.
Zum I. Sinsoniekouzert des Landesthcater -

orchesters schreibt mau uns : Wenn in den dies ,
jährigen Sinfoniekonzerten außer Jnstru -
meutalschöpsungeu auch größere Chorwerke zur
Aufführung gebracht werden können , so ist diese
wertvolle Bereicherung des Programms in
erster Linie dem Bach verein zu danken , der
seine Kräfte dafür in selbstloser Weise zur Ver »
sügung stellt. Gleich beim ersten Sinfonie -
konzert am Montag , den 3. Oktober läßt sich die
Wiedergabe von Antvn Bruckners Te Deum im
Anschluß an dessen neunte Sinsonie nur durch
seine ^ Nitwirkuug ermöglichen ? da hierdurch
dem Singchor und dem Hilfschor des Landes -
theaters die allein rein zahlenmäßig für solch
gewaltige chorische Aufgabe notwendige Stärke
gesichert wird , und weiterhin gerade durch die
Zusammenfassnng all dieser Kräste ein Vokal -
körper geschassen wird , der für das Musikleben
der Stadt wahrhaft kulturelle Bedeutung
besitzt .
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Am Freitag - den 7 . Oktober spricht das geschäfts¬
führende Vorstandsmitglied der „ Vela " „Das Gas in der Küche"

am Dienstag , den 4 . Oktober , abends 8 Uhr
im Bibl otheksaal des Bad . Landesgewerbeamtes Karlsruhe

anläßlich der dort stattfindenden Ausstellung
„ Moderne Gasgeräte "

Vortragende : Fräulein Martha Noltemeyer

im großen Saale des Restaurants „ Krokodil " (Eingang
Blumenstraße ) über

Vorführung der weltbekannten
Wir laden die interessierten Kreise hierzu höflichst

ein und erwarten bei der außerordentlichen Wichtigkeit
der heutigen Standesfragen recht zahlreichen Besuch .

Kochen , Grillen , Braten , Backen
Ortsgruppe Karlsruhe

Der neue drehbare , tropfenförmige Schwenkbrenner ( D . R P .)
Der Original - Doppelsparbrenner / D R . P )

Die neuen Gasherdmodelle 1927
Ueberzeugen Sie sich persönlich von der hervorragenden Kon¬
struktion u Austührungder Junker & Ruh - Gasherde Modell 1927
Die vollkommen neuartige Backofenkonstruktion garantiert vor¬
züglichste Zubereitung von Kuchen und Braten bei verblüffend

geringem Gasverbrauch .

Kaffee - Konditorei

Montag , Dienstag , Mittwoch (3. - 5 . Oktober )
nachmittags und abends

GASTSPIEL Karlsruhe i . B
der weltberühmten Marimba -Kapelle

National - Orchester aus Guatemala (Zentralamerika )

Rentenhäuser
Ia . Karitalanl . weist nach

Reimann & Karg
Kronenstr 27, Tel . 2280

aller Art kaust jederzeit
D . Gutmanu .

Rudolsstr . 12 . Tel . 6608.Herbst - Modelle
Karlsruhe i . B . , Zirkel 11 , Telephon 6817

Anerkannt guten Mittag - u . Abendtisch
zu 80 Pfg , im Abonnement ( 12 Essen 9 Mark ).

Fremdenzimmer von 3 Mark an mit Früh¬
stück und Bedienung Kein Trinkgeld .

6/20 PS ., 4 -Siber . Pro -
fos - Motor , auch als Lte -
serivagen gut geeignet ,
verkaufe zu 1250 A .

Kaicr , Rbeinstr . 59 .

engl , und sranz . Einige
Teilnehmer gesucht . An -
fragen unter Nr . 4480
ins Tagblattbüro erbet .

Privat-Tanz- Institut
AlfredTrautmann

Ehemal Mitglied der
Metropolitan Oper

New York .
Eröffne wieder meine

Anfängern . Perlektion -
Kiircp in mein . Hause

Kapellensir . 16
Telefon HlBä

Möbel Theater - Restaurant
Spatenbräu -Ausschank

Prima Küche
Diners — Soupers

vor und nach dem Theater .

in reicher Auswahl de

sind in reicher Zahl eingetroffen .
Zu unverbindlicher Besichtigung

meiner

Modell - Ausstellung
vom 3 . bis 8 . Oktober

in meinen Verkaufsräumen lade
ich höflichst ein

Wald Straße
Hintergebäude

ft — 12 n 2 1/, hi « 4V» Uhr

Radia-Rpparat
S- Röhren - Emviänger ,

neuivertig . vreiswert zu
verkaufen :

Amalienstrake 27 . IV .

Kinderiiegiaaaen
Kinderlauistall

inst reu , zu verkaufen
Liebigitrahe 17 IN

Leder- und
SdireibstiihleBad . Forstamt Durlach verpachtet am SamS -

tag . den 8 . Oktober 1S27 vormittag ? 10 Uhr , auf
seinem Geschäftszimmer in Durlach Turmberg -
strake r>, das Recht zur JagdanSiibung im Staats -
w« ld Hohberg auf Gemarkung Jöhlingen mit
155 ha vom Tage der Genehmigung durch das
Ministerium der Finanzen — Forstabteilung —
äs auf 8 Jahre . Pachtbedinaungcn zur Einsicht
auf dem Forstamt : Nähere Auskunst Forstwart
Volk in Wöschbach .

Kroßes Lager
Schreinermeister » Wie¬
derverkauf . extra Rabatt
Gut erhaltene Rohrstühle
werden zu Lehrstühlen

umgearbeitet
Aufpolstern , Reparieren

Auffärben biv ^st und
facncemali

als 1 . Svvotbek aus
landl . Anwesen gesucht .
Angebote unt . Nr . 4478
ins Tagbla tibtiro

Hochfeines

E. SchützJeden Montag (bei Feiertagen am Dienstag »
Hauvimarkt sltr Großvieh , Schweine und Klein -
vieh Grokie Zufuhren erstklassiger Masttiere .
Eigene Baiinabsertiaungssielle .

« tiidi . Büilattit ' und Aichliofam ».

Kaiseretr 227von reinstem , delikatem
Geschmack , zu Mayon¬naisen vorzllgl . geeignetKaiserstraße 187Schuhwaren oder Fabrikationöuntcr -

ncfimctt zu kaufen , vach-
ten oder als Teilhaber
gesucht . Zuschr . unter
Nr . 4470 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Oewerkschastsbund der
Angestellten WSW
Ortsarnpp - 5iarlsr « he
Geschästsstelle Kar ^Nr . »

Oelber

Isscden
in gutes Haus aus 15 .
Oktober od . srüber ge-
sucht . Zeugnisse ersor -
derlich . Gelegenheit zum
Kochenlernen .

Gartenstr . 441). IV .

Rüppurrerftr . 36, III ,
ist eine schöne S Zlmm .-
Wohnung mit Zubehör
g , ivordringlichkeitskarte
aus Mitte Okt , zu ver -
mieten , Ausk . im 2 . St .
daselbst .

In zehnt er Aullage ist erschienen ;

Die Küche des
Friedrichstifts

£in praktisches Kochbuch
von Lina v . Gruben u . Luise Hartdegen

Preis in Halbleinen gebunden
auf holzfreiem Papier RM . 3.50

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

Uerlas 0. F . Müller. Karlsruhe i . B.

erstkl . Markenfabrikat
wie neu

weit unter Preis
auch bei

Teilzahlung
abzugeben .

Bil
Besonders schönes

Svcisezimmer .
n . Zeichu . gefertigt , mit
Standuhr iWestmiusterj .

Schlafzimmer ,
vol . , mit steil . Sviegel -

schrank , w . Marmor ,' illckcnliiifett
mit Kredenz ?c „

einzelne Stücke aller Art
verkaust alles sehr billig
Hischmann . Mövelgesch .,

Zähring e rstrade 2S.

Wir leisten
G a r a n ti e

MusiKhaus

des Karlsruher Tagblattes
für Mittelbaden mit
Fernverbindungen

Winter 1927 28

Preis 40 Pfg .
Zu haben in den Buch - und Papier¬
handlungen , bei den Bahnhofs - Buch¬
handlungen , sowie in der Tagblatt -

Geschäftsstelle . Ritterstraße 1

Schiaife
Karlsruhe

Kaiserstr . 175

Pianos
Soiwin ; schiff- Centralem -

Nälimasdiincn
vor - u . rllckw . nfihend , mit
Kast . od . versenkt , hell oddunkl . Möbel, preiswert beiA . » cnestlfl , kein Laden
Kaiserstr . 67IV . Vertr . ges .

jasclbst einige w n 'g ge¬brauchte , fast neue Xiih -
niascMren bill . zu verk .

einige gebrauchte . r « t in
Stand geseiztc , sehr bill .
zu verkau en bei

Heinr . Müller
Klavierbauer
Cchülzenstr 8

Büro -Veräegung
ich habe ab 1 - Oktober mein Büro nach
Kaiserstraße 156 , eine Treppe hocli

Wegen Erkrankung
suche für baldig . Eintrittverlegt

iKöchini das für gröber .
Hauebalt gut bürgerlich
kochen kann G D - » » >g .
Waldstr . V5 lVndwigspl ^)

weii ^Iackicit gestrichen
ĉhf Eiche » Nniibanm

noch iebt billig ,
Veste Tchieiuerarbeit

E . Schweitzer .
Karlörulie - Mühlbur «

Samcnftrafee 51 .

Böden und Linoleum I l s - . i ,reinig ! man mit B I PTril
Vl -t,sauber Vit -.60 u Jt Luilll
wachst mit EdelwachS

Psd -.« » Herrenstr . 35
Dr . Max Riese, makt. Arzt

Edith Riese, geb woift
Vermählte

Karlsruhe , den 1. Oktober 1927 '
Bachstraße 2

Zurück
Wo sehlt die ivron

und Muiter ?
Suche die Führung ein .

Beamtenbausb . Hal >e
2(1 Jahre meinen in je¬
der Hinsicht geordneten
Haushalt geführt u be¬
absichtige denselben ielzt
aufzugeben . Geil . Zuschr .
unt . Nr . 448t ittS Tnsl -

J blattbüro erbeten .

el . Lickl . Sozius usw .
Icbr billig zu verks . bei
Stall , Puilii5stra ^e 11

zw . 1 - 2 Uhr .
Wa3 - <^aiidbndcofcn

mit emalll . Wanne , neu .
äuszerst billig zu verkam ,
Kaiser -Allee 109, pari .

Homöopath . Arzt

Friedenstraße 7

nur Qualitätsware ,
billig und gui be
ä — 10 Proz Rabatt

nur im Möbelhaus
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Badens GrengM zum 8 «
. Murtstm des Reichspräsidenten

Zum 80 . Geburtstage des Reichspräsidenten
von Hindenburg hat das badische Staatsminist «-
rium in der durch ihie Schmuckwarenindustrie
weltbekannten Stadt Pforzheim eine sinnige
Gabe herstellen lassen , die dem Reichspräsidenten
gestern durch den badischen Staatspräsidenten
Dr . Trunk feierlich überreicht wurde . Das
Geschenk ist ein fünfteiliger , 60 Zentimeter hoher ,
aus Silber gefertigter Tafelaufsatz . Dieses
hochkünstlerische Werk stellt zugleich ein Symbol
des badischen Landes in seiner Vielgestaltigkeit
dar . Auf dem rhnthmischen Aufbau dreier ge-
hämmerter Silberschalen , deren unterste einen
Durchmesser von Sil Zentimeter hat , erhebt sich
ein schlanker , nach oben breiter werdender Blu -
menkelch , dessen einzelne Seiten mit plastischen
Darstellungen , den typischen Wahrzeichen von
sieben badischen größeren Städten , geschmückt
sind .

Tie sieben Felder zeigen das Wahrzeichen
der Landeshauptstadt Karlsruhe
die Turmpartie des früheren Schlosses vom
Park aus gesehen , ferner die B a d e n e r
Schloßruiue „Höhen -Baden "

, das Frei -
burger Münster und das Konstanzer
„ Kaufhaus " lKonziliumsgebäude ) , das
Heidelberger Schloß mit dem achteckigen
Turm , das Mannheimer Kaufhaus sdas
heutige Rathaus > und das Pforzheim er
I n d u st r i e - H a u s . Ein Schriftband mit dem
jeweiligen Namen der Stadt , des dargestellten
Gebäudes und dem dazwischen angebrachten
Stadtwappen bilden den Sockel des Reliefs .
Mit diesen sieben Städtebildern sind neben der
Landeshauptstadt das badische Ober - und Unter -
land , zugleich aber auch die verschiedenen Er -
werbszweige , Handel und Industrie , Wissenschaft
und Kunst in sinnvoller Weise dargestellt . Gleich -
zeitig weisen die Wahrzeichen der sieben Städte
auch auf die geschichtliche Entwickelung des Lan °
des hin .

Unterhalb des Reliefs läuft um den Kelch
herum ein plastisch graviertes Schristband mit
der Widmung :

„Dem Reichspräsidenten Paul von Hinden¬
bnrg zu seinem 8» . Geburtstag dankbar ge -
widmet als Grutz vom Badner Land .

Karlsruhe , S . Oktober 1927".
Darunter ist weiter das badische Staatswap -

pen graviert mit der Inschrift : „Das Badische
Staatsministerium ".

Die unteren Schalen des Tafelaufsatzes wer -
den mit badischen Obstsorten gefüllt , die oberen
mit Blumen , beides Geschenke der badischen
Landwirtschaft .

Mit der Schaffung der Ehrengabe hatte das
Staatsministerium die beiden Kunstgewerbeleh¬
rer an der Goldschmi «deschul « Pforzheim : Fried -
rich Hub und P . P . Pfeiffer , beauftragt .
Friedrich Hub schuf den Entwurf und die Werk -

der Sil 'berschmiedearbeit unter der Leitung
ihres Direktors Karl K n a p p . In harmonischer
Zusammenarbeit ist so ein Werk entstanden , das
dauernd von badischer Kunst und badischem Ge -
werbesleiß rühmlichst Zeugnis geben wird .

Adresse des Karlsruher Studenten«
dienstes

Die Wirtschaftshilfe der Deutschen Studenten -
schaft hat dem Herrn Reichspräsidenten Dr .
Paul von Hindenbnrg zu feinem 80. Geburts -
tage am 2 . Oktober d . I . eine Mappe überreicht ,
die die Glückwunschadresse der studentischen
Wirtschaftskörper aller deutschen Hochschulen
und eine Reihe von Bildern aus der ftuden -
tischen Selbsthilfearbeit enthält . ^

Die Glttckwunschadreffe des Karlsruher Stu -
dentendienstes lautet :

Seiner Exzellenz dem Reichspräsidenten Ge -
neralfelbmarfchall Dr . Paul von Hindenbnrg
bringt der Karlsruher Studentendienft zu sei -
nein 80. Geburtstage ehrfurchtsvolle und er -
gebeuste Glückwünsche dar . Der bewunderte
und verehrter Führer in Krieg uud Frieden hat
der ftudeutischcu Jugend ein erhabenes Vorbild
selbstloser volkstreuer Pflichterfüllung gegeben
und damit in seiner dem Dienst am Volke ge-
weihten Persönlichkeit dcm Bestreben , den aka -
demischen Nachwuchs in den Notzeiten durch
studentische Selbsthilfe zu sichern , das stärkende
Ideal geboten . Die studentische Jugend dankt
seiner Lebensgestaltung die Verkörperung ihres
sittlichen Möllens , sie dankt seiner warmherzigen
Anteilnahme Ansporn und Mut zur Aufnahme
ihrer Selbsthilfearbeit , sie dankt in ihm dem
Reiche für die großzügige Gewährung von Mit -
teln zu deren Durchführung .

Hindenburgs opferbereiter einigender Volks -
dienst allzeit das Sinnbild unseres Studenten -
dienstes , das ist das Gelöbnis , das wir ihm zum
heutigen Tage darbringen .

Die Reichspartei des deutschen
Mittelstandes an Hindenburg .

Berlin , 2 . Okt .
Die Reichspartei des deutschen Mittelstandes

hat au den Reichspräsidenten folgendes Tele »
gramm gesandt : „Am heutigen Tage gedenkt
der deutsche Mittelstand in allen seinen Schich -
ten mit Verehrung , Liebe und Dankbarkeit
seines um das Wohl des Staates und des Bob -
kes verdienten Reichspräsidenten , großen Heer «

führers und Befreiers heimatlichen Bodens aus
schwerster Not . Mit dem Gefühl des Dankes

und der unwandelbaren Treue entbieten
wir , hochverehrter Herr Reichspräsident , Ihne «
im Namen des von uns zu vertretenden deut¬
schen Mittelstandes zu Ihrem 80. Geburts -tage

herzliche und tief empfundene Glückwünsche,die wir mit der Hoffnung verbinden, daß es
Ihnen beschieden sein möge , noch lange Jahre
Ihr verantwortungsvolles und schweres Amt
zum Besten aller Stände des deutschen Volkes
wahrnehmen zu können .

Reichspartei des deutschen Mittelstandes ,
gez . Drewitz, Vorsitzender ."

Die Berliner österreichische Kolonie zur
Hindenburgseier .

Berlin , 2 . Okt . Anläßlich des 80 . Geburts¬
tages des Reichspräsidenten v . Hindenbwig ver -
sammelten sich die lawdsmamischafMche « Ver -
eine der hiesigen österreichischen Kolonie in den
Räumen der österreichischen Gesandtschaft , wo
sich auch der österreichische Generalkonsul Dr .
K e m p n e r eingesungen hatte . Der Ehrentor -
sitzende des österreichischen Hilss Vereins , Regie -
vungsrat W i l t s ch e k , gedachte der Bedeutung
des Tages , an dem auch die i-m Deutschen Reiche
lebenden Ocstcrreicher innigen Anteil nähmen
urod bat den Gesandten Dr . Frank , dem
Reichspräsidenten tte Glück wünsche der öster -
reichlichen Kolonie übermitteln zu wollen . —
Gesandter Dr . Frank erwiderte mit einer knr -
zen Ansprache , in der er sich freudig bereit er -
klärte die Wünsche der Kolonie an geeigneter
Stelle zu verdolmetschen .

Zeichnung des Tafelaufsatzes, - P . P . Pfeiffer ent¬
warf die sieben Städtebilder und arbeitete sie
in Silber ans . Die Metallwarenfabrik Wil -

'

Helm Wolff A .-G . in Pforzheim besorgte in
technisch mustergültiger Weise die Ausführung
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Deutschland von Dänemark
-1 : 3 geschlagen .

Kopenhagen , 2. Okt . iE ig . Drahiber .) Das
Fu ßball - Länderspiet Deutfchlaivd - Däuemark war
am Sonntag das Ereignis der dänischen Haupt -
ftaM . 25 000 Menschen pilgerten zum Stadion .

Deutschland begegnete den Dänen zum drit¬
ten Male in einem Länderspiel und wurde zum
dritten Male geschlagen . Mit dem gleichen Er -
gebnis , wie 1913 in Kopenhagen , blieb Däne -
mark abermals mit 3 : 1 Toren Sieger, ' verdient
Sieger , denn seine Mannschaft war tatsächlich
besser als die Deutschlands . Sie kämpfte mit
größerem Zusammenhang , elanvoller , war
schneller , härter und hatte vor allen Dingen
keine Versager, . wie man sie in der deutsche «
Mannschaft finden konnte . Die größte Eni -
täufchnng in der deutschen Elf war das Spiel
der Außenläufer Blum und Mantel , aber auch
der Sturm wußte mit Ausnahme von Hofmann
nicht zu gefallen . Die stark überlastete Vertei¬
digung und der Torwart taten im allgemeinen
ihre Pflicht , konnten aber das Verhängnis nicht
abwenden . Besonders schlecht spielte die deutsche
Mannschaft in der ersten Halbzeit , trotzdem lau -
tele aber das Ergebnis bei Halbzeit noch 1 :1.
T \ Rhode hatte für Dänemark das Führungs -
t . r geschossen , Kießling für Teutschland auLge -
glichen . Nach der Pause wurden die Dänen für
ihr Pech in der ersten Halbzeit entschädigt ,
M . Rhode und H . Hansen schössen zwei weitere
Tore , während der deutsche Sturm selbst in
einem verhältnismäßig gutem Endspurt nichts
mehr ausrichten konnte

Deutschlands Fugend Hai ihr Examen nicht
bestanden . Es Hai ihr vor allem an der sehr
no iweud igen internationalen Ersah -
rung gemangelt , die im Kampf gegen die
hart und elanvoll spielend « dänische National¬
elf besonders erforderlich gewesen wäre . Zu -
dem hatte die Mannschast von Beginn an kein
Sellbstner trauen . Hosmattn , Gedlich , Mantel
und Blum waren vollkommene Versager . Aber
anch die drei Fürther Leinberger , Frank und
Kießling zeigten lange nicht das , was sie wirk -
lich leisten können . Dänemarks Nationalmann -
sch« ft zeigte ein prächtiges Spiel . Gegen diese
dänische Vertretung hätte auch eine bessere deut¬
sche Mannschaft einen sehr schweren Stand ge -
habt .

Bezirksliga.
Die Verbandsspiele in der Gruppe Baden

brachten am Sonntag insofern eine kleine
lieber raschung , als es dem S . C . Freiburg ge -
lang , dem Karlsruher F .V . aus eigenem Platze
ein Unentschieden von 2 :2 Toren abzuringen .
Dadurch mußte der K .F .B , dem Karlsruher
Phönix die alleinige Führung in der Tabelle
überlassen , der Villingen mit 3 : 1 geschlagen
nach Hause schickte. Der Freiburger F .C . bezwang
die Karlsruher Bewegung sfpieler mit 4 :1
Toren , während sich Sp .Vg . Freiburg und F .V .
Offeubnrg unentschieden 3 :3 trennten .

K.F .V.—Sportklub Freiburg 2 :2.
Die Freiburger Gäste brachten sofort eine

sehr schaffe Note ins Spiel . Ihre Armut an
Technik suchten sie durch scharfes An -den - Manu -
Gehen auszugleichen , außerdem verlegten sie
sich , nachdem ihnen durch den taktischen Fehler
der Karlsruher Verteidigung , nämlich zu wei -
tes Ausrücken , gleich in den Ansangsminnten
die Führung gelang , aus das Versperren des
Tores , und zwar das ganze Spiel hindurch .
Die geschwächte Karlsruher Elf wurde durch
diese » scharfen Kampf noch weiter dezimiert ,
Huber und Groke schieden zeitweise aus oder
konnten nur als Statisten mitwirken , beide
werden wohl für längere Zeit die Verletzten -
liste zieren . Freiburg selbst büßte seinen rech -
ten Läufer ein und mußte ebenfalls mit zehn
Mann kämpfen . Trotz dieser mißliche » Um -
stände hätte bei der großen Ueberlegenheit doch
ein Sieg der Karlsruher gelingen sollen , we » n
die Sturmslügel nur einigermaßen auf dem
Posten gewesen wären und wie das Jnnentrio
gekämpft hätten . Zu alledem wurde die Sturm -
mitte reichlich vom Pech verfolgt , während sich
dem Freiburger Torhüter Sauer das Glück zur
Seite stellte und ihm treu blieb . Als dann noch
der stellvertretende Sturmführer Günther in
die Verteidigung für Huber zurückaing , konnte
Freibnrg unter Aufbietung aller Kräfte dank
seiner unschönen Kampfesweise und sein Tor -
vermauern eine Niederlage aushalten . Daß sich
uuter solchen Ilmständen bei der großen Sport -
gemeinde der Unmut Luft verschaffte , war nicht
verwunderlich , zudem der Schiedsrichter die
nötige Energie zur Eindämmung des Kampfes
nicht aufzubringen vermochte .

Die M a u u f ch a f t e n traten in folgender
Aufstellung an :

Ebcrlein :
Hubcr , Trauw :

Lange , Groke . Müller ,
Wcin Aastnei , Günther . Neeb. Quasten .

Di « Freiburger erscheinen mit :
Mehmer , Mumbach. Müller , Baumgarl , Travv :

Helsesrieder . Heuser , Argast :
Geiger , Leppert :

Sauer
Der Spielverlauf :

Bei schärfstem Tempo kommt zunächst das
Freiburger Tor in Bedrängnis , Sauer hält
einen scharfe » Flankenstoß Ouastens ; im näch -

Hindenburg -Gportsonntag.
Hindenburg- Wettkämpfeu. Vereins-
Meisterschaften des K . T . V -1846 .
Unter starker Beteiligung der ausübenden

Jugend , etwa "450 Wettbewerber , und großer
Anteilnahme der Eltern , fanden diefe Kämpfe
unter der Leitung von Lehrer Herterich und
Turnlehrer K u h n m ü n ch auf dem Vereins -
platze statt . Vorgesehen war für die Schüle -
rinnen und Schüler ein Vierkampf , be-
stehend aus Geräteübungen und Lauf ) je der
erste Sieger der älteren Abteilungen erhielt die
kleine Hin de u b u r g. ° P la k e 11 e , die übri -
gen Hi n d e n b u rg - D ^ p l o m e . Den Ab -
fchlnß bildete ein Aufmarsch mit Massen -
freiübungen sämtlicher Ausübenden : an -
schließend nahm stellv . Borsitzender Wurst die
Siegerverkündung vor , nachdem er Hin -
denburg als leuchtendes Borbild der Treue und
Vaterlandsliebe geschildert und der Fugend als
nachahmenswertes Beispiel vor Augen geführt
hatte . Dem Stadtausschuß für Leibes Übungen
und Jugendpflege sagte er Dank für die lieber *
reichung der großen Plakette an den Verein .
Nachstehend die Ergebnisse :

Schüler 1313—14 , kleine Plakette : 1 , Höllstern .
Herbert . 2 . Strack , Rvb . 3 . Jäckle , Theod . 3 .
Mühlberger . Walter . 4 . Strips , Arnold . 4 . Hok -
ker , Ludw . 8 . Pallmer , Karl .

Schüler 1315—16, Diplome : 1 . Schwankert ,
Ferd . 2 . Lösch, Theo . 2 . Rath , Jos . 3 . Göckel ,
Helmut . 4 . Biehle , Paul , 5 . Müller , Walter .

Schülerinnen 1313—14 , Plakette : 1 . Knaebel ,
Anneliese . 2 . Müller , Else . 3 . Grimm , Liesel .
4 . Schuler , Grete ! . 4 . Klotz , Lina . 4 . Banspach ,
Klara . 5 . Hnttn , Gertrud . 6 . Rinkler , Hedwig .
6 . Link , Maria . 6 . Schorrle , Erna . 7. Grouber ,
Anna . 7 . Eichele , Hilde . 8. Hock, Gertrud . 8 .
Reichert . Marta .

Schülerinnen 1315—18 , Diplome : 1 . Tho -
maier , Elfr . 2. Burger , Ella . 3. Bürk , Hilda .
4 . Soinegg , Mina . 5 . Schmidt , Hedwig .

Vereinsmeisterschaften der Turner .
Stein stoßen : 1 . Lochmann , 6,72 Meter . 2. Ziz -

mann , 6,48 . 3 . Krauter , 6,43.
Schleuderball : 1 . Loch mann , 46,15 Meter . 2.

Bruder , 4S.78. 3 . Wisser und Vetter , 43,65.
IvO-Meterlaus : 1 . Hermann , 11,5 Sek . 2. Bru -

der , 11,6. 8 . Wisser . 12.5 .
Kugelstoßen : 1 . Burger , 10,74 Meter . 2 . Loch¬

mann , 9,90 . 3 . Vetter , 9,49 .
Weitsprung : 1 . Hermann . 6,18 Meter . 2 . Bru¬

der , 6,12. 3. Vetter . 6,11 .
Stabhochsprung : 1 . Bruder , 2,60 Meter . 2.

Müller . 2,5V .
Jugend -Dreikampf slOO- Meterlauf , Kugel -

stoßen , Weitsprung ) : 1 . Bohnert . 2 . Krauter .
—l .

Herbstwaldlaus des Bad . Landes-
Verbandes für Leichtathletik

^ Bezirk Karlsruhe .
Im Nahmen der Hindenburg -Sportveranstal -

tnngen , gleichzeitig als Ausklang der Leicht -
athletiksaison . stellten sich den Leitern , Polizei -
oberleutnant Heller und Bezirks sportwart
Z a i s drei Senioren - und fünf Juniorenmann -
schatten . Die Strecke der Senioren betrug
7,5 Kilometer , die der Junioren 2,5 Kilometer .
Der weiche Boden beeinträchtigte die Leistun -
gen der Läufer , doch wurden sehr gute Zei -
ten erzielt . Nachstehend die Ergebnisse :

Junioren , 2500 Meter : 1 . Hellenschmidt , Phö¬
nix Karlsruhe , 10,54 Min . 2 . Brey , K .F .B .,
10,56 . 3 . Höst , K .F .V . Sieger im Mannschafts -
lauf : 1 . K .F .V ., 9 Punkte . 2 . Phönix , 15 Punkte .

Alte Herren : 1 . Hermann . 2. Dahlinger .
Beide Polizeisportverein Karlsruhe .

Senioren : 1 . Klar , Pol . S p . Karlsruhe , mit
300 Meter Vorsprung , 27,07 Min . 2 . Köhler ,
Phönix . 3. Bolz Phönix . 4 . Stober , K .F .V . 5.
Jllg , Pol . Sp . 6 . Höger , Phönix . 7 . Bosch , Phö -
nix . Sieger im Mannschaftslanf : 1 . Karlsruher
Phönix mit 10 Punkten . 2 . Pvlizeisportverein
Karlsruhe mit 11 Punkten . l .

Die Hindenburg - Kampfspiel -
Regatta

des Kanuelubs Rheinbrüder Karlsruhe e. V .,
bei welcher auch auswärtige Vereine starteten ,
war — trotz des frühen Beginnes um ^ 3 Uhr
nachm . — doch von vielen Zuschauern besucht .
Der Wettfahrtausschuß der Regatta hatte noch in
letzter Minute ein Einsehen und begann die
Rennen mit einer größeren Verspätung . Be -
bäuerlich war , daß erst tags zuvor bekannt
wurde , daß auch Vorrennen stattfinden muß -
teu . Der Zeitpunkt dieser Rennen , morgens
X>11 Ubr war — des um 11 Uhr stattfindenden
Umzuges wegen — ungünstig gewählt . Di «
Ii e n » strecke betrug für alle Rennen 1000
Nieter im stehenden Wasser . Start : am Südwest -
becken,- Ziel : am Vorhafen . Die Hauptren -
nenam Nachmittag zeigten wieder einmal ,
daß trotz der späten und für Regatten nicht mehr
besonders günstigen Jahreszeit recht großen In -
teresfe hierfür besteht . Dieses Mal holten sich
die Mannheim -Neckarauer jeden bedeutuugs -
vollen Sieg . Sogar die vom Karlsruher Stadt -
ausfchuß gegebene Hindenburgplakette
konnte trotz aller Verteidigung den Neckarauern
nicht vorenthalten werden !

Die einzelnen Ergebnisse der Rennen sind :
Rennen 1 : Dreier -Kajak ; Heraussorderuugs -

preis , gegeben vom K .N .K , im Jahr 1923 :
1 . Kanugesellschaft Neckarau 5 .02,4 : 2 . Kanuklub
Mannheim 5,05,- 3. Kauuklub Rheinbrüder
Karlruhe , I . Mannschaft , 5,29.

Nennen 2 : Eiuer - Kajak für Mitglieder des
K .R .N . : 1 . H . Wolf 6,07,3 ; 2 . Lohrmann 6,13 ;
3 . Karcher , W . , 6,26.

Rennen 0 : Doppelkajak für aktive Mitglied «
des K .R .K . : 1 » O . Eglin —H . Beyer 5,20,1,- 2 . F .
Kuhm —W . Kramer 5,22,2 .

Nennen 4 : Einer - Kajak um den Ehrenpreis ,
gegeben von H . Wolf : 1 . Kanugesellschaft Neckar¬
au 5,26 ; 2. Kanuklub Mannheim 6,09,3.

Rennen 5 : Doppelkajak für Mitglieder des
K .R .K. : 1 . Ziegler—Beyer , Hch . 5,44 ; 2 . Länge¬
rer —Lohrmann 5,46,3 ; 3 . Karcher —Käst 5,55.

Neu neu 6 : Einer -Kajak um die Klubmeister -
fchaft des K .R .K . : 1 . O . Eglin 5,40 ; 2. W . Kra -
mer 5,45,3.

Nenncn 7 : Doppelkajak um den Ehrenpreis ,
gegeben vom K .R .K , für Gäste : 1. Kanugesell -
schast Neckarau 5,12 ; 2. Rastatter Kanuklub , III .
Mannschaft , 5,24,3 ; 3. Kanuklub Mannheim
5,26,3 .

Am Abend fand int Vereinslokal des K.R .K.
( Landsknecht ) eine schlichte Feier mit Sieger -
ehrung statt .

Vadische Polizeimeisterschaften im
Turnen, Zwölf- und Neunkampf.

Das Turnen erfreut sich bei der badischen
Polizei besonderer Pflege . Die Polizeiturner
stellten in jüngster Zeit nicht nur be> den Gau¬
turn en , sondern auch beim basischen Landestur -
uen ganz ihren Mann und stehen hier stets mit
an der Spitze . So gab es naturgemäß beim
Ausirag dieser Meisterschaften ganz hervor¬
ragende Leistungen . Der Zwölfkampf be-
stand aus neun Geräteübungen , darunter vier
Pflichtübungen am Reck , Barren und Pferd ,
und drei volkstümlichen l leichtathletischen )
Uebungen ; beim Neun kämpf fielen die drei
letzteren weg . Polizei -Oberleutnant Heller ,
der Leiter der Kämpfe , gab folgende Siegerliste
bekannt :

Zwölfkampf : 1 . Zizmann , Streifenmeister ,
Kemlsrnhe . 2 . Kieffer Zugwachtm ei ster , Frei -
bürg . 3 . Schmidt , Polize iruanu Karlsruhe .

Nennkampf : 1 . Kiefer , Wachtmeister , Karls -
ruhe . 2. Kieffer , Zugwachtmeister , Freibnrg ,
3 . Fleig , Polizeimann , Karlsruhe .

Meisterschaft am Neck: 1 . Kiefer , Wachtmeister ,
Karlsruhe .

Meisterschaft am Barren : 1 . Zizmann , Streb «
senmeister , Karlsruhe . .

Meisterschaft am Pferd : Kieffer , Zugwach tmei -
ster , freibnrg .
Faustball : Karlsruhe —Waldshut 27 : 44 ; Karls -

ruhe —Freiburg 29 : 50 ; Karlsruhe —Mannheim
28 : 40 ; Ka r ls ruh e —Baden - B . 20 : 57 ; Walds¬
hut —Mannheim 48 : 55 ; Wilds Hut—Freiburg
32 : 37 ; Waldshut —Baden -B . 33 : 45 ; Frei¬
bnrg —Baden - B . 45 : 48 ; Freiburg —Mannheim
37 : 50 ; Mannheim —Baden - B . 46 : 52. Sieger :
1 . Karlsruhe . 2 . Waldshut . 3. Freiburg . 4,
Mannheim . 5 . Bad «n - B . l .

st« n Moment muß Eberlein den Halbrechten
Baumgart abwehren , der ungestüm aufs Karls -
ruher Tor rast . Wenige Augenblicke später hält
Sauer eine » Prachtschuß Günthers . Nach sieben
Minuten überrennt Baningart die zu weit aus -
gerückte Karlsruher Verteidigung und schießt
in scharfem Lauf das Führungstor . Sofort geht
der Freiburger Sturmführer Müller zur
„Sicherung " als vierter Läufer in Deckung zu -
rück . K .F .V . drückt stark und erzwingt die erste
Ecke. Wieder stößt Freiburg durch , der Schuß
des Rechtsaußen geht zum Glück daneben .
K . F .B , erhält den zweiten Eckball , nach einer
Viertelstunde schießt Kästner daneben ; ein Schutz
von Weitz wird durch Fausten von Sauer uu -
schädlich gemacht , ebenso der nachfolgende Kopf -
stotz Ouasteus , ein weiterer von Reeb wird
ebenfalls sichere Beute Sauers . Drei Minuten
später schießt Freibnrgs Halbrechter schars am
Karlsruher Netz vorbei . Wieder liegt K .F .V .
im Angriff , der Fernfchntz Günthers wird zur
dritten Ecke abgefchlageu , ebenso wird ein bald
daraus folgender Strafstoß Günthers unfchäd -
lich gemacht . Der rechte Läufer Freiburgs schei¬
det aus . K .F .V . erbält starken Auftrieb von
ihrer Hintermannschaft aus . die Flügelstürmer
leisten sich aber bedenkliche Versager , so bleibt
der starke Druck wirkungslos , zudem sich in der
Mitte eine Schußunsichcrheit gesellt . Einen wei¬
teren Strafstoß Günthers wehrt Saner , ebenso
eine » Schutz Kastners . Nach 30 Minuten er -
hält Freiburg den erste » Eckball , der sehr ge -
sährlirbe Momente im Gefolge hat Huber mutz
durch Verlegung ausscheide » . Günther aeht zu¬
rück in die Verteidigung . Wieder gefährdet die
Karlsrnber Sturm mitte das Freib » rger Tor ,
ein Kopfstoß Kasttters wird gehakte » , ein zwei -
ter geht knapp über die Latte » . 7 Miuuteu vor
Schluß erzielt Lange durch Fernschuß den Aus -
gleich , der Ball taust » » ter dem sich werfenden
Saner ins Netz . ' Die restliche » Minute » bringen
erbitterten Kamps , doch bleibt ' S beim Halbzeit -
stände 1 : 1 .

Die zweite Spielhälfte wickelt sich durchwegs
tu FreiburgS Hälfte ab . Freiburg gelingen
einige sehr scharfe Vorstöße , in der zwölften
Minute führt ein solcher durch Baumgart zum
zweiten Treffer . Freiburg verlegt sich vollstäu -
dig auf die Verteidigung und arbeitet mit allen
Mitteln , um den Sieg zu erhalten ; schließlich

verhängt der Schiedsrichter einen Elfmeter , der
durch Günther zum Ausgleich führt . Freiburg
wirft alles , bis auf zwei Stürmer , in die Ver -
teidiguug und vermag so dem mächtig audräu -
geudeu Gegner die verdienten Pnnkte streitig
zu machen und wenigstens einen Punkt zu ret¬
te » , zudem Groke ebeufalls durch Verletzung
ausscheiden muß . Dieses Treffen ist ei » typi -
scher Beweis , daß hochstehende technische Mann -
schasten die Leidtragenden sind , wenn sie die uu -
schöne Taktik des Gegners verschmähen , statt sich
ihr selbst von vornherein anzupassen . Das
Führuugstor Freiburgs war der Keim zum
ersten Puuktverlust auf eigenem Platze .

Vor dem Treffen verabschiedete sich Frau
R a d t g e ( Fräul . Batschauer , unsere bekannte
Weltmeisterin ) im Laufen einer Runde um die
Aschenbahn des K .F .V .-Platzes von der Karls -
ruher Sportgemeinde . Sie wird in ihrem neuen
Aufenthaltsort Breslau weiter der Sportfache
dieueu . —l.

F .C . Phönix—F .C. Villingen 3 : 1 (2 : » ).
Nun hat auch der Bezirksliganeuling aus

Villingen seine Visitenkarte in Karlsruhe ab -
gegeben — jetzt kann man auch begreifen , daß
die Schwarzwälder auch gegen stärkste Gegner
nnr ganz knapp verloren haben , denn trotzdem
die Billinger ohne ihre beiden von der Ver -
bandsbehörde gesperrten Verteidiger antreten
mußten , stellten sie eine ausgeglichene , körper -
lich sehr gut durchtrainierte Mannschaft ins
Feld . Bei Phönix stand heute wieder Witt in
der Läuferreihe und dürfte jetzt dief « Frage
endgültig gelöst fein , da das heutige Spiel wie -
der bewies , daß Witt seiner Mannschast als
Läufer bedeutend mehr nützt wie als Stürmer .
Ob allerdings der Mittelstürmerposten mit Fritz
definitiv gelöst ist . läßt sich trotz sehr guter Tech -
Utk dieseö Spielers nach dem heutigen ersten
Spiel noch nicht sagen .

Die Mannschaften standen folgendermaßen :

Phönix : Freiseis ; Holzmaier , Hennhöfer ;
Witt , Schlindwein . Gröbel 1 ; Schaffner , Schroth ,
Fritz , Gröbel 2, Seiter .

Vi klingen : Grüßer ; Fink , Herzel ; Wik
Helm , Schmiö H , Schmid M . ,° Münz , Winter¬
halter , Dold , Weinmann , Winter .

Phönix legte sofort in kaum noch zu überbie -
tendem raschem Tempo los , fortwährend kam
das Tor der Gäste in schwerste Gefahr und schon
nach anderthalb Minuten Spielzeit köpfte Grö -
bel 2 eine schöne Flanke von rechts zum Füh -
rungstor ein . Auch in der Folgezeit kamen die
flinken Phönixstürmer immer wieder vor das
Tor des Gegners , dessen Verteidigung und Tor -
Wächter oft auf eine karte Probe stellend ; doch
mit viel Geschick und nicht minder Glück konnte
dieser lange Zeit weitere Erfolge der Einheimi -
fchen verhindern . Viel weniger zahlreich , aber
trotzdem sehr gefährlich waren die Angriffe der
Billinger . Endlich , in der 25 . Minute , fetzte
Seiter nach Flankenlanf über den herausgelau --
feueu Torwächter hinweg den Ball zum zweiten
Treffer ins Gästetor . Gegen Schluß der ersten
Spielhälfte wurde das Spiel ausgeglichen , doch
zu weiteren Toren kam es nicht mehr , so daß
das Spiel bei der Pause 2 : 0 zugunsten von
Phönix stand .

In der zweiten Spielhälfte dominierte Phönix
nicht mehr so wie bisher — sei es . daß das
scharfe vorherige Tempo einzelne Spieler zu
sehr mitgenommen hatte , seien es andere Ur -
fachen — Tatsache ist , daß von jetzt ab eine
eigentliche Ueberlegenheit der Einheimischen
nicht mehr vorhanden war ; das Spiel war meist
ausgeglichen . Schon in der dritten Minute nach
Wiederbeginn erzielten die Gäste durch ihren
Rechtsinnen ifir erstes und einziges Tor — die
Phönixverteidigung hatte bei einem Borstoß der
Gäste mit dem Abschlag des Balles zu lange
gezögert . Beide Tore kamen in der Folgezeit
oft in Gefahr , doch immer wieder wurde der
Ball abgewehrt . Die Villinger kamen oft in
bedrohliche Näbe des Phönixtores ; mehrmals
sah es bedenklich nach Ausgleich aus . doch ging
die Gefahr lmben wie drüben immer wieder
vorüber . Als dann , fünf Minuten vor Spiel -
fchluß , der Rechtsinnen Schroth für Phönix ein
schönes drittes Tor geschossen hatte , war das
Spiel entschieden und Phönix hatte mit 3 : 1
Toren gewonnep K, .
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F C. Freiburg —VfB . Karlsruhe 4 :1 (3 :0).
tr. Freiburg . 2. Okt . (Eig . DraHtber.) I « der

ersten Halbzeit waren die Freiburger glatt
üiber legen und erzielten in der 12., 25 . >mi > 80.
Mimute 3 schöne Tore d-u-rch Wür >z 2 und den
Lwksanßen 1 . Nach der Pause nahm das Spiel
einen vollkommen anderen Charakter an . D -ie
Gäste kamen wie >derHo >l>t schön durch und kamen
in Her 12. Minute zu ihrem Ehrentreffer . Wei -
tere gute Torschancen wuriden vergeben . Ein
«Ärasstoß führt « zum 4 . Tore für Fretbnrg .
Schiedsrichter Neumeister Worms leitete das
faire Treffen vor 2000 Zuschauern zufrieden -
stellend .
Sp .Vg. Freiburg —FB . Offenburg 3 :3 (0 :3).

kr . Freiburg . 2 . Okt . Mg . Draht 'ber .) Das
Spiel brachte z>wei grundverschiedene Spiel 'hälf -
ten . ' In der ersten Havbzeit war Offenburg
stark überlegen und konnte 3 Tvre — in der 7.,
17. und 30. Minute — vorlegen . Nach dem
Wechsel stand das Spiel vollkommen im Zeichen
der Einheimischen , die nun ihrerseits zu 3 Tres -
fern kamen . Ein Elfmeter brachte ihnen das
erste Tor , wenig später markierte der Links -
außen Geiger II den 2. Treffer und kurz vor
Schluß stellte ein Bommen schuf, des Mittelstür -
mers den verdienten Ausgleich her . Bor 1000
Zuschauern leitete Kraus -Pforzheim den Kampf
einwandfrei .

Tabelle der Bezirksliga .
Spiele Punkte

F .C . Phönix 7 11
K . F .V . 7 10

Offenburg 7 8
S . C . Freiburg 6 7
F .C . Villingen L 5
Sp .Vg . Freiburg 6 4
F C . Freiburg 6 4
V .f.B . Karlsruhe 6 1

Kreisliga .

Tore
22 :9
15 :11
11 :10
14 :9
14 : 14
11 :19
16 : 19

5 :17

Die Spiele der mittelbadischen Kreisliga nah -
men ihren normalen Verlauf . Mühlburg ist es
gelungen , eine schwere Klippe zu umschiffen .
Mit 1 : 0 blieb es in Durlach glücklicher Sieger .
Frankonia behielt über Forst mit 3 : 1 die Ober -
Hand , dagegen konnte sich Daxlanden in Unter -
grombnch nicht durchsetzen . Es reichte nur zu
einem Unentschieden . Beiertheim hatte große
Mühe , sich gegen Baden zu behaupten . Das
2 : 1 ist nicht überzeugend . Bruchsal konnte
seine Punktzahl mit einem 4 : 1 - Siege über
Söllingen um zwei erhöhen , während sich die
beiden Neulinge Rüppurr und Küblingen 3 : 3
in die Punkte teilen .

F .G. Rüppurr —F .V. Kmeliugen 3 : 3.
In der zweiten Spielhälfte rief der Unpar -

teiische des öftern durch grobe Fehlentschetdun -
gen den Unwillen des Spieler , sowie des Publi -
kums hervor . Rüppurr hat Anstoß , kommt aber
nicht iveiter , als bis zur Verteidigung Knie -
lingens . Knielingen findet sich zuerst und trägt
schöne Angriffe vor Rüppurrs Heiligtum . Die
Ueberlegenheit hält weiter an , doch Rüppurr ist
in der 16. Minute in Führung . In der 22. Mi -
nute kann denn auch der Rechtsaußen Knie -
lingens durch schönen flachen Schuß den Aus -
gleich erzielen , dem wenige Minuten später der
Halblinke den zweiten Treffer anreiht . Rüp -
purr kommt auf . Fünf Minuten vor Halbzeit
kommt der Linksaußen Knielingens schön dnrch
und sendet zum dritten Treffer ein . Doch kaum
hat sich der Beisall gelegt , ist es der Halblinke
Rüppurrs , der dnrch einen groben Schnitzer der
Knielinger Verteidigung seinem Verein das
zweite Tor erzielt .

Bei Wiederbeginn ist das Spiel zunächst aus -
geglichen , doch bald macht sich die bessere Spiel -
weise Knielingens bemerkbar . In der 12. Mi -
nute ist der Halblinke Rüppurrs durchgebrochen ,
schießt aufs Tor , der Torwart hält , doch der
Nachschuß bringt den Ausgleich . B ^ i dem un -
entschiedenen Stande von 3 : 3 Toren trennten
sich die Gegner . H .

Germania Durlach—F .C . Mühlburg 0 : 1.
Obwohl Dur lach zeitweise mehr vom Spiel

hatte , gelang es ihm nicht , einen Erfolg zu er -
zielen . Bereits in der Mitte der ersten Halbzeit
schoß der Rechtsaußen für Mühlburg das sieg -
bringende Tor . Großen Anteil am Siege hat
der Mühlburger Torhiiter . der einen glänzen -̂
den Tag hatte ,

F .C . Baden —F .B . Beiertheim 1 : 2 .
Ein Unentschieden hätte dem Spielverlauf

mehr entsprochen . Die Spielweise beider Mann -
schaffen war nicht auf besonderer Höhe . Beson¬
ders in der zweiten Halbzeit war das Spiel sehr
lahm . Das erste Tor erzielte Baden in der 19 .
Minute , dem fünf Minuten später Beiertheim
das Ausgleichstor entgegensetzte und weitere
drei Minuten später den Führnngstreffer er -
zielte . Das Fehlen eines Mannes bei F .C.
Baden , der schon vor der Pause wegen unfairen
Spiels den Platz verlassen mußt « , machte sich
sehr bemerkbar .

Germania Forst—F .V. Frankonia 1 : 3.
Durch diesen Sieg konnte Frankonia zwei wei -

tere Punkte erringen und somit die Führung in
der Tabelle übernehmen . Forst erzielt das erste
Tor , dem Frankonia noch in der ersten Hälft «
den Ausgleich entgegensetzt . Nach der Pause ist
Frankonia noch zweimal erfolgreich und stellt
seinen Sieg sicher.
Germania Untergrombach—F . B . Daxlanden

2 : 2.
Einen schweren und harten Kampf , der manch -

mal die Grenzen des Erlaubten überschritt , lie -
ferten sich beide Mannschaften . Dem sehr guten
Spiel seines Torwächters hat Daxlanden den
Punkt zu verdanken . Bei Halbzeit stand das
Spiel 1 : 1 , Nach der Pause geht Daxlanden in
der 15. Minute wiederum in Führung , doch Un -
tegrombach gelingt es , wiederum den Ausgleich
herzustellen .

Frankonia
Mühlburg
Dur lach
Südstern
Bruchsal
Beiertheim
Untergrombach
Knielingen
F . C . Baden
Rüppurr
Daxlanden
Söllingen
Forst

Fußball in Süddeutschland
Meisterschaftsspiele.

Gruvve Naden:
Phönix Karlsruhe —F .V . MMngen 3 : 1.

. Karlsruher F .V .—Freiiburacr S .C. 2 :2 .
FretHnrger FC .—SS.f .8 . Karlsruhe 4 :1,
Sv .Bz , Freiburg —F .B . Offtnburs 8 :3.

Gruvve Württemberg:
Kickers Stuttgart —B . f.R . Hellbraun 7 :0.
F .C . Birkenfeld —Sportfreunde Stuttgart 3 :8.
B . f.R . ©mSBiira—Union Böttingen 1 :5.
F .V . Zuffenhausen —Stuttgarter S .C. 0 : 1.

Gruppe Nordbavera:
F .C. Fürth —A .S .B , Nürnberg 2 :4.
B .f .R . Fürth —Bauern Hof 4 :0.
1. F .C . Bayreuth —I . F . C . Nürnberg 0 :2.
F .B . Wur »bur<i »4—F .S .B , Nürnberg 5 :0 .

Gruppe Südbayern :
Schwaben Ulm—Bayern München 1 :4 .
D ^S .B . München—Jahn Regenöburg 2 :0.

Grnvve Rhein:
Sandhofen —Germ . Friedrlchsseld 4 :2.

LudwigsHafen 08—Phönix Lwdwigshafeu 2 : 2.
F .B . Speyer —Pfalz LuÄwigSbafen 2 :0.
B .f .R . Mannheim —Phönix Mannheim 4 :0.
S .V . Waldhof—Mannheim 08 5 : 2 .

der Kreisliga .
Spiele Tore Punkte

6 22 : 11 10
6 16 : 7 10
6 16 : 9 8
6 15 : 12 8
6 12 : 8 8
5 10 : 7 7

1 5 12 : 15 5
6 17 : 22 5
7 19 : 20 5
6 18 : 15 4
5 10 : 10 8
6 9 : 21 3
6 10 : 29 0

Gr» »ve Saar :
Borussia Neunkircheu—F .C . Prrm « scn>S 2 :0.
F . C. Sdar —F .V. Saarbrücken 1:1
Kreuznach 02—Sportsr . Saarbrücken 1 :1 .
Saar 05 Saarbrücken —V .M . Pirmasens 3 :0.

Gruvve Main :
Eintracht Frankfurt —F ^S .V . Frankfurt 1 : 1.
Rotwein Frankfurt —Union Niederrod 8 : 1.
Germ . 94 Frankfurt —Bik-!. 94 Hanau 5 :1.
Kickers Osfenvach—Bikt . Aschaffenburg 1 :2 .
F . C. Hanau 1803—F .Vg . Fechenheim 08 2 : 1.
Sport 60 Hanau,—B . f.R . Ofsewbach 1000 8 :2 .

Gruvve Hessen :
Germania Wiesbaden —«S .V . Darmstadt 9« 2 :1.
Sv .Va . Arheilgen '—V . f.L Neu -Isenburg 0 :0.
F .S .V . Mai -m 05—Alemannia Worms 2 :2.
Wormatia Worms —S .G . Höchst 01 5 :0.
S .V . München 1800—Sp .Vg . Fürth 4 : 1.

Gesellschaftsspiel «.
Städtespiel : Trier—Luxemburg 2:5.

Landerspiel.
I « Kopenhaaen : De »ttfchla «d—Dänemark 1 :3 (1 :1) .

Gründungsfeier der Turngemeinde
Mühlburg 1927 .

Eine große Anhängerschaft füllte den Drei -
Lindensaal , um dem ersten Schritt des jungen
Vereins in die Oeffentlichkeit beizuwohnen .
Seine starke Lebenskraft hatte der neugegrün -
dete Verein bereits beim Gauturnfest in Ett -
lingen bewiesen . Rastlos wurde darauf hin -
gearbeitet , um zur Gründungsfeier mit einem
großen turnerischen Programm auf -
zuwarten , was restlos gelang . Der Gesang -
verein F r o h f i n n - Mühlbnrg verhalf durch
seine Mitwirkung zn einer echten Feierstunde ,
Sänger und Turner wetteiferten mit besten
Darbietungen , so daß sich die große Festfamilie
in gehobenster Stimmung recht wohl fühlte .
Einem Aufmarsch der etwa 60 Ausübende »
folgte die Begrüßungsansprache des Vorsitzen -
den Munkelt , der Ziel und Zweck des neuen
Vereins kurz umriß : geturnt wird gegenwärtig
noch im Saale des Gasthauses zum „Hirschen ",
die Geräte wurden aus eigenen Mitteln be-
schafft . Der Verein zählt zurzeit 150 Mitglieder ,
darunter 75 Aktive . Auch dem Spielbetrieb
wird erhöhte Aufmerksamkeit gewidmet , eine
leistungsfähige Hand - und Fanstballmannschaft
hat schon mehrere Wettspiele hinter sich . Der
Verein setzte seine ganze Kraft ein , um in Bälde
die Wohltat geordneten Turnens in einer
Turnhalle genießen zu können . Anschließend
übermittelte Turnlehrer Feuchter herzlichste
Glückwünsche , gedachte des Geburtstages des
Reichspräsidenten nnd überbrachte dem Verein
im Auftrag des Stadtausschusses für Leibes -
Übungen u . Jugendpflege die Hindenbnrg -
medaille . Das turnerische Programm
eröffneten die Turner mit gymnastischen Frei -
Übungen nach Kommando und mit Freiübungen
im Takt der Musik ? später folgten kombinierte
Stabübungen mit Mnfikbcglcitung . alles
saubere , exakte Arbeit : am Ende des Programms
trat eine Musterriege des Vereins am Reck
und Barren auf : im Hinblick auf die kurze Zeit
wurde auch hier Hervorragendes geleistet , was
auch für die Schlußnummer , die fünf prächtig
gestellten Pyramiden , gilt . Die Turnerinnen
boten als Eröffnungsnummer einen Kostüm -
reigen , vier Jahreszeiten , ferner einen Holläu -
derreigen , der wiederholt werden mnßte . Die
Einstndieruug dieser Tänze besorgte Mitglied
Heinrich Andreas lHirschenwirt ) . Ferner
erfreuten die Turnerinnen ( Leitung Turnwart
Graf ) mit sehr exakten Keulenübungen . Sämt -
liche Vorführungen fanden nicht nnr den wohl »
verdienten Beifall der Festteilnehmer , sondern
auch der anwesenden Tnrnfachlentc . Turnerin -
neu nnd Turner machten ihrem Leiter , Turn -
und Sportlehrer Graf , alle Ehre : die inten -
sive Hingabe an die Sache fand hier ihre Krö -
nung . Der Gesangverein Frohsinn - Mühl¬
burg unter Lehmanns trefflicher Leitung
bot herrliche Männerchöre ( darunter auch Bau -

mannschc ) , Tenor Buselmeier - Mannheim bot
dem Rahmen sich gut anpassende Liedgaben .
2 . Gauvertreter K u m m übermittelte im Laufe
des Abends die Glückwünsche des Karlsruher
TurnganeS . er wünschte , daß die frenndnachbar -
lichen Beziehungen in den eigenen Reihen
jederzeit gewahrt werden mögen nnd schloß mit
einem „Gut Heil " auf beste Entwicklung des
Benjamins im Karlsruher Turngan . Ein
Einakter „Turnerlist " ( Fräul . Danl . Stes .
Maier , Frau Seiler , die Herren Andreas .
Kiefer , Dörrmann , Göckler ) beschloß den in jeder
Beziehung genußreichen Abend . —l.

Spori -Neulgkeiten in Kürze .
Bei dem Großen Preis von Großbritannien

auf der Brooklandsbahn siegte Delage - Frank -
reich auf den drei ersten Plätzen . Den 1 . Preis
gewann Robert Benoist in 3 .40,14 Std . mit
137,743 Stkm . vor Bonrlier .

*
Der Berliner Sprinter Corts schlug in Paris

in 11 .2 Sek . den englischen Neger -Arzt London
und den Franzosen Tb ^ard sicher . Engel -
hardt - Darmstadt mußt « sich erneut Sora
Martin - Frankreich beugen .

*
Eine nette europäische Bestzeit im IM - Meter --

Freistilschwimmen erreichte in Wien Arne
Borg mit 59.4 Sek .

^

Siibdeutschlands Fußballelf für das am 9 . Ok -
tober stattfindende Pokal -Vorrundenspiel gegen
Westdeutschland wird (ich wahrscheinlich in der
Hauptsache aus Spielern von Bayern und 1860
München zusammensetzen .

Eine Ueberraschnng gab es am Samstag beim
Freundschaftsspiel in München , wo München
1800 die Sv .Vg . Fürth mit 4 : 1 schlug !

*
Dentfchlands Fußball -Landerkampf gegen Nor -

wegen am 28. Oktober gelangt in Altona znm
Austrag .

*
Die Niirnberg -Fiirther Motorradfahrer sind

aus dem D . M .V . ausgetreten und haben sich dem
A .D .A .C . angeschlossen .

^

DieA .D .A .C .-Motorvoot -Herbft -Regatta brachte
am SamStag das Neunen der Rennboote Opel II
kam wegen Motordefekts nicht zur Geltung , die
schnellste Runde fuhr mit 00,8 Stdkm . in der
12- Ltr .-Klafse „Ursel VI" .

Eine Arbeitsgemeinschaft der deutschen Wan -
derverbände wurde beim 9. Deutschen Reichs -
jugend - Herbergtag in -Heidelberg beschlossen .

Schachweltmeisterschaftskampf.
Die von Weltmeister Capablanca eröss --

nete 7 . Partie des Weltmeisterschasts -Schach -
kampfes Aljechin — Capablanca in Buenos
Aires brachte endlich einmal ein positives Er -
gebnis . Der Weltmeister zeigte schöne Komhi --
Nationen und führte die Partie so meisterhaft
durch , das , Aljechin schon nach dem 86 . ^ uge
zur Aufgabe gezwungen war . Demnach führt
jetzt Capablanca mit 2 :1 Siegen , die Remisen
ungerechnet .

Hoch immerwerden Bestellungen
aut das „ Karlsruher

Tagblatt " für Oktober entgegengenommen .

Das Prinzip der Olympia -
Vorbereitung .

Amerikanische oder deutsche Methode?
Di .' technische und taktische Borbereitung auf

die Olympischen Spiele , die Arbeit des Trainers
und Verbandes wird beherrscht von der natio -
nalen Vorbereitung , der Arbeit des
Volkes . In dieser Richtung liegt auch der Un -
terschied , wenn wir die deutscheu und amerika -
nischen Niethoden der Athletik - Anslese für die
Olympischen Spiele gegeneinander abwägen .
Wir kennen die Gepflogenheiten der Ameri -
kaner von frühereu Olympischen Spielen her
und können aus ihrer Presse lesen , wie es
diesmal sein wird . Vielmehr : wir können es
nicht lesen , wenigstens nicht mit jener sindring -
lichen Deutlichkeit , wie sich die deutsche Tages -
presse , illustrierte Presse und Fachpresse den
Ereignissen und Fortschritten der Athletik
widmen .

Optimismus ist die Art des Deutschen , und
was er liebt , au dem will er sich berauschen .
Der Bankee liebt andere Art . Nichts sonder -
liches war in seiner Presse von den Ozean -
flügen zu lesen , nachher aber kannte die
Verherrlichung der Flieger keine
Grenzen . Bei uns entflammte schon die Ab -
ficht des Fluges die Begeisterung der Oeffent -
lichkeit . Dieser Psyche entspricht auch die ganz
verschiedene Art der Olympischen Vorbereitung
in Deutschland und in den Unionstaaten . Diese
halten mit ihren Hoffnungen hinter dem Berge
und jene präsentieren sie der Oeffentlichkeit ,
damit sie unter deren Anteilnahme noch mehr
wachsen und gedeihen . Amerikanische
Nüchternheit und st i l l e Energie kön -
nen solchen Rausch entbehren , der deutsche ge¬
meinnützige Fleiß aber ist seit langer Zeit dar -
nach erzogen . Wesentlich ist dabei auch der
gesteigerte Reichtum der Amerikaner und die
Verarmung des deutschen Volkes . Denn eine
olympische Rüstung kostet viel Geld und stellt
au das nationale Empfinden weiter Kreise
materielle Ansprüche . In den Union -
staaten , dem Lande der spontanen und rapiden
Entwicklung , wird in weit kürzerer Zeit für

eine gute Idee Geld flüssig gemacht , wogegen
in Deutschland die Volksgnnft erst nach nnd nach
gewonnen wird .

Dieser notwendigen materiellen Unterstützung
halber muß bei uns die Propaganda für die
möglichen Siege bei den Olympischen Spielen
schon einsetzen , wo der Amerikaner aus takti -
schen Gründen schweigt . Immer hatte er seinen
wirklich besten Mann in der Reserve gehalten .
Hätte sich nicht Franc H u f f e y in Paris beim
Training am Knöchel verletzt , so wäre er der
Ueberraschnngsmann geworden . Gewiß lassen
sich solche Größen nicht in aller Stille groß -
ziehen und ihre Leistungen werden bekannt ,
aber man beschränkt ihre öffentlichen
Starts , und das nicht nur . um die Oeffent -
lichkeit daheim und mehr noch draußen zu täu -
schen, sondern auch ans technischen Gründen .
Der werdende Crack soll geschont werden , Kräfte
sammeln und eine starke Dosis Gymnastik trei -
ben d . h . eine vielseitige Muskelausbildung zu
seiner Spezialdisziplin mitbringen . Demgegen -
über stehen allerdings die Aeüßernngen Pel -
tz e r s , der von sich behauptet , daß ihn erst eine
angestrengte , in dauernden Wettkämpfen ange¬
spannte Saison in die Form seiner Weltrekord -
leistnngen bringen könne .

Aber das ist mehr oder wenigßr individuell .
Peltzer ist ein Kämpfer , der in seiner anfstel -
genden Form mit der Größe feines
Gegners wächst . N u r m i wieder arbeitete
mit systematischem Fanatismus im Stillen
an sich, und die besten englischen Meilenläufer
schössen wie Pilze aus der Erde , so überraschend
kam der Sieg des unbekannten Jackson 1912 in
Stockholm und so siegte auch in diesem Jahre
Ellis vor d ? n Favoriten der englischen Mei -
sterfchaften . Jedenfalls hat noch jede olympische
Veranstaltung mit Leuten überrascht , die
nahezu unbekannt in die Arena traten nnd
dann die Besten von allen waren . Freilich ist
die Produktion von Spitzenathleten in England
und Amerika eine grundverschiedene . England
pflegt den idealen Svortbetrieb , den Sport
im Hanfe und an tausend anderen Plätzen ,
die Union aber betreibt den Sport in erster
Linie als S ch a n st e l l n n g . Der Engländer
kultiviert den sporttreibenden Menschen , der
Amerikaner die sportliche Höchstleistung . Die

deutsche Veranlagung wird dem eng -
li schen Sport folgen , aber der deutsche Sport
ist noch jnng nnd bedarf zu seiner Geltung -
machung etwas zu viel der R e k l a m e , aus die
er später verzichten wird . Es ist eben bei uns
noch nicht selbstverständlich , daß der Sport in
die Schule und ins Haus gehört , und er muß
sich erst „außenpolitisch " durchsetzen , nin „innen¬
politisch " zu gewinnen . .

Das wird sein , wenn der Fußballsport weiß
wo er hingehört , wo er trennen muß in seinen
Reihen , wenn in Formen und Zielen Sport
und Turnen gleichen Schritt halten in der Kör -
perpflege und Charakterbildung der Nation
In diesem gesunden Boden können Spitzen -
leistungen wachsen , ohne im Geruch des
Profesfionalismns zu stehen , sie sind die Spitze
einer mächtigen Pyramide . In Amerika
wäre der Sport , in einem ähnlichen Denkmal
versinnbildlicht , mehr ein Wolkenkratzer mit
einer stattlichen Kuppel . Wo nun den Sport
so sehr die Spitzenleistungen beherrschen , ist die
Arbeit an diesen auch eine raffiniertere in
technischer und taktischer Hinsicht . Das Crack -
tum ist überhaupt eine typisch amerikani -
sche Erscheinung , die sich sehr zum Schade »
der europaiicheu Kultur auch der Bühnen des
Films und des Sports in den europäischen
Metropolen bemächtigt hat . Daß die Weltstädte
der kleinen Staaten wie Wien . Budapest . Bar -
cclona und das Berlin der Inflationszeit
widerstandsloser in die übernommenen Allüren
der Nankees verfielen als London oder gar
Moskau — das große Gegengewicht Nennorks
- beweist nur die geringe Festigkeit ihres
nationalen Wesens , ihrer Kultur , die zuviel in
Zivilisation besteht .

Ist aber die amerikanische Methode
für ein siegreiches Gesamtklassement unter den
Nationen bei den Olympischen Spielen die
r i ch t i g e ? Wir müssen hier allerdings sagen ,
daß allein der großartig nnd obligatorisch be-
triebene Sport an den amerikanischen
Universitäten die große Dürre an ein -
fachen , in Verbänden organisierten Sportver -
einen fast ganz aufwiegt . Taufende vorzüglicher
Sportslente werden hier Jahr für Jahr heran -
gebildet , und deshalb sieht man auf den Bildern
von Kongressen und großen Festessen nur selten

einmal die bei uns noch so zahlreichen Fett »
wanste . In dem Sport der Gesellschaft stimmen
Amerikaner und Engländer ' überein , soweit es
die allgemeine Sportbeflissenheit betrifft , doch
wählt auch hier der Brite seinen eigenen Sport .
In D e u t f ch l a u d aber wurde , unter gnter
Vorarbeit des Turnens , nach kurzer Pionier -
arbeit der akademischen Jugend , der Sport
Allgemeingut der arbeitenden
Klasse . Er findet seine Pflege in zahlreichen
Verbänden , die dem einzigartigen Organisa -
tionsvermögen der Deutschen das beste Zeugnis
ausstellen . Deshalb ist der Sport trotz aller
äußerlichen Rekorde der Leistungen , der Zu -
schauer und der Prämien in den Unionstaaten
nicht so wahrhaft volkstümlich wie bei
n n s , die wir nach England die aktiv f p o r t-
freudigste Nation der Erde geworden
sind . Freilich ist der große Werdeprozeß noch
im Gären . Wir schlagen die Werbetrommeln
und täuschen S t a r w e s e n vor , wo es immer
nur um die Geltung des Sports geht , um die
deutsche Erstarkung im Sport . Die Nankees
schweigen aber und arbeiten emsig hinter den
Kulissen , damit ihre Vorstellung in Amsterdam
eine umso größere wird , da sie über -
r a s ch e u d kommen soll . Wir wirken lärmend
nnd aufdringlich , da unsere Vorfreude immer
so groß ist und wir viel Aufsehens bedürfen ,
um uns vorwärts zu bringen und uns selbst
zn stärken . Wir schen , die Rüstung für Amster -
dam hat ihre unterschiedlichen Methoden nicht
in einer verschiedenen Auffassung der Trainer ,
sondern nationalen Psyche der Völker .
Die Mentalität der Völker ist demnach maß -
gebend für die Art der olympischen Vorberei -
jungen . Diejenigen , die den Optimismiis der
Deutsche « für unangebracht halten , indem sie
Zahlen der amerikanischen Athletik aufführen ,
haben sachlich recht , vergessen aber , wie sehr
der Deutsche im Optimismus wurzelt , wie er
das Morgenrot eines aufgehenden Tages sieht
nach dem Spuk einer allzulangen Nacht . Genf
nnd Amsterdam soll uns wieder mit den Böl -
kern in Respekt vereinigen nnd das ist mehr als
eine Angelegenheit der Trainer .

Erich Menzel .
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Badilches
Asndesüieam
Montag , i>e« S. Okt.

Volksbühne 1 .

Mncbetli
von Shakespeare .

In Szene gesetzt von
Felix Baunibach .

Dnnean
Malcolm
Donalbatn

v . 6 , Trenck
Lettgeb

Schmidt -
Ketzlcr

Hlerl
Schul »e

Ermarih

Macbeth
ÜZanano
Ladn Macbeth
yleance
Mae &Uff
Rosse
Lcnox
Angus ■
Lady Macduks Ätietens
Deren Sohn Dennis
Eiward
Dessen Sohn

Onaiser
Dahlen

Herz
Prüter

Kloeble

Krieger
Seiton
Arzt
Psörtnei
Diener
Kammersran

Höcker
Schellen -
beryer

Grras
Knhne

Kienscherf
Müller

Mehner
Frauen -

borser
Mörder Gemmecke

Kloeble
Hexen Ziegler

Bertram
Möderl

BewassnetcS Hanvt
Gras

Blutiges Kind Ouaiser
Gekröntes Kind Silber

Anfang 7 >4 Uhr .
Ende 10VI Uhr .

I . Nana und I . Sverr -
nd 5 Ji .

Der IV . Rang ist für
den allgemein . Verlans

freigehalten .
Dienst . , 4 . Okt . Boris

Godunow .

| KarlT . Prly.-Handels -
Scbnle „Hansa

"
I Karist 88, Tcl .5846

I Beginn ne u e r
Hniidelnkurse

I (einsctil .Htenogr .
| und .llnNchinen -

«clireibeii )
I am ülontagr , den

3 . Oktober 1927
Die Schulleitung :

Fink ,
Dipl . Handelslehrer

Karlsruher Liederkranz

Heute Montag (3. Okt.)

Proben
t/,8 Uhr (Walzer und

Olymp)
tyj9 Uhr (Operelte )

Bitte pflnktliohBterschelnen .
Die 3 .

Miet
Pianos

empfiehlt

LSüiwcisgut
Erbprinzenstr . 4 j

beim Rondellplatz =

Dadisches
3Lanbpßtt)fatrr

In der StSdt. Festhake
Montag , den !! . Oktober 1927
Th .- Gem . 1—100 und 1. S .-Gr .

i . EinfWie - Konzett
des Badischen Landtstheater-Orchesterö

Leitung : AM Krivs
Eine Fausi - Ouvelture sür arohes Orchester

Wagner
IX Sinfonie <d-moll ) Bruckner
T « Deum Bruckner
Solisten : Matte Fanz , Magda Strack , Theo Strack .

Dr . Hermann Wucherpsennig
Chöre : Singchor des Badischen Landestheaters .
Bachverein und Hilfschor des Badischen Landes -

theaters
Ansang 8 Ulir End « geg «n 1» Uhr

Saal I Abteilung Mf . 4 -
Montag . 10 Oktober : 1. Volks - Tinsonie -Konz ^X

Miüft
für Neutjche Bildung.
Jheaterkulturvelband

Sermann Butte ' Abend
Freitag ;, den 7 . Oktober , 8 Uhr abends Im

Bürger Hanl des Hat liauses .

Hans Blum
liest aus unveröffentlichten Werken Burtes :

Sonette aus „Der Scherbenhttgel " . Erzählung aus „Der
Pflasterstein " . Szene aus „ Apollo und Kasanara " . Frag¬
ment : Mit Rathenau am Oberrhein . Gedichte aus Ursula '

Grotesken aus Uebereck .

Eintritt 2 Mk . Für Mitglieder der Gesellsch . f . deutsche
Bildung , Theaterkulturverband frei . Für Mitglieder des
Kaufm . Vereins , Gesellschaft für geistigen Aufbau , Kant -
fesellschaft

1 Mk . Eintrittskarten : Musikalienhandlung
ritz Müller, Ecke Kaiser - und Waldstraße . Telefon 38^

Karlsruher Hausfrauenbund
Wir werden gebeten , unsere Mitglieder auf die

Frauenvoilräge ,
verbunden mit Ausstellung und Vorführung
des Thalysia - Systems , aufmerksam zu machen .

Die Vorträge finden statt :
im Friedrichshof am Mittwoch , den 5 . und
Donnerstag , den 6 , Okt . um l/j4 u 1/2 S Uhr .

Die bewährtesten Heilmittel zur Erhaltung
der Gesundheit , Schlankheit und Schönheit

werden gezeigt und erläutert
Der Eintritt ist frei ! Der Vorstand .

Stenographie !
Kommenden Mittwoch , den 5 . Oktober ,abends 8 Uhr , beginnt in der Pestalozzi¬
schule , Herrenstraße (gegenüber d . Reichsbano

ein neuer
Anfänger Kurs

für Damen und Herren in Nationalstenographie .Honorar einschl . Lehrmittel Mk . 5 —, tüi Er -
werbslose und Schüler unter 14 Jahren Mk . 2 .—.Kursdauer 8 bis 10 Wochen mit je 1V» Stunden .
Anmeldungen bei Beginn d . Unterrichts od . beim

Verein für NationaJslenographie v . 1905
Geschäftsstelle Draisstraße 3, II .

nach dem Roma » von Richard BoH .
Einer der s dienen Filme , die ohne

arohen Auswand an Darstellern . Kults -
sen und Bauten einen ganz ungewöhn -
lichen Erfolg darstellen . Die Handlung ,
die kaum mehr als 2—3 Personen austre¬
ten labt , hält sich streng an den Roman
und wird nicht zulebt gerade deshalb
immer und immer wieder gerne gesehen .
Den Hintergrund bildet die grobe freie
Natur mit ihren gewaltigen Bergen und
allen ihren Schönheiten und Gefahren ." " • ' - " 1t Li "

Esterba ,ihre Anmut und ihre tiefen schn .
Äugen leibt . — Nachdem der Film an

vwarzen

allen Plätzen immer und immer wieder
verlangt und mit grobem Erfolg gespielt
wurde , wird er demnächst auch in Karls -
ruhe , wo er erst einmal gelaufen ist,
nochmals zur Aufführung gelangen . Be -
achten Sie die weiteren Anzeigen .

Bad . Konservatorium
für Musik

StAus Anlaß der Karlsruher Herbstta
Samstag , der 15. Oktober , abends 8

im Bürgersaal des Rathauses
hr

Am Bechsteinflügel : Georg Mantel .

Reger , Violinsonate c-moll
Mozart , Violinkonzert D- Dur

Brahms , Walzer op . 39
Kleine Stücke von Mussorgsky ,
Beethoven , Brahms und Dushkin

Karten zu 1 —, 2 — . 3.— . 4.— Mk .
bei Müller , Neufeldt und Tafel sowie
beim Sekr . des Bad . Konservatoriums

Nehmt Musikunterricht bei der
Musiklehrerschaft des Deutsch . Musikerverbandos

Lehreradressen erhältlich in den Musikalienhandlungen .

Nur für Damen !

Tbawsia KWsSene

cktzorfett Gchau
Mv schlanke, ftavke und fiävWe

Dame «.
Frauen, Mütter , Töchter!

Sie sollen und müssen alle erfahren , wie man die Lüste dauernd schön
erhält, sie vor Erschlaffung und Verfettung bewahrt , wie man starke
Hüsten vermindert, Übermagen, Fett - und Hängeleib und die damit ver-
bundene Llnfchönheit der Figur restlos beseitigt, und wie man 33min »
staltung durch Wochenbett wirksam vorbeugt und evtl. vorhandene end -
gültig beseitigt , wie man sogar nach Operationen und sonstigen Leibes -
schöben sich wieder vollen Wohlbefindens erfreut und vieles andere durch
unsere überall mit großer Äegeisterung aufgenommene Veranstaltung :

vsrtrag mit ÄluSKelltms
Vorführung unv fachliche Beratung
durch die von unserem leitenden ArzI
Dr . Garms ausgebildeten Lamen,
Am Aesuch verhinderte verlangen
.Die gesunde Frau " . Ein prachihest

für Formenverebelung und
GchSnheitskultur durch

Tbalvtta -
« efovm- Svttem

von Dr . med . H . © armf
gegen 30 Pfennig portofrei vom

.Oo,»«» Thalysia -Werk , Leipzig -Süd 68 -lach»«.

Vonrag mit Vorführung um '1- 4 und llhr
Gintvitt svsi!

Friedrichshof
Mittwoch, S. u. Donnerstag , S. Ohl.

Abommtm
kaust bei Inserenten des
Sarlsruber ? agblatts

RESBtea Mstrasse

&.ü ^ '-

Bilderbogen der Ehe
in 2 Akten

Das Volk der Hirten
Kulturbilder aus der Schweiz

Die Welt Im Bild des Res !

Prima sautteMiläpftl
fortwährend zu billigstem Tagespreis zu haben

Heinrich Lay , Keltere
I essinsstr . 15

Am 14 . u. 15 . Okt . 1927
Ziehung der I . Klasse der

prevS . - Süddeutsch , Klasscnlotterie

307000 Gewinne mit über Marh
58000000

2000000
Ii lOOOOOO

Prämie St ^ OOOO
sooooo
SOOOOO

I Haupt¬
gewinn

I Haupt¬
gewinn

und viele Gewinne von 200000 . 100 000 , 75 000 ,
. . . 50000 , 25000 , 10000 , 5 000 , 3 000 usw .

Lospreis V« y2 ' i, 1 Doppellos
* 3 .— 6 .— 12.— 24 .— 48 .— pro Klasse

Zwerg
bad . Lotterie - Eii nelimer

Hebeistta3e 11 und Waldstraße 38
KARLSRUHE i . B.

Tele 'on Nr . 482$, Postscheckkonto Nr. 17fc08

Das verlorene Ich.
Roman

von
Franz Kreidemann .

(22) (Nachdruck verboten .)

Omar blickte erstaunt von bem ihm unbe -
kannten Fremden zu Sahia zurück .

,̂ Du irrst , mein Kind , das ist er gewiß nicht .
"

Sahia winkte heftig ab . „Nein , aber sein
bester Freund — Fred Kyßler .

"

Ohne die Antwort abzuwarten , sprang sie auf
und lief auf den Platz hinaus . Die Zahlung
sür die Limonade war in Voraussicht eines
eiligen Ausbruchs schon erledigt . Omar folgte
auf dem Fuße . Neben dem Wagen blieb Sahia
stehen .

Kyßler !" Es war wie ein Hilfeschrei .
Der Mann sprang jäh erschreckend auf und

blickte zu der Rufenden hinab . Er rang nach
Worten . Dann sank er in den Sitz und nahm
die Brille ab . Er lächelte .

„Mein Gott , Fräulein Richards — wie kann
man so einen Mann mit zarten Nerven er -
schrecken. Wie in Teufels Namen kommen Sie
nach Nizza ? "

Er reichte die Hand hinaus , die Sahia nicht
ergriff, - sie staub nur da und starrte ihn mit
großen brennenden Augen an . Nun öffnete er
den Schlag nnd sprang heraus . Ihre schlaff
hängende Hand ergreifend und an die Lippen
führend , sah er sie prüfend au .

„Oh Verzeihung , Gnädigste , ich bin so — so
überrascht — ja , um alles in der Welt , wie —'"

Er brach ab , da er den näherkommenden
Omar sah . Sosort rief er dem zur Weiterfahrt
gedrängten Chauffeur zu : „Lassen Sie sich vom
Portier bezahlen ans Rechnung des Barons
von Lorringhoven . Trinkgeld von 25 Franken
dazu . Allez !"

Der Mann , an Noblesse gewöhnt , führte
nonchalant den Finger an den Hutrand und
fuhr vor .

Strahlend eilte Kyßler auf Omar zu und
schüttelte ihm die Hände .

„Nein , mein lieber Herr Professor — eher
hätte ich geglaubt , die Welt geht unter — Ihre
liebe Nichte ist vor Ueberraschung stumm ge -
worden . Ich bin ja entzückt — aber lassen Sie
uns doch nicht hier in dem lebensgefährlichen
Tohuwabohu stehenbleiben . Wo sind Sie , wo
logieren Sie ?"

Er hatte Sahias und Omars Arm ergriffen
und hatte beide zum Gehsteig geführt . Er sah
die Straße hinunter . Omar schnitt ihm das
Wort ab .

„Mein lieber junger Freund , wir freuen uns
auch , werden alsbald berichten ? zunächst : wir
wollten unseren gemeinschaftlichen Freund Adal
aufsuchen : man sagte mir im Hotel , er werde
dort erwartet . Lassen Sie uns zusammen hin -
übergehen und im Drawing Room auf ihn
warten . Man wird uns Bescheid sagen ."

Lebhaft wehrte Kyßler ab .
„Um Gottes willen — das ist kein Hotel , das

ist eine Karawanserei . Vor Englifh spoken
wird einem übel . Nnd vor allem . Adalbert ist
heut in Marseille , trifft heut abend 10 Uhr ein .
ivird sich schändlich freuen — liebes , kleines
Fräulein Sahia , warum sehen Sie mich so
entsetzt an ?"

„In Marseille , sagen Sie ? Woher wissen
Sie das ?"

Kyßler sah sie teilnahmsvoll an und legte
Omar die Hand auf den Arm .

„ Ich verstehe Sie , liebe Sahia . ich weiß ja
alles — auch warnm Sie hier sind . Nun lassen
Sie uns vernünftig in einer stillen Ecke sitzen,
und ich will Ihnen über alles Klarheit geben .

"
Mit durchdringenden Blicken sah Sahia in

sein hübsches offenes Gesicht . „Klarheit ! Gut ,
sonst will ich nichts . Verfügen Sie über uns .

"

Kyßler sah auf die Armbanduhr , sie zeigte
halb elf . Er rief eine Antotaxe an , deutete auf
den stahlblauen Himmel und schlug vor :

„Wenn Sie die entzückende Rue de la Eorniche
» ach Cannes nicht kennen , so rate ich dazu . Die
Fahrt ist herrlich und Cannes eine Büßerkirche
gegen Nizza . Einverstanden ? "

Man stieg ein . Durch Lärm und Staub rollte
das Auto auf die spiegelglatte Straße am blauen
Meer . Kyßler hatte neben Omar nnd Sahia
gegenüber Platz genommen und sogleich ange -
fangen zu erzählen .

„Also , meine lieben Freunde — welch ein
Wiedersehen ! Zuletzt kannten Sie mich als
elenden Soldatenknecht der glorreichen franzö -
fischen Armee , und heut , da Sie Ihren Adalbert
suchen , finden Sie mich wieder als soignierten
Gentleman . Hören Sie zunächst das für Sie
Dringendste : Adalbert hat Sie nicht vergessen
— unglückliche Zufälle lockerten seine Bezie -
Hungen zu Ihnen , ich berichte gleich , welcher
Art . Also ich trennte mich gestern abend von
ihm , er hat heut geschäftlich in Marseille zu tun
— und heut abend um 10 werden wir ihn am
Zug abholen ."

Nun begann er den innerlich sehr erregten
und ungeduldigen Begleitern von der gemein -
schastlichen Flucht mit seinem Kameraden zu
erzählen .

Der Norweger habe sie in Tanger abgesetzt ,
da er nach Algier weiterging , wo sie in des
Teufels Rachen gekommen ivären . Ein Schiffs -
boot habe sie an Land gebracht . Gegen ihre
Annahme sei kein Holländer im Hafen gewesen .
Als sie auf der großen Landungsbrücke umher -
standen und Ausschau nach einem geeigneten
Enropafahrer hielten , seien sie von einer spani -
schen Patrouille gestellt worden , der begleitende
Offizier habe nach ihren Papieren gefragt .
Kyßlers Papiere hatten die Franzosen im Re -
krutierungsbureau zurückbehalten , nnd Adalbert
hatte in der Rifgefangenfchast mit den Kleidern
auch seine Ausweise verloren : nur seinen dent -
schen Paß , den er in einer Gummihülle unter
der Achsel trug , hatte er gerettet . Sie wurden
als verdächtig verhaftet und gefesselt im Schiffs -
räum » ach Algeeiras nnd per Bahn nach Se -
villa transportiert . Adalberts Berufung auf
seine Stellung als Leutnant in der spanischen
Legion wurde vorläufig nicht gealanbt . Endlich ,
nach Monaten , die sie im Gefängnis gelegen ,
sei von Melilla Rapport erfolgt und Adalbert
freigelassen worden . Es wurde ihm mit Höf -
licher Entschuldigung anheimgestellt , zu seiner

Truppe zurückzukehren , und ihm die Erlaubnis
erteilt , vorher einen Erholungsurlaub zu neh -
men . Da Kyßler sich gehütet hatte , seinen in die
französische Rekrutierungslifte eingetragenen
Namen zu nennen — die Spanier arbeiten
gemeinsam mit den Franzosen , um gegen die
zahllosen Ueberlänfer vorzugehen — , wurde er
als unverdächtig entlassen , znmal Adalbert ans -
gesagt hatte , sein Kamerad sei ein harmloser
deutscher Seemann , den er zufällig als Stel -
lungslosen in Tanger getroffen habe . Sie seien
nun beide mit einem kleinen portugiesischen
Dampfer den Guadalguivir hinab und über die
Häfen der Algarve nach Lissabon gelangt , wo sie
auf einem holländischen Dampfer Passage dritter
Klasse belegten . Ihr Gepäckmangel und Kyßlers
Answeislosigkeit wurden durch guten Glauben
an einen Schiffbruch legitimiert .

Erst iu Amsterdam habe Adal sein ansführ -
liches Schreiben an Sahia aufgeben können .
Dorthin habe er von feiner Heimat Geld
bekommen und ihre Antwort abgewartet . Aber
vergeblich . Er habe nun befürchtet , daß die
französische Post in Marokko seinen Brief ge-
öffnet , und da er darin seine Rehabilitierung
durch Spanien und seine Absicht , gegen die
Franzosen zu protestieren , anzeigte , vernichtet
habe . Aber auch ein Radiotelegramm und ein
weiterer Brief feien unbeantwortet geblieben .
Er , Kyßler , sei nach kurzem Aufenthalt in
Amsterdam nach Ostran in Mähren gereist , wo
seine Mutter nnd zwei Schwestern ihn freudig
begrüßt hatten .

Adal hätte ihm dorthin von feinem vergeb -
lichen Hoffen , Nachricht von Sahia zu erhalten ,
geschrieben . Später sei der Baron zn einer
Erbtante im belgischen Hennegau gereist und
habe sich dort ansässig gemacht . Die Heimat
wollte er privater Verhältnisse wegen nicht
wiedersehen . Schließlich habe er sich von Sahia
vergessen geglaubt . Er selbst , der bis dahin in
bescheidenen Verhältnissen lebende ehemalige
österreichische Offizier , fei dnrch den Tod eines
steinreichen Onkels zn Geld gekommen und
Globetrotter geworden .

( Fortsetzung folgt . )
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Die Karlsruher Herbsttage .

Oer Fesizug „Im Zeichen des
Verkehrs" .

Was ein Umzug vermag , das zeigte sich wie -
der klar am Sonntag , der Taufende und Abertau¬
sende in die Stadt hereingebracht hatte . Ent -
scheidend ist hier großenteils wohl anch das
Wetter , das schön brav war . Zeitweise wirkte
auch die Sonne bei diesem Herbsttag mit und
half , das Stadtbild noch zu verschönen . Es war
äußerst gefällig und lebendig . Eine leichte Brise
ließ die Fahnen lustig flattern , die aus Anlaß
der Herbsttage und Hindenburgstag gehißt wor -
» en waren . Auch die Straßenbahn hatte den
alten Brauch aufgegriffen und Fähnchen auf -
gehängt .

Die Einheimischen und Fremden , die zum Teil
in 30 Sonderzügen in die Stadt befördert wor -
den waren , säumten dicht die Straßen , beson «
ders in der Gegend des Rathauses , wo sich auch
das Preisgericht etabliert hatte .

Die Geschäftswelt hatte natürlich bei der Art
der Gestaltung erhebliche Opfer zu bringen , denn
der „Verkehr " wird in der Hauptsache von ihr
in Anspruch genommen . Sie hat sich auch in
einer Weife beteiligt , die überraschend war .
Wenn man bedenkt , daß über 300 Nummern
aufgeführt werde » konnten und der Zug etwa
zwei Stunden dauerte , so wird man auch die
Mühen und Kosten schätzen können , die in Be -
tracht kamen , um de » schönen Eindruck zu er¬
zielen , der mit wenigen Ausnahmen festzustellen
war . Es lief auch eine Reihe von „Füllern "
mit . Auf die Zahl kommt es aber in diesem
Fall gar nicht an . Dagegen war erfreulich , daß
gerade die Firmen mit vielen Wagen , nehmen
wir Pfannkuch als Beispiel mit 18 Wagen ,
Riempp , Lebeusbedürfnisverein und andere ,
äußerst geschmackvolle , originelle und reichhaltige
Wagen zur Verfügung stellten .

Eine große Anzahl von Firmen hatte die
Devise „Im Zeichen des Verkehrs " in geschickter
Weise auch zur Darstellung der Entwicklung
genommen . Das waren in erster Linie jene ,
die irgendwie mit dem großen Fluß - oder
Landfrachtverkehr in Verbindung stehen , wie
Reedereien , Lebensmittelversorgungsgeschäfte u .
Speditionsfirmen . Diese Beranfchanlichnng kam
natürlich auch bei der Personenbeförderung
durch das primitive Hochrad und moderne Fahr -
rad , das Auto usw . zur Geltung . Man darf
da die Radfahrer nennen , die eine lokalpatrio -
tische Note in das Bild zu bringen wußten ,
indem sie die Büste des Karlsruher Freiherrn
von Drais mitführten .

Wie immer stellten sich auch diesmal die
Reitervereine der Hardt ein , um die
Arbeit des Werktages und den Sport am
Sonntag zu illustrieren . Der Aufzug der Ver -
eine war sehr schmuck und die Gespanne mit
den verschiedenen Maschinen und Wagen konn -
ten einen Eindruck vermitteln , welche Berk -
!K» ge dem Landwirt die Bearbeitung der Scholle
erleichtern sollen .

Die Firma Menzinger - Fendel impo -
nierte durch ein ansehnliches Transportschiff ,
das einen Begriff von Größe und Bedeutung
der Reederei geben konnte .

Belustigend in seiner humoristischen Auf -
machung war der Wagen ,F >rautversand " der
Firma Ludwig W a ck e n h u t , die zum Gau -
dium der Zuschauer Krautproben verteilen ließ .

Die Vertretung des H a n d w e rk s , die durch
Wagen und Gruppen geschah , war künstlerisch
sehr ansprechend und sehr witzig und Humor -
voll . Der Wagen zeigte einen Treppenaufbau
in Silber und Blau mit den Handwerkeremble -
men und als Krönung das Stadtwappen „Fide -
litas "

. Auch die einzelnen Zünfte , die Schrei -
ner , Dreher , Zimmerer , Buchbinder , hatten
alles getan , um durch Symbole die Aufmerksam -
keit zu erregen . So kann man besonders nennen
den Hobel , die Wiege , den eleganten Lederband
in Gold und vor allem die Zimmerer mit einem
massiven Holzgerüst und dem traditionellen Ruf
»Hol , her " .

Bon den Weinfirmen ist man von jeher
eine prächtige Aufmachung durch Gespanne und
Prachtstücke an Fässern gewöhnt . Man dars
hier die Firmen G . Benzinger Nachf . F . Eitel -
mann , Franz Fischer u . Co ., C . Christian
Riempp und Lebensbedürfnisverein nennen .
Die Bierbranche war in hervorragender
Weise durch die Firmen Moninger , Sinner lmit
dem Bild des Ratsherrn ) . Schrempp -Priutz und
Fels vertreten . Diese Firmen wirkten durch
dekorative Schmückung des reinen Materials
und durch geschmackvoll behandelte Schaustücke .

Mit großem Beifall wurde die Spezial -
tierschau des Städtische » Garten -
a m t e s aufgenommen . Ein indischer Aufzug
mit Kamelen . Zebus usw . und einem sehr
schön geschmückten Wagen , auf dem die Göttiu
Flora und allerhand Getier wie Braunbären ,
Eisbären usw . zu sehen waren , verriet eine
künstlerische Geschlossenheit , die man mit Genug -
tuuug vermerken mußte .

Die Persilsirma . vertreten durch Herrn
Kille , wußte auch diese Reklame in außer -
ordentlich geschickter Weife zu verwerten , indem
sie einmal den Gegensatz zwischen alter und
neuer Wäschebehandlung zeigte ( volkstümlich ist
ja bereits der Spruch „Pauline laß das Reiben
sein " ) und durch die bekannten weißgekleideten
Gestalten mit dem Schirm .

Mit ihrer großen Anzahl von Wagen wußte
die Firma Pfannkuch schon rein zahlenmäßig
die Ausdehnung der Firma und ihrer Filialen
im ganzen Land und weit darüber hinaus zu
bekunden und die allgemeine Aufmerksamkeit
zu erregen . Besonders schön gelungen war das
Wahrzeichen Phanko in weißen Blumen , die
reichen Lebensmittel - und Weiywagen , der ge-
lungene Fischwagen , dann das große Ei , das
brütende Huhu und die Voliere mit den Gän -
sen , die in geschickter Weise auf die Geflügel -
form und Brutanstalt hinwiesen . Die Firma
von Steffelin lieb den Transport vor 100
Jahren durch alte Fuhrleute darstellen , die in
ihrer Biederheit anheimelnd wirkten . Auch der
mod . Lastzug war prächtig vertreten . Die Firma

Ein Wage» der Firma Pfannkuch (Wahrzeichen der Firma).

Firma von TtcsscUn (Ftachtfuhrwerk von 100 Jahren ).

Karlsruher Tagblatt-Waqcn.

Heinrich Hock , Spedition , ließ ebenfalls die
Darstellung der Entwicklung des Unternehmens
von vor hundert Jahren bis jetzt sprechen . Der
Kleinumzug wurde viel belacht .

Die Maschinenbaugesellschaft führte einen
Traktor zur Bearbeitung des Bodens vor , der
fast den Eiudruck eines modernen Fahrzeuges
machte . Die Firma H . Fuchs Söhne stellte ein
schweres Gespann und einen noch schwereren
Baumstamm amerikanischen Holzes ir den
Dienst der Reklame und erreichte mit einfachen
Mitteln eine ganz vortreffliche Wirknng . Die
Firma Bucherer . Lebensmittel und Weine , hatte
die verschiedenen Wagen in verschwenderischer
Weise ausgestattet . Von reinen Lieferwagen
konnte der Trnmpfschvkvladewagen der Firma
Heinrich Vögele mit seinem schokoladenen An -
strich den Typus des nicht nur zweckmäßigen ,
sondern auch eleganten Lieferwagens darstellen .

Die Drogerie Carl Roth , ein erstes Hans
der Branche in Süddeutschland , hatte durch ge-
schickte Anordnung von allerlei Material die
Leistungsfähigkeit des Hauses in bester Weise
dargetan .

Viel beachtet wurde auch der Fruchtkorb der
Firma Franz Lilotte , Obst - uud Delikatesse » ,
der den Segen des Herbstes schön arrangiert
vo.rführte . Eine Hutschachtel , in der eine Dame
untergebracht war , wurde von der Firma Emilie
Stoll -Naumauu in origineller Weife zur Re -
klame herangezogen .

Die Fidelitas -Drogerie Otto Fischer nahm
sich u . a . den Verkehrsschutzmann zum Vorwurf ,der den richtigen Weg der vorteilhaften Be -
zugsguelle wies . In orientalisch dekorativer
Wene ließ die Zigarettenfabrik Marellis ihre
Erzeugnisse vorführen .

Sehr viel beachtet wurde der Wagen der Pelz -
sirma Wilhelm Z e n m e r , der an Reichhaltia -
keit edle » Pelzwerks nicht zu übertreffen warAuch die Gruppierung und Veranschanlichnngdurch zwei Eisbären war gut gelungen Die
Propaganda der M i l ch z e n t r a l e . mit ihren
» er,chlcdenen Wagen dürfte die Notwendigkeit
stärkeren . . ^ilchkonsums genügend dargetan
haben .

Der Wagen der Firma Geschwister Knopfwirtte durch - die monumentale Vcrwendnng des
architektvnnch - schonen Baues und de » Blumen -
schmuck lehr vornehm .

DaS K a r l s r u h e r T a g b l a t t hatte ans
seinem Rieienliesevivagen eine Galerie an -
bringen laiten , in der die jüngste Generation
ftur ® zwei Pärchen vertreten war , die das be-
kannte Plakat mit den Hochhüten veranschan -
lichten und die mit Recht darauf hinweisen
konnten , daß das Karlsruher Tagblatt schon
vou , ihren Ahnen gelesen wurden . Als weitere
Verzierung waren die Wappen einer Reihe von
Städten in farbiger Manier angebracht .

Der LebcnSbedürfnisvercin hatte
eine Anzahl von Wage » gemeldet , die ebenfalls

vorwiegend das Material in seiner Fülle wir «
ken ließen . Der Wagen mit dem großen Gugel «
hlipf , der Hexe und der Darstellung der Ent -
wicklnug des Vereins waren sehr hübsch und
wirksam . Die Dampf - Wafchanstalt Schorpp
warb in origineller und erheiternder Weise
durch einen in bildnerischer Hinsicht sehr ge«
lungenen Riesenkopf . der ein Vorbild mar , wie
man die Straßenreklame aufzufassen hat . Sie
gemahnte an die große » Meßumzüge in Leipzig ,
in der die karikaturistische Motivverwendung
üblich ist .

Die Firma Stefan Gärtner führte nicht
nur ihre verschiedene, , Fabrikate und Speziali «
täten , z . B . Fidelitas -Würftchen vor , sondern
ließ auch Probe » davon verteilen . Sehr be-
achtenswert waren auch die Wagen der Kola -
Einkaufsgenossenschaft mit Verwendung des
Mottos „Die kluge Hausfrau " und Vorführung
des Verkaufs .

DaS Städtische Tiefbauamt machte
den Schluß des ZngeS , indem es alte und neue
Zeit vorüberziehen ließ , den alten Müllkasten
und den gefährlichen Kehrichteimer vorführte ,
waS bedingte , daß „der in Wolken gehüllte
Mann " auch eine blutige Hand davontrug ,
schließlich auch den modernen „Viktor " und i/x
modernen Straßenreinigungsmaschinen .

Die Anlage des Zuges , der in gut organi «
sierter Weise von Polizeimajor Reis und In -
genieur Niederer durchgeführt worden war ,
hatte einen durchaus zeitgemäßen Anstrich ,
denn der Verkehr ist heute Mittelpunkt des ge«
samten Wirtschaftslebens . Es muß mit Genug -
tuuug festgestellt werden , daß man allerseits
bemüht war , der Devise gerecht zu werden ,
nachdem sie sich aus den Anregungen und Vor «
schlagen heraus entwickelt hatte . Deshalb blieb
auch die allgemeine Anerkennung nicht aus und
der Erfolg hat gezeigt , daß die Herbsttage
namentlich für das auswärtige Publikum danil
zu einem Höhepunkt werden , wenn die Stadt
das Lockmittel eines Um - oder Festznges in
Anwendung bringen kann . Man darf den um -
faugreicheu und aufreibenden Vorarbeiten einen
Hauptaiiteil au dem Erfolg zugute schreiben .
Daß es in erster Linie der Verkehrsverein ge«
wesen ist , dürfte bekannt genng sein .

*
Es ist natürlich unmöglich , alle Wagen zu

werten , so daß die Beteiligten sich mit der An -
erkennnng begnügen müssen , soweit sie nicht be-
sonders erwähnt werden konnten . Weitere öf-
fentliche Bekond » » ? erfolgt bekanntlich durch
den Verkehrsverein .

Es waren folflcnie Vereine , Firmen u-nd
Da rste Illingen ve r trete n :

Gruppe A . K « s,« änarr .
Trommler der Freiwilligen Feuerwehr Beiertheim :

Mufikverein Harmonie (Musikkapelle ) : Hiesige Kinder
IStraszenroller ) : K .T .B . 1846 und Polizeisportvcrein
( Turnen und Sport ) : 1 Karlsruher Boxfpottvereiu
1023 c. B (Borspott ) : Bund der KaufmanuSjugend
IxS D .H .V . (Kubaänger ) : 1. Deutscher Polizei hunde -
veiein , Zweig verein Karlsruhe (Wägelchen mit Hun -
»en bespann ? : E . Leonhard », Leder - Färberei : Tober .
mann « ?rein : Her man ' I Becker (Herdbecker ) : « wiwrfe .Terri <Hierein ; Klischeeanstalt Becker : Kanuklub Rheiu -
bruder . Karlsruhe : Freiwillige Somtatskolon -iveKartsruhe u . a .

Gruppe B . Radfahrer .
Radfahrerverein „ Sturm " , MUhlburg : Radfahrer .

. einschl . Ra » - . Renn - und Touren -klu.5 : Radfahrerverein „ Fidelitas " : 1 . Karlsruher Rod .worwerein : Titus Klein Haus (Fahrrad mit Auhäu «

Gruppe C Pserde und Wage « .
Reiterinnen : Kurpsäl ^ische Reiter : Pferdehaudluuai. llMknherger : Musikverein Harmonie , Teuischneureii « :Reitervereme der Hardt , von Daxlanden . (5a,xnstein .Grövinsen . Hochstetten . Knielingen . LiedolSheim . Nu -

kewheim , Neureut ( Arbeit des Werktages un -d Svortam Sonntag ) : Menzinaer - Feudel . Transvottaesellschafi .Rh « n>lxifen : Ludw g Wackenhut . Obst - und Gemüse -
Handel : G . Benz , »«er Nachf .. S . Estelmann . Wein ,
arobhandluna : Geweihe - und Sandiverkervereine : DaS
Karlsruher Handwerk : Sbr Krank , Kiisermeister . Kit -
KWuwc : Paul Bach . Herdn »ederla «e . Boiettheim :
^ nus Dold , Malermeister : G Schassert und Sohn ,Emilie rgeschäft , ^ mmerhandwerk : Brauereigesellschaft
vorm . S . Moninger (Bierfuhriverke ) : Tamvswasch -
anstatt E . Weudi . Jnh . H Wein hei mer , Rüppurr :Karl Hager Nachs . Kolcnialmaren und Delikatesten :
Rud . Schwarz . Möbeltransport : P A . Brüder . Bllr .
ftrnfabrik , Bulach . Bruder W und H , Bär . Möbel -
yawd 'Iuufl ; Will ) . Kreischmai Nachf . , Andr . Weiuia Ir .,
Schirmgeschäk ( Weiniqs GreiffschirmI : Ad Mitschele ,
Rintheim . Apfelweinkellere -ibetn ^b : Möbelhaus C A .
Marx . Handelsho , 3H .M .M : Kranz frischer un »
Co . . Weingrvbhaudlung (» einwogen im Herbst ) :
Heinz Roederer , Kattee Zähringerstr . 19 (Korallen .
Srotte ) : Städi Gattenamt (aus dem Tierpark im
Swdtgarten ) : Polizetkavelle : JhrthrefnerS Malzkaffe « .

Rheinhasen ( wandeln »« Kaffeekanne ) : A >«n >st
Lehne , Kaufmann . Laufreklame ( wandclnde „Drei
Glocken " ) : 3of ). Kille , Berlretcr der Persilwerke (Einst
und iebt ) : Brau .' ici Schrempp -Prinb („Bier , d« «
Bolksseirünk " ) : Tompfmaschairstait Bardusch : Pia Nu«
kuch und &o ., Spezialhaus für Lebensmittel , drei
Fahrräder , Kraftfahrrad , Pserdefuhrwerk , Lieserautos
Pfannkuch und Co .. Sve »ialHaus für Lebensmittel
(„80 Jahre Pfannkuch " ) : Brauerei Kr . Höpfner : Her »
manu TchuliiS . Möbeltransport : Kriedr . Schmitt . Kür -
her « : Frid « iannherz . Wirt , Durlach („ Bon Karls ,
ruhe nach Durlach zum Okwberfeft " ) : Chr . Riempp ,
Kolouialivarenarobhandlun « (Kolonne der Kirma ) :
Sinner A .-G . Grüuwinkel : Suaen von Steffelin , Sve .
dition und Ribbeltransport (Krachtfuhriverk vor hun .
der ! Jahren und moderne Spedition ) : Dampfvafch .
an stall Roll . Jnh ^ E Hall . Bulach : 0)ebr . Klein . Mö .
belfabrtk : Kriedr ich Emmel . Eiergrobhawdluna : W
Bernauer , Bäckerei und Konditorei : Heinrich Hock , Mi »,
beltvanspon (Kleinuinzug vor 100 Jahren und Umzug
heute ) : Gebr Ren nett , rt̂ misch-techmsche Produkte
(„ Schmerz lab nach " Hühneraugenmittel ) .

Gruppe D . A « I« s .
Musikverein Karlsruhe : A Göpserich , LehenSmittel .

geschäft : Wilh Burger . Buchdrucker ! : Berlaas »rucke.
rei „ Bolkstreuud " : Gustav Dennia . Grobbäckerei : S .
Bisel . Bäckerei : Eduard Müller . Reise - und Spott -
Haus : August Bailln , Kurz - , Weib - und Maniisakur »
waren : Karrer und Barth . Bvschdienst : Maschinenbau ,
aesellschaft Karlsruhe : Eugen MaiW . Medac rei : G .
Dvnecker . Rekl -ameinstitut . Bad . HandelShos : Adolf
Ade . Mebgerei : H . Kucks Söhne , Hobel - und Säge »
werk , RhciN 'hasen (Amerikanisches Holz ) : K . Tenner ,
Automybtlhaus : Emil Bucherer , Lehensmiltel und
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© eine ; Gebhard Kieniler . Kaufmann : Br -nierei Hein¬
rich Acls G . m . b . •&. ; Hermann SBeier und Co . . G . nt .
b . H ., ÄutomobilhauS : ^t Rosenberger , Kauimaun :
Aof . Reber , Kaufmann : Heinrich Nögele , Kaufmann
(Tru « rpf -Schokolad « >: Drogerie Carl Roth : Rcichardt -
werk , G . ui . b H . , Schokoladehaus : Jung und Co .,
Anh . Tb . Ditzcr : Karl Gerspach , Oelzentrale : Ziga¬
rettenfabrik Richard Greiling A .-G ., Fabriklager
KarlKrirhe : Aboli Weisbrod . Klaoiertransport : ZUtto-
BetriebsgesellLchasti G . Mantz . !>ul>rhaltcrei ( Wein -
transportc und Spedition ! : Riesterer Nachf .. Laden -
und Schaufenstereinrichtungen : G . Braun , Druckerei :
Dampfmafchanstall Fr . Maisch . Rüppurr (« Wiener
Wä Ichc r - M a>d< l s " >: PH . Banspaili . Spedition un >d Gii -
terbestätterei : Franz Lilotte . Obst und Delikatessen
lyruchtkovb ) : Mathib Berkaufsstelle , Durlach :
Schützenkapelle Karlsruhe : Emilie Noll -Naumann ,
Putzgeschäft : PH . Scharmann , Autovertrieb : Otto Fi -
scher, FiÄelitas -Drvgerie » Hausputz „Ohnegleichen " ,
«Der richtige Weg ") : Georg Schreiner , Weinstube Mal -
kästen : Ch . Schäfer , Eiergronhan 'dlung : Jig >aretten -
fatoif Marellis , Rüppurr : Wilh . Zeumer , Gwtzkiirfch-
nerei : Milchzeutrale Karlsruhe lMilch und Milch -
« Zeugnisse , eine Quell « der Bolkskrast >: Leiplieimer
rrnd ZZiende, Manufakturwaren : Ch . Stöhr , Piano -
satrik (Klaoierbau einst uwd jetzt ) : Geschw . Knopf ,
Warenhaus : Fitrstenberg - Bräu : C . F . Müll « , Verlag
Seä Karlsruher Tagblattes " sTagblatt und Genera -
tivnen >: Schuhhaus Stern : Paul Weib . Damenmoden :
Jos . Marx , Elektromeifter iClektruiitat bei Fünsubr -
tee in der Äinderstubcj : Lcbensbcdürsnisvcrein : H.
Wassermann , Kaufmann lDi « weltbekannte Feinkost -
Margarine „Bla -u^an -d" ) : »Bcudischi Presse" : Friedrich
Dietz . Tankstelle un >d Autooermietung : Butterzentrale
Avllln : Warenhaus Herm . Tietz : Kohlenhawdlung
Z . Schühle : Bäckerei A . Wandres : Südd . Möbeliwdu -
strie Gvbr ^ Trefzger : Prolinenfabrik O . Schwarz :
Dampfwaschanstalt Schvrpp : Anton Springer . Ungezie -
ferocrtilaungsanstalt : Gebr . Brahler , Slldfrüchtegroß -
Handlung <„ Evt Obst uiti bleibt gesun >d !">: Ziesta -
k-apelle : Stefan Gärtner . Wurstsabrik : Automvbilhaus
Peter Cberhaobt : „Kola " Einkaussgenvfsewschaft («Die
kluge Hausfrau " ! : L . Wohlschlegel , Gcschenkhaus :
Union -Theater : Felix B « chdahl , Betten -Soeziarhaus :
Elektrolux G . m . b . H . : Bender und Co .. G . m . H. H .,
Spezialgeschäft für Heiz - uwd Koche, !nrichtungen : !>! ich .
Flohr , Kr « stn >agenuntcrnehmer : Spiegel uu >d Wels
Nachf . , Spezialhaus für Herren - und Knabe wbeklei -
irniw : Franz Ochs . Fuhrhalierei und Spedition :
I . Shrseld , AutovertretlMg : Damvfwafchanstalt Pfizen -
Maier . Beiertheim : Friedrich Wendling , Gärtnerei .
Durlach : lt . Sauft und Sohn : Wilh . Zähringer , Ge -
neraloertretung mit Auslieferungslager : .Heinrich
Karrer . Möbelhaus : Schoemperle » uwd Gast . Änid -
mobilgesellsch . : Holz - Gutmann . Möbelhaus : Bad . Kraft -
«erkehrsgefellschafr : Mrttelvad . Automobil - Gesellschaft
m . b . H . : Raab Karcher . G . m b . H . , Kohlengrofthaird -
lung uwd Reederei : Erich Rudolfs , Möbelhandlung :
Offewbacher Lederwarenvertriet : Friedrich Täubte .
Efftglfabrik , Rüppurr : Karlsruher Moiorfahrerverei « ?
Sandels - und Jnidustrie - Gesellschaft Swd : Städtisches
Diefbaivamt ,

Aus dem Stadttrelfe
Land und Stadt beim Herbstsestzug .

Verkehrswerbeud sollte de? Umzug „Im
Zeichen des Verkehrs " ivirken , und er hat diese
Aufgabe glänzeni » erfüllt . Die überfüllten
Züge aus dem ganzen badischen Land , aus der
Pfalz und dem Elsaß , Magien , Autos , Fahrräder
ltui ) alle im Festzug ebenfalls vertreteueu
modernen Verkehrsmittel brachten große
Scharen von Fremden in die Stadt . Das
Stratzcnbild war vollkommen verändert . Ab-
gesehen von der Hochflut des Fußgängerver¬
kehrs , der an das Treiben im Berliner Zen -
trum erinnerte , hatte Karlsruhe ein anderes
Gesicht , eine neue Prägung bekommen durch die
zahlreichen schmucken Trachten vom Schwarz «
wald und aVa dem Elsaß . Jedenfalls vertrugen
sich Stadt und Land gut und schufen ein Bild
reizvoller Abwechslung und bunter Mannig -
faltigkeit .

Die Bürger Karlsruhes hatten alles getan ,
die Straßen mit Fahnen zu schmücken . Sehr
viele Geschäfte hatten es sich angelegen sein
lassen, ihre Schaufenster besonders künstlerisch
zu dekorieren , wobei eine ganze Anzahl Fenster
recht originelle Ausschmückungen zeigten . Bunt
waren die Häuserfronten durch die Fahuen ,
bunter aber noch die Straßen selbst , nachdem
der Festzug vorbei war . Tausende von Re -
klamezetteln und Broschüren bedeckten Bürger -
steige und Fahrbahnen , so daß der städtische
Fuhrpark die Straßen von dieser in Karlsruhe
bisher fremden Hochflut der papierenen Re -
klame zu reinigen hat .

*
Die Flaggen hingen aber auch zu Ehren Hm -

ixnburgs in unseren Straßen . Der 80. Geburts -
tag des Eckeharts unseres Bolkes wurde von
allen Kreisen gefeiert . In den Gotteshäusern
fanden am Vormittag Festgottesdienste statt .
Am Abend wurde der Vaterländisch « Abend ab-
gehalten , über d« n an anderer Seite berichtet ist.

Hindcnbnrg Ehrenmitglied des Bad . Leib-
grenadiervcreins . Der Badische Leibgrenadier -
verein hat dem Reichspräsidenten die Ehrenmit -
gliedsnrkunde des Vereins mit einem Anschrei-
ben übersandt , auf das der Reichspräsident mit
kameradschaftlichen Grüßen gedankt hat .

Das Sänger -Ouartett „Karlsrnhe -Süd " ver -
anstaltete am Samstag abend im gutbesuchten
Saale der Walhalla ein fesselndes , wohlgelun -
genes Konzert . Das Quartett hat , wie die
sich von Nummer zu Nummer steigernden Lei -
stnngeu erwiesen , unter seinem neuen Dirigen -
t« , Leopold Falkenberg schöne Fortschritte
gemacht, sowohl was ruhige Atemführung ,
waxmempfundenen Ausdruck und geschmackvolle
musikalische Gliederung betrifft . Im gerunde -
ten chorischen 5llang , in der farbigen Abstim-
mung waren Silchers „Untreue " und L. Fal -
tenbergs melodiöser , einschmeichelnder , überaus
daukbarer Chor „Schwarze Auge »" die prächtig -
steu Darbietungen . Das zuletzt genannte Lied,mit geschicktem Satz und aparten harmonischen
Wendungen , dürste seinen Weg machen. Die
Borträge des Quartetts fanden lebhaften Bei -
fall , der stürmisch Dreiugabeu forderte und sie
erhielt . Mit sympathischem, frischem, lyrischem
Tenor sang das Vereinsmitglied Walter M ö ß -
n e r die Gralserzählung aus „Lohengrin " und
je ein Lied von Schumann und Grieg , wofür
ihm herzlicher Dank gespendet wurde . Leopold
Falkenberg , der Chorleitr , bewährte sich
auch als Cellospieler von Qualität . Mit gro -
ßem gesanglichem Ton und durchgebildeter Tech -
nik brachte er kleinere Stücke von Bizet nnd
Massenet , sowie einen Goltermaunschen Konzert -

Sie Ausbailplüne für die Ragvltblihn
Die Versammlung d« r Nagold bahn - Jn -

teressenten , auf di« wir schon am A>. Sep -
tember aufmerksam gemacht haben , hat Freitag
nachmittag im Bürgersaal des Rathauses von
Pforzheim stattgefunden . Erschienen waren
zunächst alle unmittelbar am Ausbau der Bahn
Interessierten selbst : die Vertreter der Ver -
kehrsvereine , Kurverwaltungen , Handelskam --
mern unö Wirtschastsverbände , die Pforzheimer
Landtagsabgeord . Habermehl und Graf .
Tann waren zahlreiche Persönlichkeiten aus
Württemberg anwesend , darunter Vertreter der
Stuttgarter Reichsbahndirektoren und des
württembergischen Wirtschaftsministeriums usw.
Schließlich ist noch die Amvesenheit einer An-
zahl Schweizer Herren ans dem Bodensee - und
Züricher Gebiet zu erwähnen . Dagegen hatten
alle eingeladenen , aber den propagierten Ideen
entgegenstehenden Kreise auf Erscheinen ver -
zichtet.

Qberbürgemeister G ü n d e r t - Pforzheim als
Vorsitzender de* . Nagold -Ausschusses und Ver¬
sammlungsleiter gab einen Ueberblick und er-
teilte dann das Wort dem

Obcrregiernngsbanrat Weber - Konstanz
ging in betriebstechnischen und zahlenmäßigen
Ausführungen zunächst auf die ursprüngliche
Aufgabe der Nagoldbahn , die als Hauptbahn
gebaut sei , ein und stellte dann ihre Vorteile
gegenüber der längeren Rheintallienie und der
badischen Schwarzwaldbahn heraus . Die Rhein -
linie werde immer ihre Bedeutung für die west -
liche Schweiz behalten , die Nagoldlinie aber habe
ihren Wert als schnellste Verbindung von und
nach der östlichen Schweiz . Zur Kostenfrage
äußerte er u . a . , daß in Deutschland genügend
Mittel für Kanalbauten vorhanden seien , für
notwendiger « Vahnbauten dagegen nicht. Dann
war der Redner der Meinung , daß durch die
neue Nord -Süd -Verbindung auf der Nagoldtal -
linie viel Verkehr , der heute durch das Aus -
land gehe, zurückgewonnen werden könnte . Aus
Gründen der Ersparnis an Zeit , an Betriebs -
kosten , an rollendem Material , der Frachtver -
billigung usw . sei der Ausbau der Bahn zueiner Hauptlinie dringendes Erfordernis .Als zweiter Redner trat Studienrat Ott -
mar - Stuttgart - Cannstatt an das Rednerpult .
In vorgeblich humoristischer Weise sprach er
über die „Verlobung zwischen Hegau - und Na -
goldbahn "

, die nach langen Schwierigkeiten aus
der Vertretung als gemeinsam erkannter In -
teressen entstanden sei . Er vertrat den Stand -
punkt , daß der Ausbau der Bahn sich auf IM
Millionen stellen würde , und mußte zugeben ,daß Württemberg durch andere Bahnbauten in
Anspruch genommen sei , Baden aber für das
Projekt kaum etwas übrig haben würde . Man
müsse Schritt für Schritt sich zu dem gewünsch-
ten Ziele hinkämvfen . An Karlsruhe richtete er
die Aufforderung , aufzuhören , die Nagoldbahn -
frage als ein« badische Prestigefrage
anzusehen .

Kaufmann B l u t h a r f ch - Pforzheim zeigte
an einigen Zügen mit glücklichen Anschlüssen,daß schon heute auf der Nagoldbahn mit einem
Personenzug eine schnellere Verbindung nach
dem Bodensee erreicht werde , als mit dem
O-Zug ans der badischen Bahn . Dann habe die
Nagoldbahn ihre Leistungsfähigkeit ja bewiesen ,als der Einbruch der Franzosen bei Offenburgdie teilweise Umlegung des Verkehrs für meh-
rere Monate nöti « machte.

Redakteur Keller - Pforzheim stellte die
Forderung auf , den Nagoldbahnverkehr nicht in
Pforzheim , wie es bisher der Fall ist . sondern
schon in M ü h l a ck e r beginnen zu lassen, wäh -

rend der natürliche Endpunkt Eutingen
nicht Horb sein dürfe .

Darnach sprach Fabrikant Sachs , der Vor -
sitzende des H e g a u - V e r b a n d e s . Di « näch¬
sten Ausführungen erfolgten von

Dr , Z o c p r i tz - Hcidenheim ,
Mitglied des kleinen Fahrplanaus -
s ch u s s e s des Industrie - und .Handelstags und
Mitglied des Reichseisenbahnrats . Die
Reichsbahn verteidigte er gegen die Vorwürfe
damit , daß sie die bestehenden Verhältnisse aus
der Zeit , in der man „die Eisenbahnen nach
dem Gesangbuch" baute , nicht so schnell
beseitigen könne . Wenn eine solche Bahn gebaut
würde , müßten sich eben Staat , Bezirk uwd
Stadt in die Kosten teilen . Wenn man ehvas
auf eine breite Basis stelle , werde auch etwas
erreicht . Wegen des Schweizer Entgegenkam -
mens meinte er , in Zürich sei man sehr reser -
viert und nicht der Ansicht , daß die geplante
neue Verbindung besser sei als die alte aus der
R heimal linie , zumal auf dieser viel wichtigere
Unterwegstationen (Karlsruhe — Mannheim )
liegen . — Nicht viel anders sprach sich auch der

Stadtpräfident vo« Zürich , Dr R L g e l i ,
aus . Als Vertreter der beteiligten Schweizer
Städte , Kantone imd wirtschaftlichen Korpora -
tionen habe er der Versammlung beigewohnt
und werde in der Schweiz darüber berichten .
Den Ansbau der Linie Osterburken —Tuttringen
sah er alS bedeutungsvoll an . Der Weg auf
der Rheintallinie werde immer von Bedeutung
für die Fahrt nach dem Westen sein , ein« gut«
neue V«rbindung nach Ostdeutschland würde be-
grüßt werden .

Es wurde schließlich die im gestrigen kurzen
Bericht in den Hauptforderungen skizzierte und
an die R .B .D . Stuttgart gerichtete

Entschließung
ange nommen , deren Forderungen be -
gründet werden , damit , daß die Nagoldbahn
Pforzheim —Horb die kilometrisch kürzeste
schnellste und daher billigste Verbindung
vom deutschen Norden nach dem Bodensee , wie
in der Ost- und Mitielschweiz sei , in der Wirt -
schastlichkeit des Betriebes von keiner anderen
Zkord - Südstrecke übertrafen , und die Leistungs¬
fähigkeit durch die bereits beschlossenen Pro -
jekte über di« Beseitigung der Spitzkehre bei
Immendingen lHattingens , sowie durch die -Her-
stellung einer festen Brücke bei Maxau über den
Rhein noch erheblich gesteigert werde . Darum
wird die beschleunigte Verstärkung des Strecken -
Unterbaues und der Brücken , sowie der Einbau
von weiteren Ausweich - und Ueberholungsstel -
len als Vorbereitung des zweigleisigen Aus -
baus , die Führung der Züge ab Karlsruhe
und M ü h l a ck e r gefordert , um dort die An-
schlüsse an die Züge der badischen Rheintallinie ,
sowie der Strecke Mühlacker —Stuttgart sicher¬
zustellen,' der Fahrplan der Nagoldbahn sei
weiter auszitgestalten . besonders durch Einlegen
durchgehender Schnellzüge und Kurswagen .

Die Absicht , einen neuen Bahnhof En -
ti ngen M Kilometer von der jetzigen Station
entfernt in östlicher Richtung gegen Ergenzingen
anzulegen , um die unmittelbare Durchführung
der Züge Stuttgart —Freudenstadt zu ermög¬
lichen, begegne größten Bedenken . Dadurch er -
hält die Nagoldbahn eine neue Spitzkehre
während doch allerorten die Spitzkehren als ver -
altete , den Betrieb erschwerende Verkehrshemm -
nisse der Beseitigung anheimfallen . Die ge-
plante Spitzkehre bedeute unverkennbar « ine
n>escntliche Verschlechterung d« r Verkehrsver -
Hältnisse auf der Nagoldbahn gegenüber dem
bisherigen Zustand .

satz wirkungsvoll zn Gehör . Das Konzert -
t r i o Koch zeigte in Märschen , Walzern usw.
schmissigen Vortrag , dem auch musikalische Sau -
berkeit nachzurühmen ist .

Geschästosiihrerwechsel im D .H.V Durch den
von uns seinerzeit gemeldeten Unglücksfall des
Gaugeschäftsführers Rast , der bekanntlich in
seinem Urlaub im Bo-dcnsec ertrunken ist , findet
anch ein Wechsel in der Kreisgeschäftsstelle in
Karlsrulie statt . Der vor einigen Monaten von
Mannheim nach hier versetzte Kreisgeschäftsfüh -
rer A i ch e m ist an Stell « Rasts nach Mannheim
zurückversetzt worden . Die hiesige Geschäftsstelle
wurde Herrn Max Knaus , bisheriger Ge-
schäfSsührer für den Seekreis in Konstanz , über¬
tragen .

Unfälle . In der Au<;artenstraße sprang aus
Unvorsichtigkeit ein vier Jahre alter Knabe in
ein Motorrad und verletzte sich am Kopf und
Unterschenkel . — In der Brunnenstraße stürzte
ein S8 Jahre alter Mann infolge Trunkenheit
und zog sich über dem linken Auge eine stark
blutende Wund « zu . — Am Samstag spielte ein
drei Jahre alter Knabe in der Oststadt an einer
Bauhütte . Die Türe der Hütte fiel um und
auf das Kind , wobei es am Kopf Verletzungen
davontrug , die feine Aufnahme ins Städtische
Krankenhaus nötig machten , — Am Samstaq
fuhr ein Motorradfahrer in Rintheim auf einen
ihm entgegenkommenden Lastkraftwagen . Das
Motorrad wurde stark beschädigt und der Fahrer
kam mit leichten Verletzungen davon .

Zusammenstöße . Ecke Rüppurrer - und Kriegs -
strafte wurde ein Motorradfahrer von einem
Radfa 'hrer beim Ueberguereu der Kriegs st oaße
angefahren . Beide stürzten , ohne sich zu ver -
letzen. Die Fahrzeug « wurden beschädigt. —
Ecke Rappenwörth - und Pfalz -straße stieß beim
Uebergueren der Pfalzstraße ein Mvtvrrad -
sahrer mit einem Radfahrer zusammen . Beide
wur >deu von ihren Fahrzeugen geschleudert .
Während der Radfahrer nur leichte Verlctzun -
gen a>n der Hand erlitt , blieb der Motorrad -
fahrer bewußtlos liegen . Er hatte Verletzungen
an Kops und Hand . Der Beifahrer des Motor -
radfahrers blieb unverletzt . — In der Kaifer¬
st raße wurde em Radfahrer , der kein Rad neben
sich herführte und die Kaiserstraße überquerte ,von einen Personenwagen angefahren und zuBoden geworfen . Er erlitt Rippen - und Ober -
schenke!gu« hschungen .

Messerstecherei . Am Samstag gerieten ein
Händler von hier und ein Fabrikarbeiter von
Schwetzingen in einer Wirtschaft in Streit . Vor
der Wirtschaft brachte der Fabrikarbeiter dem
Händler drei Meffersttche in Hals und Wang «
bei . Die Verletzungen sind nicht lcbensg «fähr -
lich . Ter Täter wurde feftgenmnmen .

Festgenommen wurden : ein Taglöhner von
Schwetzingen wegen Körperverletzung , ein In -
genieur von Saaz wegen Unterstützungsschivin
delei , eine berufslose Frauensperson von Bres -
lau wegen Diebstahls , ein Kaufmann von Jchen -
Hausen , der vom Amtsgericht München loegcn
Betrugs gesucht wurde , ein Bäcker von Schutter -
äell wegen Betrugs und Unterschlagung , ein
Reisender von Bruchsal , der vom Amtsgericht
hier wegen llrkuudenfälfchung und Betrugs
ausgeschrieben war , ferner 5 Personen wegen
sonstiger strafbarer Handlungen .

Meranffattungen .
Stcnoara »hic >Aasan «erknrs . Der Bcreiit für Na¬

tionalste nogvavhie oon 1905 e . B . Karlsruhe beginnt
am kommenden Mittwoch , den ü. Oktober , in der Pc -
staloRifchirle einen neuen Anfängerkurs in National »
stenographier Die Rationalst « iwgraphie , die jtt der
Kl« ff« der vokalfchreibenden Systeme gehört , ist die
drittgrößte deutsche Schirle un >d ihrer großen Einfach -
heit unS Deutlichke ^ wegen oon ledermann in über¬
raschen » kurzer Zeit leicht erlernbar . (Siehe die

Der Gewerkschaftotmad der Angestellten lw .D .A .)
Ortsgruppe Sarlöruhe beginnt die in feinem Winter -
Programm 1027/28 aufgestellte ! Vortragsreihe mit
einem sehr interessanten Thema und zwar über „ Wesen

Entwicklung der deutschen Tagespreffe " . Diesen
Bortrag hat Chefredakteur Dr Schneider über »
nommen un 'd wird in der am DienSag , 4 . Oktober ,
abends 8Vi Uhr stattfinden >den Mitgliederversammlung
im „ Kaffee Nowack " abgehalten . Näheres flehe An -
zeige , Uagesanzeigee

R » r bei Ausgab « vo » A » ,eigen gratis .
Montag , S. Oktober .

Bad . Landeötheater : 7 &— 10M Ubr : Macbeth .
Stadt . Jefthall « : 8—l (t Uhr : 1 . Sinfonie -Konzen deö

Lanöestheaterorchefterö ,
StLdt . Koiizerthauo «B *d Lichtspiele ! : 8 Uhr: Hiwden-

burg -Jubllänmssllm . Ziwelungen , Siegfrieds
Tod .

Residenz - LIchtfviele : Di « Weber Bilderbog « n d« r Eh« .
Das Wölk der Hirten . Bildcrwoche .

Kaffee Odeon : Gastirtel d^r Marimba - Kapelle .
Liederkran »: Fuldn - Probcn .

Fahnenweihe des Männergesang «
Vereins „Eintracht " .

Der aus der Gesangsabteilung des Leib-
grenadier -Bereins hervorgegangene Männer -
gesaugverein „Eintracht " beging am Sonn -
tag im gutbesuchten Eintrachtsaal das Fe >t der
ersten Fahnenweihe . Erschienen waren
u . a . der Protektor des Vereins , Hosrat Dr .
Heinr . Bierordt , der Borsitzende des Karls -
ruher Sängergaus , Leo R i e p l e . der Männer -
chor des Gesangvereins „Badenia " mit sei-
nem Chormeister Lndwig B a n m a u n tals Pa »
tenverein ) sowie Abordnungen befreundeter
Vereine .

Die Feier nahm , getragen von Kundgebun -
gen warmer , echter Kameradschaft und Sanges -
freundfchaft , einen erhebenden , stimmungsvollen
Verlauf . Sie wurde von einer Abteilung d-er
Harmonie -Kapelle (H. Rudolph ) , die die festlich
anmutende Stradella -Ouvertüre vorzüglich aus -
führte . ausS beste eingeleitet . Mit dem packen-
den Vortrag des ewig -fchönen Bundesliedes
von Mozart legt darauf der festgebende Verein
Proben seines Könnens ab . Er hat an Aua .
Engelhardt einen hingebungsvollen , mnfl -
kalisch gediegenen Chormeister , der auf weichen,
abgerundeten Gesamtklang , bewegliche, ab-
tvechslungSreiche Dynamik , saubere Stimmen -
führung und empfindungsstarken Ausdruck hält .
Die gute chorische Durchbildung und die auf
Veredlung des schönen Material ? abzielende
Pflege zeigten sich überall und sicherten eine ver -
ständnisvolle Interpretation .

Der 1. Vorsitzende der „Eintracht "
, B . Holz ,

begrüßte in gehaltvoller Ansprache die Erschie-
nenen und gab einen kurzen Einblick in die
Chronik des Vereins . Die Gesangsabteilung
des Leibgrenadier -Bereins wurde 1921 gegrün¬
det . Bald regte sich der Wunsch nach Selbstän -
digkeit , die im Jahre 1025 prreicht wurde . Heute
zählt der Verein , der sich „Eintracht " nannte ,
95 Sänger . Noch immer verbinden ihn mit dem
Stammverein kameradschaftliche Bande . Es war
nicht leicht, sich durchzusetzen, doch alS Hofrat
Dr . Heinrich Vierordt das Protektorat über -
nahm , trat der Wendepunkt zum Aufstieg ein .
Der Redner schloß mit DankeSworten an Sein -
rich Vierordt und den verdienstvollen Diri -
genten Aug . Engelhardt .

Der Männerchor der „Badenia ^ erfreute
mit einer tonlich und vor traglich wundervoll

ausgeglichenen Wiedergabe deS sttmmungS --
reichen Chores „Der Morgen " von Ludwig
B a u m a n n . Der Komponist dirigierte selbst,
wodurch die musikalische Gabe des PatenvereinS
ganz besonderen Wert erhielt .

Unter den Klängen von LachnerS „Feier ,
lichem Einzug aus Katharina von Conaro ^
wurde die Fahne , von weißgekleideten Kindertr
nnd Ehrenfungfrauen geleitet , in den Saal ge«
bracht .

Der Weihcakt
von dem Protektor de? Vereins , Hofrat Dr .
H. Vierordt vorgenommen , gestaltete sich zneinem unvergeßlichen Augenblick. Der Dichter
hielt die Rede in gebundener Form und wußte
seine Wünsche, Hoffnungen und Ermahnnn -
gen in so edle Klänge nnd warmen Ausdruck zu
kleiden , daß die Lauschenden auss tiefste er -
griffen waren . Auch der Vortrag selbst und der
Wohllaut der noch immer kraftvollen , biegsam««,ans dem Innern strömenden Stimme deS 7S-
fahrigen Dichters übten starken Zauber auS.
Er begrüßte zunächst die neue Fahne und wieS
dann auf all die Snmbole hin . die sie darstelle .Zum Schluß übergab er sie ihrem Träger , der
sie . ebenfalls in poetischer Form sprechend , mit
dem Gelöbnis entgegennahm , das Kleinod treu
zu hüten .

Im Namen der Damen der ..Eintracht " über -
reichte Frau M elcher eine Ehrenschleike und
ein Geldgeschenk. Mit kindlicher Frische und
Natürlichkeit widmete die kleine Erika Bron -
n e r der Fahne eine dichterische Huldigung .

Durch seinen Vorsitzenden ließ der Patenver -
ein . Männergesangverein , .B a d e n i herz¬
liche Glück- und Segenswünsche entbieten sowie
als äußeres Zeichen der Zusammengehörigkeit
eine Fahnenschleise überreichen . Auch der Leib -
arenadierverein ließ als sichtbaren Ausdruck
seiner Dankbarkeit eine Fahnensrbleife ansäten .
Glückwünsche und Geschenk « brachten durch ibre
Vertreter weiter dar : Gesangverein „Eintracht ^
Grötzingen . Gesangverein ..Postalia "
Karlsruhe , Gesangverein Bühlertal lFah -
nennägel ) , Gesangverein Köhlingen , Man -
nergesangverein E b e r st « i n b u r g und der
Gesaugverein „Lyra " der Firma v . Steffelin ,Karlsruhe .

Im Namen des Karlsruher Sängerganes und
des Badifcheu Sängerbünde ? gratulierte Gau -
leiter R i e p l e der „Eintracht " zu ihrem Ehren »
tage , für die Karlsruher Sängervereinigung ihr
Vorsitzender Fr . L e h n e r t .

Ter 1 . Vorsidende der „Eintracht "
, B . Holz ,sprach für ' die Wünsche und Festgaben den herz-

lichsten, tiefemvkundenen Tank aus und über -
reichte der . .Badenia " als dem Patenverein einen
silbernen Pokal .

Als Gesangsvorträge folgten noch Beethovens
„Gottes Ehre in der Natur "

, von den Chörender „Badenia " und der „Eintracht " gesungen ,und Ludwig Naumanns feierlicher „W« ihe-
aesang "

, den die „Eintracht " in tresslicher AuS-
sühruna darbot . Mit dem von der Harmonie -
kapell« schwungvoll gespielten Marsch „Tren zur
Fahne " von Leonhards schloß die schöne Feier ,der alle Teilnehmer « in treues Gedenken Sc-
wahren werden . R .

Wetiernachrichiendienst
der Badischen SandeSwetterwarie « arlSrufte .

Boranssichtliche Witterung fiir Dienstag , L
Oktober : Nach vereinzelte » Nachregen all-
gemeine Aufheiterung und leicht trocken ; ort -
liche Frühnebel .

Rheinwasserstand .
S Oktober z . Oktober

. . . 8 55 rn 3.95 m
SAttfferinfcl , . . 2 .77 m 2 90 m
Kehl 4 .05 in 4.20 ro
Maua « 6.20 m 6.31 rn

• — m mittags 12 lthi 0 .27 m
„ — m abends 6 Udr 6.24 m

Mannheim . . . 5.83 m 6.07 m
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Die Hindenburgfeier in Karlsruhe .

Di « badisch « Landeshauptstadt feierte den beut-
Wen Reichspräsidenten und ihren Ehrenbürger
au seinem 80. Geburtstage mit einer vaterlän¬
dischen Feier , die die Militär - und Waffenver -
bände der Stadt und Umgehend und die Vater -
ländische Arbeitsgemeinschaft in der neu herge -
richteten großen Festhalle am gestrigen Abend
abhielten . Die Bevölkerung war dem Rufe zum
Erscheinen in erfreulicher Stärke gefolgt .

Bald nach 8 Uhr marschierten unter den Klän -
Sen des Rabek scheu Fridericus -Marsches die 21
mahnen « und Banner - Abordnungen der sämt-
licheu Militär - und Waffenvereine , des Stahl -
Helms , des Jungdeutfchen Ordens und der
Dentschvölkischen An und nahmen rechts und
links vom Orchester aus dem Podium Ausfiel -
lung . Dieses Podium trug lebenden grünen
Schmuck und schwarz-weiß - rote wie schwarz- rot -
goldene Farben . Ein großer Vorhang in lila
Tönung schloß den Hintergrund ab.

Mächtig und weihevoll ersüllie die Musik un¬
seres deutschesten Tonschöpsers . das Vorspiel zu
Richard Wagners ..Meistersingern " , die große
Festüalle . Die Fenerwehrkapelle . von Ober -
Musikmeister Irreana dirigiert , trug das
Stück klangvoll und in allen seinen Schönheiten
strahlend vor . Bor die durch der Töne Macht
in feierliche Stimmung versetzte Menge trat
Herr F ö r st e r lDaxlandens und sprach in un -
tadeliger Form einen prachwollen dichterischen
Prolog zu Hindenburgs Geburtstag . Wäh¬
renddessen teilte sich der Vorhang , und vor einer
gemalten ostpreußischen Seelandschaft stand die
überlebensgroße Figur des Feldmarschalls und
Reichspräsidenten .

Den Mittelpunkt und die Seele der Feier
aber bildete die großangelegte , sehr gut vorge -
tragenc

Festrede
des Landtagsabgeordneten Oberregierungsrat
Bauer . In ihr führte der Bortragende auS :

ES ist für einen im öffentlichen Leben stehen-
den Menschen ein frohes und stolzes Gefühl ,
wenn er mit vielen Volksgenossen in demsel-
ben Gedanken sich zusammenfindet und wenn er
dann diesem gemeinsamen Gedanken einen kräf -
tigen und feierlichen Ausdruck geben darf . Zu
solchem stolzen , schönen Gefühl gibt der 80. Ge¬
burtstag unseres Hindenbura uns Anlaß . Und
daß unser sonst so zerrissenes und zerklüftetes
Volk heute in seiner weit überwiegenden Mehr -
heit sich in einem Gedanken und in einem
Wunsch zusammenfindet , daß Hindenburg so
zahllosen Deutschen ein Symbol geworden ist ,
an dem sie sich erfreuen und erheben , wenn das
eigene alltägliche Leben sie oft zur Kleinlichkeit
und zu Mißmut herabdrücken möchte , darin
sehe ich den vornehmsten Gewinn des heutigen
Tages . Das ist das Beste , was Hindenburg
uns gegeben — daß er uns zusammengeführt
hat in einer Zeit , da nach den gewaltigen Iah -
ren großer Opfergemcinschaft ein krasser Mate - <
rialismus und häßlicher Parteihader auch die
letzten Gemeinschaftsbande so bedenklich gelockert
hat .

Und wodurch bat er dies vermocht ? Der große
vnd weife Menschenkenner Goethe , dem das
eigentliche Studium der Geschichte und der
Menschheit stets der Mensch, der einzelne bedeu-
tende Mensch war , gibt uns darauf die Antwort :

«Volk und Knecht und Ueberwinber ,
Sie gestehen zu jeder Zeit :
Höchstes Glück der Erdenkinder
Sei nur die Persönlichkeit ."

In diesem, in Goetheschem Sinne »nie sich
selbst vermissen "

, in diesem ..Sich selbst gleich -
geblieben sein" bei all dem gewaltigen Wechsel
der äußeren Verhältnisse und seines persönlichen
Geschickes vom Königlichen Feldmarschall zum
Presidenten der neuen deutschen Republik —
darin liegt der Schlüssel zu dem Wesen und
Wirken der Persönlichkeit Hindenburgs , die
ihn weit hinaushebt über so viele der Männer ,die mit ihm und neben ihm in der Kriegs - und
Nachkriegszeit , nicht nur im eigenen Lande ,sondern bei den großen Völkern der ganzen
Welt , in der vordersten Front gestanden , viel
genannt , viel gehaßt und viel gepriesen worden
sind.

Dieser Persönlichkeitswert wird bestehen
bleiben , ja die Gestalt Hindenburgs wird,wie das vor kurzem ein prominenter außer-
deutscher Staatsmann gesagt hat . „wie ein
Held der Sage im Bewußtsei « des deutsche«

Volkes fortleben ".
Es war ein Zeichen beginnender Genesung

des nach Krieg . Revolution und Inflation
schwer kranken deutschen Volkes ,

Mj es i« der Stunde schwerster Rot den
großen Persönlichkeitswert des greisen Hin»

denbnrg herausgefühlt ,
baß es mit dem letzten kraftvollen Willen des
Lebenwollenden erkannt hat , daß aus feiner
Krankheit des vergiftenden Materialismus und
des zerklüftcndeu Parteihaders kein Partei -
mann , woher er auch komme , es retten kann ,
sondern daß es den sittlich höchst stehenden Men -
schen braucht , der das Vaterland über die eigene
Person stellt.

Daß Hindenburg , auch die neue Aufgabe in
ihrer ganzen Größe und Schwere wohl erken-
nend , trotz seines hohen Lebensalters dem
Rufe seines Volkes sich nicht versagt hat . dafür
wollen wir ihm in dieser Stunde in tiefer Ehr -
furcht erneut aufrichtigen Herzens danken .

Aber nicht ohne ein Gefühl tiefen Bedauerns
müssen wir dabei bekennen , daß Partciverblen -
dung und Klassenhaß auch diesen Mann , den
treuesten Sohn deutscher Erde , geschmäht uud
gescholten hat , und daß gerade wir Badener , in
deren Mitte er einst geweilt , deren Landeshaupt -
stadt Ehrenbürger er ist , vieles an ihm out zu
machen haben , was damals , als der 78jährige
seinem Volke zum letzten großen Dienst sich
zur Verfügung stellte, in unserem engeren Hei-
matlande an ihm gesündigt wurde .

Es ist hier nicht der Ort und diese Feierstunde
auch nicht die geeignete Zeit , ausführlicher dar -
zulegen , worin diese Süude bestanden hat . Aber
lehrreich ist es doch für den . der in diesen Ta -
gen die Ausführungen jener Zeit wiedsr ge¬

lesen , mit denen Hindenburgs Wahl bekämpft
wurde , das eine daraus festzustellen,

das, engherzige und einseitige Parteipolitiker
sehr schlechte Propheten sind.

Sie alle müssen heute , soweit sie sich ein ob-
jektives Urteil gewahrt haben , ehrlich zugeben ,
daß die Wahl Hindenburgs . des alten General -
feldmarschalls . so paradox es klingen mag . den
größten Sieg der Demokratie seit dem Kriege
bedeutet , allerdings nicht im Sinne parteipoli -
tischer Begrenztheit , aber in bestem Sinne die¬
ses so oft mißbrauchten Wortes .

Hindenburg hat als Reichspräsident durch
sei« persönliches Vorbild mehr zur Er-
ziehung unseres Volkes zum Staate , zur
neuen deutschen Republik getan als irgend
einer der Nurpolitiker uud Nurrepublikaner

der Nachkriegszeit.
Und daß er es getan , weil diese deutsche Rcpu -

blik sein Vaterland ist . das macht ihn uns
doppelt lieb und wert . Er ist dadurch vielen ,
die bis dahin der Republik noch kalt und fremd
gegenüberstanden , der Wegweiser vom alten zum
neuen Deutschland geworden .

Gerne will ich aber in dieser Stunde , da nicht
Parteien und Vereine , sondern Deutsche dem
deutschen Manne huldigen , feststellen,
daß beute auch Männer der Parteien , die Hm -
denburgs Wahl ablehnend gegenüberstanden ,
seine Persönlichkeit und sein segenvolles Wirken
ehrlich anerkennen . Ich erinnere an die warm -
herzigen Worte , die Noske nach der Wahl an
Hindenburg gerichtet , ich erinnere an das aus
dem Munde des ersten Mitarbeiters und ein-
stigen Wablaeguers doppelt schöne Wort , mit
dem Reichskanzler Dr . Marx seiner Verehrung
für Hindenburg Ausdruck gab . indem er ihn
den „Vater des Vaterlandes " nannte .

Viele haben bei «-wer Wahl eingewendet , daß

Sindenburg
kein Politiker und deshalb an der

telle des Reichspräsidenten ungeeignet sei .
Dem Schicksal sei es auch in dieser Stunde
gedankt , daß aus der ersten Reichsvrasiden-
tenwahl an die Spitze des Reiches kein Par -

teipolitiker gekommen ist.
Besser als alle Parteipolitiker von links und

rechts , von denen die einen ihre Ideale in der
Zukunft suchen , die sie nie erreichen , die .

and «-
ren in der Vergangenheit , die sie nie zurückfüh -
ren können ,

bat er die Gegenwartsausgabe für Volk und
Staat in ihrer volle« Größe uud Schwere
ersaßt und mit der ruhigen gesammelten

Kraft seines Wesens ,
feiner abgeklärten Lebensweisheit und mit sei-
nen hohen menschlichen Eigenschaften sich ganz
in ihren Dienst gestellt. Er hat die große Be -
deutung , die nach Krieg . Revolution und In -
Nation die wirtschaftlichen Fragen und die Klas-
sengegensötze in unserem Volke gewonnen ha-
ben , nie verkannt . Schon in feiner Osterbot -
schast vom Jahre 1925 hat er betont , baß kein
Krieg , kein Ausstand im Innern unsere gcfes-
selte , leider durcki Zwietracht zerspaltene Nation
befreien kann . Ihm ist es lebendige Ueberzeu -
gung und weise Lebenserfahrung . daß diese Ge-
gcnsätze menschlich überwunden werden müssen,
daß die Brücke geschlagen werden muß . die wie-
der den Menschen dem Menschen nähert .

Er weiß , daß der große und laute Streit der
Parteien und Organisationen um den echten
Ring nationaler Rechtgläubigkeit an sich allein
noch kein vollgültiger Beweis von Vaterlands -
liebe ist , er weiß , baß die Erinnerung an die
gewaltige Opfergemeinschaft des großen Krieges
nur dann in unserem Volke wieder lebendig und
fruchtbar werden kann ,

wenn jeder lernt über die schroffen Schra«-
ken der Partei und der Organisation hinweg
im deutschen Volksgenossen auch den beut-
scheu Schicksalsgenossenuud Bruder zu sehe«.
Er selbst hat , weil ein innerlich freier Mensch,

Verständnis für den Standpunkt des anderen ,
er hat vor allem Achtung vor jeder ehrlichen
Ueberzengung , an der es unserem Volke heute
noch fehlt . „Als Soldat habe ich .immer die
ganze Nation im Auge gehabt , nicht die Parteien .

. . . Ich halte nicht die Staatsform , sondern
den Geist sür entscheidend, der die Staatsform
beseelt . Ich reiche jedem Deutschen die Hand ,
der national denkt, d - *. Würde des deutschen
Mannes nach innen n» d außen wahrt und den
konfessionellen und sozialen Frieden will ." In
jener denkwürdigen Osterbotschaft , wie in allen
seinen Kundgebungen erinnert uns Hindenburg
immer wieder an den Schillerschen Attinghausen ,
der sein Volk bis zum letzten Atemzuge mahnt :

Seid einig , einig , einig !
Ueber Einigkeit und über treues Zusammen -

stehen haben wir in den letzten Iahren von gar
vielen viele schöne Worte gehört — aber hin-
ter keinem dieser Worte hat so die Tat gestan-
den , wie hinter dem Wort Hindenburgs . Nicht
mit Worten , sondern durch die Tat hat er das
Vaterland , hat er auch die neue deutsche Repu -
blik vor dem Zerfall gerettet .

Wer wollte heute noch bezweifeln , dati wenn
Hindenburg in jenen düsteren schicksalsschwersten
Wintertagen 1918 nicht in beispielloser Selbst -
Verleugnung auf seinem Posten geblieben , den
damaligen revolutionären Gewalten sich nicht
untergeordnet , das deutsche Heer nicht in die
Heimat zurückgeführt hätte , der Bürgerkrieg in
der Heimat ausgebrochen , die rote bolfchewisti-
sche Flut Deutschland überschwemmt hätte und
das Deutsche Reich zerbrochen wäre . Und in
welchem Geiste Hindenburg damals für den
neuen Staat sich eingesetzt hat , dafür legt für alle
Zeiten der Brief Zeugnis ab , den der Feld -
Marschall am 8. Dezember 1S18

a« den damaligen Bolksbeauftragte «
Friedrich Ebert

gerichtet hat . Dieser Brief ist ein geschichtliches
Dokument von höchstem Werte , ehrend den , der
ihn geschrieben , ehrend aber auch den , an den
er gerichtet war . Er schrieb damals :

„Wenn ich mich in nachstehenden Zeilen an
Sie wende , so tue ich dies , weil mir berichtet
wird , daß auch Sic als treuer deutscher Mann
Ihr Vaterland über alles lieben unter Hint -
anstellung persönlicher Meinungen und Wün¬

sche , wie ich es habe tun müssen, um der Not
des Vaterlandes gerecht »u werden . In die-
fem Sinne habe ich mich mit Ihnen verbündet
zur Rettung unseres Volkes vor dem drohen -
den Zusammenbruch ." ^Und er schließt jenen Brief mit den Worten ,

die auch heute noch für jeden einzenlen von uns
in der Mitarbeit am Neuaufbau des Reiches
richtunggebend fein sollen :

»In Ihre Hände ist das Schicksal des deut -
schen Volkes gelegt . Bon Ihrem Entschluß
wird es abhängen , ob das deutsche Volk noch
einmal zu neuem Ausschwung gelangen wird .
Ich bin bereit und mit mir das ganze Heer ,
Sie hierbei rückhaltlos zu unterstützen .

Wir alle wisse « , daß mit diesem bedauer-
liche « Ausgang des Krieges der Neuauf ,
ba« des Reiches «wr auf neuen Grund-
läge » «ud mit «enen Forme « erfolge »

kann.
Was wir wollen , ist . die Gesundung des

Staates nicht dadurch auf Menschenalter hin -
auszuschieben , daß zunächst in Verblendung
und Torheit jede Stütze unseres Wirtschaft-
lichen und sozialen Lebens zerstört wird ."
Kein Wort des Vorwurfes , aber klare Er -

kenntnis von der gewaltigen neuen Aufgabe , ein
aus heißem vaterländischem Herzen kommender
Appell an die große Verantwortung , die auf
Eberts Schultern ruhte .

In diesem Brief an Ebert zeigt Hindenburg
sich als der große Mensch, als der sein Vater -
land über alles liebende treudeutsche Mann . Es
spricht daraus aber auch in jedem Wort der alte
Soldat , dem die

Erfüllung der Pflicht gegen das Baterland
von dem Tag « an , da er , fast ein Kind noch , den
Kadettenrock angezogen , zum selbstverständlichen
Gesetze seines Lebens geworden war .

Und darum soll zuletzt, aber gewiß nicht als
letztes , unser Gruß dem Feldmarschall , dem
alten Soldaten , gelten . In dem 80jäh°
rigen wyllen wir alten Soldaten den Mann
grüßen , der schon am Abend des 3 . Juli 1866
auf dem Schlachtfeld von Königgrätz „Nun danket
alle Gott " mitgesungen , der am 18. August 1870
bei sinkender Abendsonne mit der Garde die
Höhen von St . Privat festürmt und der am
denkwürdigen 18. Januar 1871 Zeuge der seier-
lichen Wiedererrichtung des Deutschen Reiches
war und im Weltkriege dieses Reich als Heer -
sührer Ctfgett die Nebermacht der Welt ge-
schützt hat .

*

Der Feldmarschall als Reichspräsident.
Wohl wissen wir , daß auch der Feldmarschall

heute durch Waffenmacht unser verstümmeltes
und in seinen Rechten verkümmertes Vaterland
nicht wieder herstellen kann . Und er , als alter
Soldat und Heersührer weiß es besser als alle
die anderen , daß diese ultim» ratio dem wehr¬
losen deutschen Volke versagt ist.

Wenn dieser Tage eine große amerikanische
Zeituna über Hindenburg schrieb : „Seine schlich-
ten , ungekünstelten Eigenschaften gaben ihm im
Kriege den Ruhm : nun , nach zwei Jahren Prä -
sidentschast haben sie dem Kriegsruhme seinen
Friedensrnhm hinzugefügt , den die Geschichte
Mellrich einmal noch höher schätzen wird wie sei -
nen militärischen Ruhm "

, so glaube ich, daß
beute in der Tat dieser Mann , der selbst in drei
Kriegen als Soldat gekochten , ein Mann des
Friedens geworden ist . Ja . ich glaube , wir
dürfen es vor aller Welt bekennen , daß es um
den Frieden dieser Welt besser bestellt wäre ,wenn alle Staatsmänner diesen Frieden so ehr-
lich erstrebten , wie der Soldat Hindenburg . der
Feldmarschall und deutsche Reichspräsident . Und
mit ihm werden Millionen alter Soldaten , die
unter seiner Führung in Kampf « ud Sieg ge -
zogen , die bewiesen haben , daß sie den Tod auf
dem Schlachtfeld nicht fürchten , offen bekennen
daß sie aufrichtigen Herzens den Frieden
wollen .

einen Frieden aber, der des deutschen Bol -
kes Lebenswillen achtet und feine Lebens-
Notwendigkeiten , ferne Gleichberechtigung wie
die anderer großer Völker ehrlich anerkennt.
Einen Frieden vor allem , der nicht aufgebaut

ist auf der großen Lüge von der
Schuld des deutschen Volkes am Kriege.

Ja . rufen wir es an diesem Tage unseremVolke ins Gedächtnis , rufen wir es der ganzenWelt zu . daß diese große Unwahrheit vor die¬
sem Manne endlich einmal verstummen m»ßEr . d« r Deutschlands Heer in seinem Heldenkämpf gegen die Uebermacht der Welt aeiükirt
hat . er . der in vier Jahren Krieg DeutschlandsSöhne hat kämpfen , siegen und sterben sehen inOst und West, er weiß und ist in seiner ehrwü

"
digeu Person der lebendige Zeuge dafür ,

daß ein Volk, das so gewaltige Opfer ge-bracht, im beUigen Glauben an sei » Rechtin de» Kamps gezogen ist,
in dem heiligen Glanben . der für all ,
» hr« ÄÄ " " « " chtfeitigen wird , die

Geloben wir es ihm am heutigen Tage aufsneue , nicht nachzulassen im Kampf gegen diesegroße Lüge von der Schuld des deutschen Vol -
<
Vr lein Glaube wahr werde ,

.
CM ausgedrückt :

[7* Heldeuringen meines Vaterlandesgesehen und glaube nie und nimmer , daß eZsein Todesringen gewesen ist ."
*

Aber wenn wir alten Soldaten mit unseremHindenburg heute auch Männer des Friedens
sind , so freuen wir uns doch, daß nach einemKrieg , der,n vier langen Iahren acht Millionenunseres Volkes in die vorderste Front geführt ,nach einem Krieg , in dem zwei Millionen derBesten unserer Söhne ihr Leben dem Vaterland
geopfert und viele Hunderttausende mit ehren -
vollen Wunden

, heimgekehrt sind — daß nach
solch' einem Krieg ein Mann an die Spitze des
Staates gekommen ist . der auch während des
Krieges , in unseres Volkes höchster Not und
Kampfzeit , mit uns draußen gewesen ist .

Wir wissen ja . daß unmittelbar nach d«m
Kriege in dem nun in der Heimat anhebenden
Streit der Worte viele der großen Politiker den
heimkehrenden Soldaten vielleicht noch mit ge-
ringschätzigem Wohlwollen betrachtet , daß aber
damals in deutschen Landen der Soldat tief im
Kurse stand . Wer der herrschenden Partei Par -
tetlichkeit vorweisen konnte , wer am lautest «»
Kreuzige " rief , da , wo er früher „Hosiannah "
gerufen hatte , galt damals weiten Kreisen mehr
als der , der „nur " den Nachweis erbringe »
konnte , daß er in vierjähriger Kriegszeit mit
Leib und Leben für den Schutz des Vaterlandes
sich eingesetzt hatte .

Gerade die Männer , die draußen an den
Fronten die Heimat geschützt , die keine Zeit e«-
habt , sich in der Heimat vartewolitisch zu be*
tätigen , die dort ,

wo es keine« Feiad rechts oder liuks . son¬
dern nur eilte» Fetnl ) geradeaus gab.

nicht danach gefragt , ob einmal in der Heimat
die oder jene Partei herrschend werden könnte
— sie hatten ehrlich geglaubt , daß diese gewal -
tige Opferhingabe im Kriege für jede Partei
einmal der untrüglichste Prüfstein wahrer
staatsbürgerlicher Gesinnung werden müsse.
Diese Männer , aus allen Kreisen und aus allen
Schichten unseres Volkes , von denen viele , oft
noch mit nicht verheilten Wunden und bitter -
wehen Herzens über den Zusammenbruch de»
Kaisertums sich ehrlich in den Dienst der Repu «
blik gestellt.

weil diese Republik ihr Baterland war .
begrüßen es doppelt warmen Herzens , daß Hin»
denburg . ihr Führer im Krieg , nun auch an die
Spitze des neuen Deutschland gekommen ist.

Und wenn wir uns fragen , wie heute wohl
die Millionen unserer Gefallenen zu diesem
Manne sich stellen würden — so glaube ich ant -
worteu zu düxsen , daß auch sie ihn als d«a
„Vater des Vaterlandes " anerkennen würden .

Wenn heute über den unglücklichen Krieg »-
ausgang die Kritiker , auch im eigenen Land «,
den Ruhm Hindenburgs als Feldherrn nicht an -
erkennen wollen , wenn heute auch viele Deutsche
in salsch verstandenem Pazifismus von dem Sol -
daten -Heldenkampf nichts mehr wissen wollen ,
so werden draußen in aller Welt tote deutsch«
Soldaten noch im letzten Stück ihrer bleichen-
den Gebeine diesen Ruhm künden und ferneren
Geschlechtern erzählen von deutscher Soldaten
Tapferkeit , deutscher Soldaten Treue und beut-
scher Soldaten Vaterlandsliebe .

Nie in überheblichem Sinne anderen Be -
rnssständen gegenüber , aber immer dessen
bewußt , was er der eisernen Schule des

alte « Heeres verdankt ,
hat er sich stets als Soldat bekannt . Auch bei
der Ueberuahme seines Amtes als Reichöpräsi -
dent hat er das offen ausgesprochen : „Die An-
schauungen , die ich in der großen Schule d «
Pflichterfüllung , dem deutschen Heere , gewon -
nen habe , sollen auch für meine Friedensarbeit
von Nutzen sein . Sie gipfeln in dem Satze ,daß Pflicht vor Recht geht , daß jederzeit , beson -
ders aber in den Tagen der Not , einer sür all«und alle für einen stehen müssen ."

„Einer für alle " — aus diesem tiefensozialen und kameradschaftlichen Gedanken her -aus hat der Feldmarschall an seinem Geburt ».ta? als schönste Freude sich erbeten , daß wirihm helfen möchten, auf daß er denen helfenkann , die ihren Helfer im Krieg verloren oderselbst m,t schweren Wunden aus dem Kriegeheimgekehrt sind . Möchte uns diese Stunde ein «Mahnung fein daß zu dieser Hilfe ein jedernach seinen Kräften beitrage .Einer für alle — so steht vor uns heuteunser Hindenburg . Alle für einen — so beken-nen wir uns heute zu ihm . Alle sür einen —
für diesen einen , von dem in der Wahlzeit einAuslander gesagt hat : Hindenburg ist kein Par -
teihaupt , er ist in den Augen von Millionen undin den Herzen von Millionen

das Baterland selbst .
Und wenn wir in diesem Sinne uns zn ihmbekennen , so ehren wir uns dadurch selbst . Mit

byzantinischer Untertänigkeit , von der geradedie so oft sprechen, die jede kleine Parteigröbein den Himmel heben möchten, hat das wahr -
lich nichts zu tun .

Alle für einen , das soll heißen , daß wir
wie Hindenburg es bei seinem ersten Besuch der
befreiten Rheinlande in Köln ausgesprochen hat ,
i^iiber den inneren Zwist nnd die Fehde des
Tages hinweg durch einen neuen Geist brüder .
lichen Verstehens wieder emporgetragen wer -
den zur Einigkeit und zu starkem gemeinsamem
Empfinden unseres Volkstums ".

Ein deutsches Volk , geeint im Geiste Hinden »
burgS , muß wieder ein großes , ein starkes Volk
werden .

Und so grüßen wir denn in dieser Feierstund «
mit unseren Toten , die für das Vaterland ge-
ftorben und mit allen denen , die in feinem
Sinne sür das Vaterland leben und wirken wol-
len , unseren Hindenburg , den Feldmarschall und
Reichspräsidenten . Wir grüßen ihn und danken
ihm und bitten unseren Herrgott , daß er ihn uns
noch lange erhalte und daß er ihn nnd uns noch
sehen lassen möge das Morgenrot einer schöneren
Zukunft des srcicn einigen deutschen Volkes und
Vaterlandes .

Mit einem dreifachen Hoch aus den 80jährigen
Hindenburg , das begeistert aufgenommen wurde ,
schloß die Festrede . Oberregierungsrat Bauer
wurde der Gegenstand lebhafter Ovationen .Stehend sang die Menge der Teilnehmer das
Deutschlandlied .

Viele heitere und packende Melodien strömtedas prächtig vorgetragene Soldateulieder -Pot -
pourri von Reckling aus , dem die Kapelle nach
stürmischem Beifall einen Militärmarsch folge«
lassen mußte . Der Säugerchor des Artillerie -
bundes „St . Barbara " in Karlsruhe sang dar -
auf zwei vaterländische Männerchöre , deren
treffliche Wiedergabe ebenfalls mit lebhaftem
Beifall quittiert wurde . Stehend wurde zum
Schluß des Niederländische Dankgebet gesungen :
„Herr , mach uns frei !" erklang inbrünstig die
Bitte der Deutschen : und beim Sedanmarsch
( von Dübert ) marschierten die Fahnenabord -
nungen in geschlossenem Zuge aus dem Saale .
Die erhebende Feier war beendet . Gl .
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Hindenburgfeiern im Lande.
6? . Freiburg , i. Br ., 2. Okt . Anläßlich des

80. Geburtstages des ReichSpräisidenten hatten
die Deutschnationale Volkspartei , die Deutsche
liberale Bolkspartei , der Deutsche Offiziers -
bund , der Breisgau -Krtegervereinsverband und
die Ortsgruppe Freiburg des Deutschen Ostbun¬
des zu einer Morgenfeier in den Paulus -
saal eingeladen , der die außeroröenibich große
Menge 5cmtn zu fassen vermochte . Der Männer -
chor „Flamme empor "

, gesungen vom Männer -
chvr Coneordia unter der Leitung von Musik-
direktor Ernst K e t t e r e r leitete Hie Feier ein .
Schauspieler Richard Born und Opernsänger
Fritz Neumeier vom Stadttheater verschön-
ten sie durch Gedicht- uni ) Gesangsvorträge .

Eine Ansprache von Professor Dr . h. c. Karl
Berg er aus Lörrach bildete den Hauptteil der
Feier . In einem Ueberblick auf das Leben des
Reichspräsidenten schilderte der Redner ihn als
den unermüdlichen Arbeiter . Ein Hoch ans das
Vaterland und das Deutschlandlied schlössen die
eindrucksvolle Feier .

k. Gaggenan , 2. Okt . Anläßlich des 80. Ge-
burtstages unseres Reichspräsidenten hielt der
Motorsportklub Murgtal eine Kriegs -
beschädig ten - Fahrt ab . Am Rathans -
platze sammelten sich die Wagen mit den
Kriegsbeschädigten , wo sie durch Bürgermeister
Schneider im Namen der Stadtgemeinde be-
grüßt wurden . Die Stadtkapelle spielte einige
Stücke , u» d nachdem der Vorstand des Sport -
klubs , Direktor Sellin , der Stadtverwal -
tung und der Stadtkapelle gedankt hatte , nahm
die Fahrt ihren Ansang . Die Stadtkapelle be -
gleitete die Wagen biö zur Stadt hinaus . Die
Fahrt ging über Gernsbach , Herrenalb , Marx -
zell, Neuenbürg , Wildbad , Besenfeld durch das
Murgtal nach Gernsbach . In Gernsbach fand
gemütliches Beisammensein und Abendessen für
die Kriegsbeschädigten statt .

a. Weinheim , 2. Okt . Gestern abend fand eine
von den militärischen Vereinen vemnstaltete
und von 1400 Personen besuchte Hindenburg -
feier in der Festhalle des „Pfälzer Hof" statt .
Der Festleiter R a n d o l l hielt eine Be -
grüßungsansprache , und teilt mit , d »ß ein Te -
legramm an den Reichspräsidenten geschickt
wurde . Oberregierungsrat Bauer , Oberst -
leutnant a . D . aus Karlsruhe , hielt die Fest -
rede . Das dreifache Hoch auf den Reichspräfi -
denten fand lautes Echo . Stehend wurde das
Deutschlandlied gesungen . Die mit turnerischen ,
gesanglichen und musikalischen Darbietungen
abwechslungsreich gestaltete Feier nahm einen
in jeder Beziehung harmonischen Verlauf .

Hauptversammlung des Sticlubs
Schwarzwaid.

dz . Furtwange « , 2 . Okt . Die sehr gut be-
suchte Hauptversammlung , die am Samstag und
Sonntag hier stattfand , hat bei prächtigem
Herbstwetter einen sehr schönen Verlauf genom -
men . Im Hotel Sonne fanden am Samstag
nachmittag einige Vorbesprechungen statt , ans
denen die verschiedenen von den Ortsgruppen
und dem Ortsvorstand eingebrachten Anträge
vorbesprochen und durchgearbeitet wurden .

Der Abend sach eine sehr große Anzahl ans -
wärtiger Gäste und einheimischer Skisport -
freunde im Hotel „Zum Ochsen" beisammen .
Neben den Begrüßungsansprachen durch die
Vertreter der Staadt Furtwangen und den Vor -
sitzenden des S . C . Schwarzwald überbrachte
auch ein Baseler Vertreter die frenndnachbar -
lichen Wünsche und Grüße der Schweizer Win -
tersportlcr . Das reichhaltig « Festprogramm der
Ortsgruppe Furtwangen sorgte dafür , daß der
Abend in angenehmer Weise verlief .

Die Hauptversammlung
begann am Sonntag vormittag um v Uhr unter
dem Vorsitz von Apotheker Keim - Freiburg .
Der Geschäftsbericht des Hanptvorstandes und
der Ausschüsse zeigte , daß überall in dem letz¬
ten , sehr schneereichen Winter gute Arbeit ge -
leistet wurde . Der Kassenbericht ist zufrieden -
stellend . Der Voranschlag für 1927/28 sieht an
notwendigen Ausgaben ca . 24 000 Ji vor , die
durch Beiträge und Zuwendungen aufzubringen
sind . Trotz der stets wachsenden Ausgaben wer -
den die Beiträge im kommenden Jahre nicht er-
höht . Die Austragung der Schwarzwaldmeister -
schaffen 1927/28 wird dem Nordschwarzwalid
fGau Hornisgrindej übertragen . Als Termin
ist der letzte Sonntag im Januar vorgesehen .
Die Vorbereitungen zu den

Deutschen Meisterschaften
beschäftigten jetzt schon den Hauptvorstand , der
umfassende Vorkehrungen trifft , um die große
Aufgabe organisatorisch bewältigen zu können .
Bekanntlich ist in diesem Winter Ende Februar
der ^ eldberg Schauplatz der Deutschen Meister -
schaftskämpfe . Der Süddeutsche Rundfunk hat
sich bereit erklärt , beim Feldbergerhof einen klei -
nen Sender aufzustellen , so daß die Oeffentlich -
keit von dem Verlauf der Kämpfe sofort unter -
richtet ist . Die Deutschen Meisterschaftskämpfe
auf dem Feldberg versprechen ein großartiges
Ereignis zu werden . Auch aus der Schweiz und
Norwegen haben bereits sehr gute Läufer und
Springer ihre Teilnahme zugesichert. Die Kosten
der Durchführung der Deutschen Meisterschaften
belaufen sich nach vorsichtiger Schätzung auf ca.
10 000 Mark . An den Olympischen Vor -
b e r e i t u n g s s p i e l e n . die eine Woche vor
den Deutschen Skimeisterschaften in St . Moritz
stattfinden , werden sich voraussichtlich namhafte
Vertreter des Skiklubs Schwarzwald beteiligen .
Man glaubt zwar , daß die deutsche Mannschaft
bei der gewaltigen Konkurrenz keine allzu guten
Aussichten hat . Die Beteiligung an diesen Kämp-

, fen wird aber dennoch als unerläßlich angesehen .
Eine große Anzahl Ortsgruvpeu bewarb sich

um die nächstjährige Hanvtversammlung . Die
Endabstimmnng entschied für M a n n h e i m . Im
Jahre 1929/30 soll die Hauptversammlung mit
Rücksicht auf das 50jährige Jubiläum des Feld -
bergerhoss dort stattfinden . Die Tagung , der der
Ehrenvorsitzende K o h l h e p p - Freiburg bei-
wohnte , stand im Zeichen frischen Sportgeistes
und erfreulicher Einmütigkeit .

Regimentstag der III er in Rastatt .
Die 75-Jahrfeier des Regiments Markgraf Ludwig Wilhelm.

ifl . Rastatt , 2 . Okt . Zwei Tage lang währte
der Festesjubel , zwei Tage lang feierhx die ge-
samt« Einwohnerschaft den großen Regiments -
tag der 111er, der zum 7Sjährig «n Bestehen des
з . Basischen Jnsanterie -Regiments Nr . III ver -
anstaltet worden war . Hier ist ja fast jede alt -
eingesessene Familie mit mehr oder weniger
engen Banden mit dem stolzen , leider seit dem
Kriegsende nicht mehr 'bestehenden Regiment
verbunden . Hans a« Haus ivehten die badi¬
schen , die deutschen Fahnen . überall zogen sich
Girlanden mit herzlichen Willkommengrüßen
über die Straßenfronten , und immer wieder er -
klang am Bahnhof die stramme Militär musik ,
wenn ein Zug einlief , der neue Scharen Festes -
teil nehme r nach dem alten Markgrafenstädtchen
brachte .

Am Samstag abend war fast die gesamt« Be -
vöbkerung ans den Beinen , um sich den um
7 Uhr ans dem Leopoldsplatz beginnenden^ Fackelzug
anzusehen , der sich mit etwa 200 Zugfeilneh -
mern durch die Straßen bewegte , hin nach dem
Schloßplatz , wo der Fackeln zuckender Schein
die Fassade des schönen Schlosses im weißen
Licht erstrahlen ließ . Hier fand der am alte
Zeiten erinnernd « Zapfen st reich statt ,
feierlich erklangen in der Stille die Klänge des
weihevollen Gebetes „Ich bete an die Macht der
Lieb«"

? dann erscholl Trommelwirbel , die Fa -k-
keln wurden zusammengeworfen , und während
sich di« .Hauptmasse der vielen Zuschauer ver -
lief , wandten di« 111er ihren Schritt nach dem
alten , historischen Gasthaus zum „Türkenlonis " ,
dessen schöner, großer Saal , d«r eben fertig ge-
worden war , di« Menge der Einlaßbegehren --
den nicht Mr Hälfte ans nehmen konnte .

Der nun beginnende
Kommers

wurde mit Musikstücken eröffnet , die die schnei-
dig und klangvoll spielend« , etwa 40 Mann
starke Feuerwehrkapelle von Rastatt
vortrug . Ihr zur Seite stellten sich die Sänger
des prachtvollen Schwarzwaldquartetts ,
das eine große Anzahl reizvoller Lieder bot.
Die Begrüßung der Gäste erfolgte durch den
Vorsitzenden d«s Festausschusses , Oberst Fuchs ,
der das alte Heer als di« unübertreffliche und
unersetzlich« Schule der jungen Männer verHerr -
lichte, und auch besonders den Elsaß - Lotljringern
unter den Anwesenden warm « Worte widmete .
Er begrüßte die Ehrengäste , unter deuen sich
и . a . Laudrat Tritschler , Oberbürgermeister
Nenner und Bürgermeister Grötzmann -
Rastatt un>d alte Offiziere und verschiedene Be-
Hörden- und V « r« ins >-Bertreter befanden . Die

Festrede
wurde von dem Vorsitzenden des Badischen Lau -
desverbandes der Deutschen Volkspartei .Haupt -
mann d . R . Steine ! gehalten . Er begann
mit d« m Hindenburg -Wort aus der Tannen -
bergred « : „Reinen Herzens sind wir zur Ver -
teidigung unseres Vaterlandes ausgezogen und
reinen Herzens haben wir das Schwert ge-
führt !" Damit habe sich der alte Gener -alfeld -
Marschall vor seine alten Soldaten gestellt , von
denen jeder nur ins Feld zog, um Heim und
Volk und Weib vor der Uebermacht der Feinde
zu schützen,- wenn jetzt die belgischen und fran¬
zösischen Minister unfern Reichs Präsidenten in
gehässigen Reden schmähen und angreisen , Müs-

sen wir alte Soldaten vor Hindenburg treten
und ihn schützen ! Dann ging der Redner auf
die Feier ein . Aber trotzalledem konnte der
G e i st , der Heer und R«gim «nt bes«« lte , nicht
vernichtet werden , ihn zu pflegen , ist auch der
Sinn und Grumd zur Jubiläumsfeier .

Zum Schluß kam der Redner auf den 80. Ge-
burtstag Hindenlburgs zu sprechen, den „Vat « r
des Vaterlandes "

, der seinerzeit den» 50jährigen
Jubiläum des R«giments alS Divisionskom¬
mandeur anwohnte . Im Vertrauen aus ihn als
dem großen Führer treu , stark und «iniig zu
bleiben , heißt der glücklichen Zukunft und
einem großen Deutschland di« W«g« b«r«it « n .

D«r allgemein « Gesang des Deutschlandliedes
folgte .

Unter ungeheuerem Jubel wurde ein Glück -
w n nsch t e l eg ra m m an Hindenburg
v« riefen und das

Antworttelegramm des Reichspräsident«»,
das folgenden Wortlaut hat : „Für das freund -
liche Begrüßungste legramm von d« r 75jährigen
Gründungsfeier des Jnsanter i e - Regini en ts
Markgraf Ludivig Wilhelm Nr . 111 danke ich
herzlich und sende allen Teilnehmern meine
kameradschaftlichen Grüß « , v . Hindenburg ,
Reichspräsident .

"
Oberbürgermeister Renner sprach den Will¬

kommengrüß d« r Stadt aus , freien Geschichte
mit der des Regiments lang « Zeit verwachfen
war .

*
Am folgenden Sonntagmorgen erfolgte um

7 Uhr d« r Weckruf , und um S.30 Uhr begann
in der Rastatter Festhalle , der ehemaligen Reit -
hall« aus dem früheren Exerzierplatz d«r

Feldgottesdienft
statt , bei dem als katholischer Geistlicher der
Kaplan W i e l a n d . der Landwehr offizier in
der Kriegszeit gewesen war , als evangelischer
der Pfarrer Dr . Scheuerpflug sprachen,
anschließend ein Rabbiner . Die Fahnen , von
den«n die des Regiments feierlich einizogen,
nahmen am Altar Ausstellung . Der evangelische
Geistliche sprach über den Bibelspruch „Sei ge¬
treu bis in den Tod . dann will ich dir die
Krön « des ewigen Lebens reichen"

. So getreu
bis in ihren schmerzlichen Tod waren die Hel-
den im Felde , denn Treue ist die vornehmste
Soldatentugend . Treu sein ganzes Leben lang
war auch unser Hindenburg , an d-essem Geburts -
tag das ganz « Volk Segenswünsche zum Htm-
mel schickt .

Nach dem Feldgottesdienst sprach von einem
Podium im Freien der dienstälteste Ossizier
Oberst a . D . Feill einige Worte , in denen er
auf di« Geschichte des Regiments und seine
Taten im Weltkriege besonders einging .

Hierauf traten die iiier auf dem Exerzier -
platz zum strammen Vorbeimarsch an
ihren Offizieren au ? daran schloß sich ein

Festzng .
an dem auch sämtliche Wasfeuvereine mit ihren
Fahnen teilnahmen , und an dessen Spitze ein«
kostümierte Reitergruppe sich befand , die den
Türkenlonis . den tapferen Markgrafen , mit
seinem Gefolge darstellt « . Ter Festzug selbst
hatte ein« ansehnliche Läng« .

Oeffentliche Konzert « am Nachmittag und
F « st balle am Abend beendeten das schöne ,
ungestört verlaufene Rest .

Ortenauer Herbstmesse.
6z . Osfenburg , 2. Okt . Die Ortenauer

Herb st messe hatte am zweiten Tage einen
Rekordbesuch wie noch keine der voraus -
gegangenen Messen . Infolge des günstigen
Wetters war aus der Umgebung die Landbevöl -
k« ruug in großer Zahl in die Stadt gekommen .
Die Ausstellung wurde von über 6000 Personen
besucht . Das ausgestellte Obst fand reichlichen
Absatz . Auch der übrige Geschäftsgang kann
als recht gut bezeichnet werden . Infolge des
Interesses , das die Ja g d a u s ste l lu n g ge-
ftinden hat , wird die Messe bis zum nächsten
Sonntag verlängert .

Die Ergebnisse der Pramiiernngen.
Weinprämiierung .

a) Bergwein . 1 . Preise : Lang Eugen . Reichen-
bach , 1b : Glattfelder Franz , Ortenberg Id . 2.
Preis « : Winzergenolfenschaft Rammersweier .
3 . Preise : Winzergenossenschaft Zell -Weierbach :
Renner Joses , Fessenbach : Frau Wacker, Offen -
bürg . Divlome : Leitermann Josef , Georg Sohn ,
Fessenbach. ,

b) Weißherbst: 1 . Preise : Freiherr v . Neveu ,
Durbach 1 » : Freiherr !, zu Frankensteinsches
Rentamt Offenburg 1 » : Winzergenossenschast
Zell -Weierbach 1 b . 2 . Preise : Ortenauer Win¬
zerverein . Bezirk Oberkirch 2 b . 3. Preise : Win -
zergenossenfchaft Rammersweier : Hillenbrand
Karl , Fessenbach : Müller Wendelin , Lautenbach -
Winterbach . Diplome : Ortenauer Winzerver -
cinigung Offenburg : Julius Renner . Gaisbach
bei Oberkirch .

c) Klevner : 1 . Preise : Renner Joses , Festen -
bach 1 a ; St . Andreas Hospiialsonds Osfenburg
1 b. 2. Preise : Ortenauer Winzervereinigung
Osfenburg 2 a ; Schloß Staufenberg , Durbach 2 b.
3. Preise : Wörner , Bürgermeister von Durbach .

d ) Klingelberger : 1 . Preise : Ortenauer Win¬
zervereinigung Offenbure : Winzergenossenschast
Zell - Weierbach : Winzergenossenschaft Neuweier
(Riesling ) : Winzergenossenschast Neuweier
iMauerwein ) : Lang Engen , Reichenbach. 2 . Pr . :
Ortenauer Winzerverein , Bez . Oberkirch : Ren -
ner Joses , Fessenbach : Nenner Julius . »Kaisbach.

e ) Weißer Bordeaux : 1 . Preis : Freiherr Zoru
v . Bulachsche Gutsverwaltung Durbach .

l> Rotwein : 1 . Preise : Schloß Staufenberg ,
Durbach : Lang Eugen . Reichenbach : Freiherr
Roeder von Diersburg : Freiherr ! , zu Frauken -
steinsches Rentamt Offenburg : Nenner Joses ,
Fessenbach. 2 . Preise : Winzergenossenschast Ram -
mersweicr : Ortenauer Winzervereinienug Of-

senburg : Winzergenossenschaft Zell -Weierbach .
3 . Preife : Schilli Franz , Ortenberg : Borho An-
dreas , Reichenbach.

Branntwein -Prämiiernng :
a ) Kirschwasser, ältere Jahrgänge : 1 , Preise :

Hauser , Franz J .S ., Rammersweier, ' Hund ,
Wilhelm , Tiergarten : Gleicher », Johann , All¬
mannsweier : Ziegler , Xaver . Wolfhag . 2. Preife :
Stecher , Anton . Ohlsbach : Gieringer , Jofef , Hes -
selbach ; Bollack, Otto , Appenweier : Treyer , Lud-
wig , Ibach : Birk , Josef , Lierbach . 3 . Preise :
Hauser , Franz , Rammersweier : Mayer , Franz
Anton , Ramsbach : Treye Ludwig , Ibach : Hil¬
denbrand , Ludwig , Gaisbach : Busam , Joses ,
Rammersweier ? Jockerst , Mathias , Bohlsbach .

b) Kirschwasser , Jahrgang 1926 : I .Preise : Ren¬
ner , Julius , Gaisbach : Huber , Joses 2 . , Mendel -
bach : Roth , Ludwig , Lierbach ? Fischer , Karl ,
Mösbach : Leppert , Georg 3 . , Nonnenweier . 2.
Preise : Wild , Ottmar . Ohlsbach : Birk , Anton ,
Ramsbach : Bahr , Johann . Oberkirch ? Wisser.
Stefan , Oberharmersbach ? Glattfelder , Franz .
Ortenberg ? Biefer , Karl , Ringelbach . 3, Preise :
Sieferle , Josef , Ortenberg ? Hauser . Franz I . S ..
Rammersweier : Basler . Anton , Fessenbach:
Schappacher, Leander , Nußbach ? Armbruster .
Philipp , Fessenbach? Schmieder , Cöleftin , Hau -
fach ? Gmeiner , Georg , Tiergarten .

c ) Kirschwasser 1927 : 1. Preise : Herp , Bernhard ,
Zell -Weierbach : Huber . A . Wwe . , Oedsbach :
Heizmann , Johann , Hausach. 2. Preise : Hurst ,
Franq M . S . . Rammersweier ? End , Joses , Ram -
mersweier ; Vetter , Franz Josef , Zunsweier ?
Kiefer . Anton . Fessenbach? Glattfelder , Franz ,
Ortenberg , Breig , Georg . Oedsbach . Heizmann ,
Johann , Hausach. 3 . Preise : Sauer . Heinrich ,
Nesfelried : Lienhard Martin 2. , Berghaupten ?
Wörner , Bürgermeister , Durbach ? Spraul , Al-
bert , Haslach bei Oberkirch ? Vollmer , Ludwig .
Nesselried : End , Franz , Rammersweier : Nock
und Schmälzle , Ningelbach .

d ) Zwetschgenwasser : Dietrich , Andreas Wik-
Helm , Allmannsweier , 1 . Preis ? Wild , Ottmar .
Ohlsbach , 2. Preis . 3. Preise : Jockerst , Mathias ,
Bohlsbach ? Harter , Ludwig , Ortenberg ? Kayser ,
Hermann , Gaisbach .

e ) Mirabell : Weinlein , Jakob , Oberkirch , 2.
Preis .

k) Zyberlen : Renner , Julius . Gaisbach . 2.
Preis .

6 ) Brombeer : Nock und Schmälzle . Ringel -
bach , 1 . Preis : Huber , Georg . Ringelbach , 3 . Pr .

h ) Trester : Hildenbrand , Ludwig , Gaisbach
(Birnen ) , 1. Preis ? Huber , Michael , Ramsbach ,

2 . Preis : Mayer , Franz Anton , Ramsbach lAep-
fei) , 2 . Preis : Kayser , Hermann , Gaisbach , 3 . Pr .

i) Hefe : Winzergenossenschast Rammersweier ,
3. Preis ? Bollack, Otto , Appenweier , 3 . Preis .

Prämiierung im Obstbau.
1 . Preise : Morgenthaler Nikolaus , Appen »

weier , Weinlein Jakob , Oberkirch , Leppert
Georg 3, Nonnenweier , Ruf Eyriak , Hesselbach ,
Kilius , Altenheim , Renner Josef , Fessenbach.
Schappacher Leander , Nußbach , Sensenbrenner
Karl , Meissenheim , Heimburger Andreas 3, All -
mannsweier , Heimburger August , Allmanns -
weier , Kiefer Franz , Rammersweier , Biefer
Emil , Rammersweier , Jockerst Mathias , Böhls -
bach , Roth Franz 1 , Nesselried , Schneider Alois ,
Ohlsbach , End Franz . Rammersweier , Obst-
bauverein Zell - Weierbach , Obstbauverein
Hausach.

2 . Preise : Roth Franz 2 , Nesselried , Bauden -
distel Karl 2 , Ulm , Wörner Franz Xaver , Dun -
bach , Heimburger Karl Meissenheim . Wilhelm
Julius , Meissenheim, Ott Jofef , Hosmeier,
Klein Josef 3 , Kienzle Richard , Rammersweier ,
Hirt Karl . Wolfhag . Baudendistel Moritz . Ulm ,
Kupferer Anton , Ulm . Werner Jgnaz , Appen -
weier , Sauer Hei » rich , Nesselried . Vollmer
Georg , Nesfelried , Harter Louis Ortenberg ,
Ziegler Gottlieb , Nonnenweier , Wohlschlegel
Johann , Meissenheim , Fritzsche Reinhold ,
Offenburg . Litterst Anton , Rammersweier , Mai
Theodor , Rammersweier , End Jofef , Ram -
mersweier , Huber Xaver , Hesselbach , Huud Wil -
Helm , Tiergarten , Reiter Karl , Allmanns 'veier ,
Schönherr Johann , Allmannsweier , Gleicherl
Johann , Allmannsweier , Frau Wacker, Offen -
bürg , Frau Böruer Eugen , Osfenburg .

3. Preise : Maier Moritz , Ulm , Kopp Alfred ,
Ulm , Gießler Philipp , Appenweier , Seitz ,
Schloßgärtner , Ortenberg , Jockerst A . , Böhls -
bach , Göring Heinrich, Fessenbach , Hellberger
Josef , Schutterwald , Freiherr v . Roeder . Diers -
bürg , Harter Josef , Diersburg , Busam Josef ,
Rammersweier , Falk Johann W . S . , Rammers -
weier , Büchele Josef , Hesselbach , Müller Albert ,
Oberkirch , Hildenbrand Georg , Daisbach , Tchap-
pacher Adolf . Gaisbach , Sester Andreas , Butsch-
bach , Gmeiner Georg , Tiergarten Gk : ich ^rt
Karl , Allmannsweier , Meier Karl , Allmanns -
weier , Kürster GottlieS , Kürzell . Obstbauverein
Weier , Heimburger , Herm . , Allmannsiveier .

Anerkennungen : Schindler Franz Josef ,
Ulm , Grnmer August , Appenweier , Dr . Wolf ,
Appenweier , Vogt Wilhelm , Nesselried , Sieferle
Joses , Ortenberg , Fackel August, Oberkirch .
Bähr Eyriak , Oberkirch , Kunz Karl , Allmänns -
weier .

SaÄsche Ehro»uL
-n- Mörsch , 2. Okt . Die Feuerwehr hie

am Samstag abend ihre Haupt schluß -
Übung ab , zu der auch Bezirksfeuerlöschinspek -
to Heußer erschienen war . Sie nahm einen
guten Verlauf . Unter den Klängen der Feuer -
wehrkapelle begab sich das Korps in den Ädl« r .
Kommandant Schröder begrüßte die Erschie-
nenen , besonders Herrn Heußer . Dieser hob
hervor , daß die Wehr in den letzten Jahren gute
Fortschritt « gemacht habe . Im Anschluß sprach
er über n«uzeitliche Brandbekämpfung und
drückte Bürgermeister 3 ! a g « l und dem Ge-
meinderat für die gute Ausrüstung der Wehr
seinen Dank aus .

bld . Mannheim , 2 . Okt . Dieser Tage verschied
im Alter von 69 Jahren nach lanivm und
schwerem Krankenlager der frühere Direktor
des Vereins Chemischer Fabriken , Adalbert
Grumbach . Mit dem Tode dieses Mannes
ist ein arbeitsreiches Leben erl » chen .

dz . Heidelberg , 2 . Okt . Die Vergasung des von
dem Messingkäfer verseuchten Hauses hat
zu einem vollen Erfolg geführt . Alle nach der
Vergasung ansgesundenen Messingkämfer waren
tot .

bld . Rastatt , 2. Okt . Der im 80 . Lebensjahre
stehende Hausmeister der Leopoldskaserne 2,
Johann Meyer , der als Pommerscher Gre -
nadier bereits im 70er Kriege bei der Zernie -
rung von Metz eine Begegnung mit dem ehe-
maligen Selon de leutnant von Hindenburg
hatte , sandte seinem einstigen Kriegskameraden
herzliche Glückwünsche zu seinem 80. Geburts -
tage . Hieraus ging dem Einsender ein Bild
Hindenburgs mit eigenhändiger Unterschrift
nebst einem Dankschreiben zu.

dz . Kehl , 2 . Okt . Der bei den elsässischen Müh -
lenwerken im Straßburger Hafen beschäftigte
31 Jahre alt « Ernst Herold von Brnmath kam
b«im Rangieren zwischen zwei Puffer
wobei ihm die Brust eingedrückt wurde . Er
starb kurz nach seiner Einlieferung ins Kranken -
Haus.

dz . Freiburg i . Rr ., 2 . Okt . In einer optischen
Werkstätte in der Bertholöstraße brach g« st« rn
früh ein Brand aus , der nach zweistündiger
Tätigkeit von der Feuerwehr gelöscht werden
konnte . Der Gebäude - und Fahrnisschaden ist
bedeutend .

d ? . Fnrtwangcn , 2 . Okt . Heute mittag geeen
12 Uhr trafen die Schwerkriegsbefchä -
digten der Stadt Lahr , von der spalier »
bildenden Einwohnerschaft freudig begrüßt , hier
ein . Im Hotel Grieshaber war für die IHOTeil -
nehmer der Tisch gedeckt . Sie wurden von der
Stadtverwaltung Furtwangen herzlich willkom--
men geheißen . Die Teilnehmer statteten der
historischen Uhrensammlung einen Besuch ab .

dz. Stockach, 3. Okt . Gestern vormittag brach
in dem Anwesen des Landwirts Herm . S p ö k -
ker Feuer aus , das sich in kurzer Zeit aus
das Nachbargebäude des Josef Keller aus -
dehnte und Wohnhaus und Stallung vollständig
vernichtete . Vieh und Fahrnisse konnten größ -
tenteils gerettet werden . 9 Personen sind ob -
dachlos.

dz . Engen , 2. Okt . Bei Teerungsarbeiten in
der Parallefestraße bei der Mechanikerwerkstatt
Dreher wurde ein Arbeiter aus Möhringen
von einem Auto überfahren . Er mußte mit
« iner Gehirnerschütterung i « bewußtlosem Zu«
stand« in das Krankenhaus gebracht werden .
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